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Eine auswärtige Stimme über die deutſche
Münzreform.

Jn mehreren Nummern des „Deutſch. Handelsbl.“ hat
die bedeutendſte deutſche Autorität in Münzfragen, Prof.
Soetbeer, Auszüge aus einer von dem früheren bel-

hre Finanzminiſter Malou über die deutſche
reform veröffentlichten Schrift mitgetheilt. Es iſtvon n ten die Schlußfölgerungen, zu denen Malou ge

langt, kennen zu lernen. Malou iſt kein „Doktrinär“,
ſondern ein praktiſcher Politiker, bis vor Kurzem Finanz-miniſter eines nicht unbedeutenden, namentlich äußerſt ge

werbfleißigen Staates er iſt kein „Liberaler“, was die
Vertheidiger der Goldwährung ja angeblich ausſchließlich
ſind, ſondern ein Ultramontaner; er iſt nicht engagirt für
die Goldwährung, ſondern er war, wie er ſelbſt eingeſteht,
lange Zeit ein Anhänger der Doppelwährung, von deren
Unhaltbarkeit er ſich erſt allmälig überzeugt hat. Malou
nun urtheilt: „Wenn unſere Vorausſetzungen zutreffen,
wird die vollſtändige Durchführung der Münzreform der
Bevölkerung des utſchen Reichs 77 Mill. koſten.
Zahlreiche und mächtige Urſagchen können zum Guten oder
Schlimmen hierauf zurückwirken und das Schlußergebniß
weſentlich modifiziren. Dahin gehört namentlich die künftige
Geſtaltung des Silberpreiſes und die mehr oder minder be
trächtliche Einlieferung der jetzt noch im Umlauf befind
lichen Thaler. Es ſcheint mir feſtzuſtehen, daß die deutſche
Münzreform ebenſo an ſich nothwendig war, wie
zweckmäßig nach Empfang der franz Kriege entſchädignns
Dieſe umfaſſende Operation iſt vortrefflich geplant
und nicht minder gut geleitet worden, ſelbſt in Rückſicht
auf die ſchließlichen finanziellen Ergebniſſe. Ohne dieStörungen, welche Niemand vorherſehen Win, bevor ſie
eintraten, noch beſchwören, als ſie ihre Wirkung äußerten,

hätte die Münzreform Deutſchland an Stelle des früheren
Münzchaos einen gleichförmigen, regelmäßigen, reichlichen
Münzumlauf gegeben, ohne der Geſammtheit der Bevöl
kerung des Reia s irgend einen Verluſt zu Wege zu
bringen. Die Reform würde ihr vielmehr ſelbſt einen
finanziellen Nutzen verſchafft haben wenn die Umſtände,
unter denen ſie beſchloſſen ward, ſich nicht gewaltig ge
ändert hätten. Allein in den menſchlichen Dingen iſt das
Kapitel des Unvorhergeſehenen das längſte und oft das
intereſſanteſte von allen. Jch will hier nicht die manig-
fachen Urſachen der Silberentwerthung erörtern; ich
enthalte mich ſelbſt, zu prüfen, bis zu welchem Punkte die
deutſche Münzreform eine dieſer Urſachen geweſen und jetzt
noch iſt. Nehmen wir einmal an, daß die Staaten, welche
den lateiniſchen Münzverein bilden, ohne etwas zu thun,
ſich eine Münzrevolution im umgekehrten Sinne als nach
Entdeckung der kaliforniſchen und auſtraliſchen Goldfelder

daten vollziehen laſſen damals ſind bei ihnen Milliarden

Gold an die Stelle von Milliarden Silber getreten, und
Frankreich hat zwiſchen 1853 und 1859 mehr als 3
Milliarden Franks in Gold ausgeprägt. Deutſchland
konnte, und mußte vielleicht, als es 1871 ſeine Münz-
reform beſchloß, glauben, daß Frankreich, Belgien, ſelbſt
Jtalien (trotz oder wegen ſeines Zwangskurſes) die freie
Ausmünzung des Silbers aufrecht erhalten würden. Jn
dieſem Falle wäre das von Deutſchland zu verkaufende
Silber eine Bagatelle von 670 Millionen Franks in 5
oder 6 Jahren mit Leichtigkeit gegen Gold umgetauſcht
worden, und dies hätte in der Bilanz der Preiſe nicht ein
Atom gewogen. Die Völker des lateiniſchen Münzvereins
haben aber, ſtatt dieſen Umtauſch ſich ruhig vollziehen zu
laſſen, ihre Silberausmünzungen enger und enger einge-
ſchränkt und darnach völlig ſuſpendirt. Als Beförderer,
wenn nicht Urheber, dieſer Maßregel werde ich nicht zu
beweiſen ſuchen, daß dieſelbe ein Akt richtiger Münzpolitik
geweſen. Es wäre dies auch überflüſſig, weil die vor
Kurzem abgeſchloſſene Konvention wegen Erneuerung des
Münzvereins jene Maßregel beſtätigt und vervollſtändigt
hat. Dieſe Politik war nicht durch eine Jdee der Feind-
ſeligkeit oder des Uebelwollens gegen irgend Jemanden
diktirt. Gegenüber den ſich vorbereitenden Thatſachen
hatten wir zu überlegen, inwieweit unſere Jntereſſen dabei
betheiligt ſeien, und zu ihrer Wahrung die am wirkfamſten
erſcheinenden Maßregeln anzuwenden. Jm Jahre 1873
wäre es für den lateiniſchen Münzverein ein Fehler ge-
weſen, die Silberausprägung länger frei und unbeſchränkt
zu laſſen. Deutſchland konnte freilich damals noch kein
Silber an den Markt bringen und ſeine beſchloſſene Münz
reform äußerte nur erſt einen moraliſchen Einfluß auf den
Silberpreis. Allein die Vereinigten Staaten von Amerika
hatten, ſei es aus Unachtſamkeit, ſei aus ſonſtigem
Grunde, ihre Silberausmünzung gerade in dem Augenblick
unterdrückt, als die Entwickelung ihrer Silbergewinnung
eine erhebliche Entwerthung des Silbers befürchten laſſen
mußte. Dieſe Bemerkung bezweckt lediglich zu erklären,weshalb die Pläne und Hoffnungen der Urheber der
deutſchen Münzreform mit ungünſtigen ſinanziellen Reſul-
taten haben enden können. Selbſt dann aber, wenn ſie
1871 dies ſchließliche Defizit vorausgeſehen hätten, ſo war
die Nothwendigkeit der Münzreform in dem Grade ge
bieteriſch, daß es an genügenden Gründen gefehlt hätte,
davon Abſtand zu nehmen, jene Reform ins Leben zu
rufen. Die dauernde Wohlthat, welche die Münzreform
Deutſchland verſchafft hat, wird nicht zu theuer erkauft
ſein, wenn ſie auch 80 Millionen Mark, d. h. weniger als
2 .4 einmalige Zahlung auf den Kopf der Bevölkerung
koſten ſollte.

2) Eine Wrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

Auf einer öſtlichen Vorhöhe des Berges ſind die Trümmer
der durch den geiſterhaften Auszug des wilden Heeres berüchtigten

Burg Redenſtein. Der Nachmittag war ſchon weit vorge
ſchritten, als Theodor ſehr ermüdet dahin kam.

Nur wenig zerklüftetes Mauerwerk ragt noch hervor,
die Burg iſt wild und ſchauerlich, ſelbſt die durch den jetzigen
Beſitzer, den Freiherrn von Gommingen, in neuerer Zeit gemachten
Anlagen vermögen nicht das unheimliche Grauen der Oede und
Einſamkeit abzuwehren, Die Ausſicht iſt gar ſpärlich, und un
mittelbar hinter der ganz mit Gebüſch überwucherten Burg er-
hebt ſich eine waldige Bergwand. Einer der Thürme iſt bis
auf einen Reſt von etwa zehn oder zwölf Fuß abgebrochen, und
das Innere iſt ganz mit Steinen angefüllt. Der andere Thurm
ſteht, wenn auch die ſehr dicken Mauern bedeutende Sprünge
haben, noch über die Hälfte; der obere Theil iſt ganz herabge
ſtürzt, der untere Theil iſt von den vier Seiten mit der Mauer
umgeben und nur nothdürftig durch zwei ſogenannte Schieß-
ſcharten erhellt. In einer Ecke iſt eine Oeffnung, durch welche
man auf einer ſehr zerfallenen Treppe in die Tiefe wohl in
einen Keller oder in das ehemalige Burgverließ hinab-
ſteigen kann. Eine ſchmale Treppe, der man ſich mit großer
Vorſicht bedienen muß, führt in den oberen Theil des Thurmes.

Theodor ſtieg hinauf und hatte da eine beſſere Ueberſicht
der Gegend bis dahin, wo höhere Berge und dichter Wald jede
Fernſicht unmöglich machen. Das viele Gehen während des
heißen Tages, das Herumlaufen bald da, bald dorthin das
Klettern in den Ruinen der Burg hatten ihn ſehr müde gemacht;

er fand da ein hübſches Plätzchen, um auszuruhen. Er legte
einige der herumliegenden Steine in eine Ecke, wo er ſich an
die Wand lehnen konnte, zu einem Sitze zuſammen, und es war
ihm um ſo angenehmer, als er auf dieſem Platze ſich fort

v rnwährend nach drei Eeiten umzuſchauen im Stande war, denn

die nur drei Fuß hohe Mauer hinderte es nicht.
Das iſt alſo die Burg ſo waren die Gedanken, welche

den jungen Mann beſchäftigten welche die alte Sage mit
der etwa zwei Stunden nach Oſten hin gelegenen Ruine Schnellert
in Verbindung bringt. Auch dieſer Schnellert war, obgleich

burg.
Man behauptete ſrüher:

der Nacht ziehe der Burggeiſt aus den Ruinen des Schnellert
oder kehre ſpäter in dieſelben zurück. Nie hat man den Geiſter-
zug geſehen, um ſo vernehmlicher aber gehört.
dem bekannten Spuke des „wilden Jägers“,
häufig in Norddeutſchland verwechſelt wurde.

mit dem er auch

großer und kleiner Hunde,
Krachen

den lauten Ruf: „Holla,
Hörnerklang und Peitſchenknallen gehört haben. Der

Auszug wie der Einzug geſchieht nicht auf dem nächſten Wege,
das Seitenthälchen hinab über dieſondern auf einem Umwege,

Gerſprenz nach Fränkiſch Crumbach hin, macht auch oft Abſtecher
nach Brensbach hinüber und zieht dann nach dem Rodenſtein
zurück. Jn Oberkainsbach zieht er durch einen Bauernhof, in
Brensbach meldet er ſich in dem Hauſe eines Hübners, in deſſen
Küche er oft raſſelte, und in Fränkiſch-Crumbach ſteht ein Haus,
in dem ehemals ein Schmied wohnte: bei dem der Ritter ſich
das Pferd beſchlagen ließ.

So oft der Geiſt auszog, ſtand dem deutſchen Reiche ein
Krieg bevor, zog er aber ein, ſo war der Friede nicht mehr
fern. Dieſe Sagen ſind in der Gegend allgemein verbreitet.

Theodor ſaß ruhig auf dem Platze den er ſich zubereitet
hatte er ſah bald nicht mehr umher, bald rechts, bald links,
wie es anfänglich geſchehen ſondern nur nach der Gegend hin,
durch die der Weg nach dem Schnellert ging. Der Abend war
im Hereinbrechen, und er ſah in der Luft feurige Geſtalten, ob
er gleich jetzt die Augen geſchloſſen hatte. Er glaubte in der
Ferne Hörnerklang, Pferdegetrappel und lautes Heulen von

türkiſchen Poſten in

Man wollte dabei
deutlich Pferdegetrab, das Knarren fahrender Wagen, das Bellen

Telegraphiſche Depeſchen.

Königsberg i. Pr., 9. September. Der Kaiſerbegab ſich Nute früh 9 Uhr vom Pillauer Bahnhof mittelſt

Extrazuges bis nach Medenau, ſtieg dort zu Pferde und
wohnte dann dem zwiſchen Medenau und Katharinenhof
ſtattfindenden Feldmanöver bei. Zur Kritik waren die Ge
nerale und höheren Officiere bei Katharinenhof um den
Kaiſer verſammelt, welcher den Leiſtungen des Armeecorpsdie höchſte Anerkennung zollte. Dem commandirenden Ge

neral des erſten Armeecorps, General v. Barnekow, iſt
der Schwarze Adler Orden verliehen worden, eine große
Anzahl von Generalen und Officieren wurde gleichfalls
durch Orden ausgezeichnet, ebenſo ſind viele dienſtliche
Avancements erfolgt, auch an viele Mitglieder der Civilbe
hörden wurden Ordensauszeichnungen verliehen. Prinz
Wilhelm wohnte der Preisvertheilung des Thierſchutz
Vereins in der Flora bei und hat dabei eine Anſprache an
die Verſammlung gehalten.

Darmſtadt, 9. September. Großfürſt Alexis von
Rußland iſt heute von Jugenheim nach Biarritz abgereiſt.

Dresden, 9. September. Bei den heutigen Erſatz
wahlen zum Landtage wurden hier die bisherigen
Abgeordneten und zwar in der Altſtadt Kaufmann Walter
mit 1376 Stimmen, und in der Neuſtadt Hauptmann
a. D. Käuffer mit 507 Stimmen wiedergewahlt.

Chemnitz, 9. September. Jm hieſigen 30. länd-
lichen Wahlkreis erhielt der Kandidat der Konſerva-
tiven Kreisſekretär Rheinhold Möbius ſoweit bis jetztfeſtgerellt iſt, 928 Stimmen, der Sozialdemokrat Vahlteich

686 Stimmen. Aus einem Orte fehlt die Stimmenzahl
zwar noch, doch ändert dieſelbe an dem Geſammtreſultate
nichts, ſo daß Kreisſekretär Möbius als gewählt zu be
trachten iſt.

Bei der heute ſtattgehabten Wahl eines Abge
ordneten zum Landtage für den hieſigen Stadtkreis er-
hielt der Kandidat der liberalen Partei, Stadtrath Ruppert,
1008, der Sozialdemokrat Vahlteich 729 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Wien, 9. September. Ein offizielles Telegramm
des Herzogs von Wirttemberg aus Han-Kovacs vom
8. d. Mittags meldet: Die Kolonne des Generalmajors
Killic brach um 6 Uhr früh von Cainica auf, erreichte um
10 Uhr Vormittags die Grenze des Sandſchakates und be
zog um 12 Uhr Mittags bei Han-Kovacs ein Lager. Die

oczd und Han-Kovacs hatten ſich
2 Stunden früher gegen Plevlje zurückgezogen. Die ſpär
liche Bevölkerung zeigte ſich durchaus friedlich. Von der
Kolonne des Generalmajors Obadich, welche gegen Priboj

marſchirt, iſt noch keine Meldung nahe
men n eäh.Hnnden zu hören; plötzlich fuhr er in die Höhe was

war das Jn der Nähe war ein Schuß gefallen, der ihn weckte,
denn er war auf ſeinem Sitze feſt eingeſchlafen geweſen und
hatte geträumt!

Er blickte umher es war dunkel geworden und
doch auch wieder hell. Der Mond war in voller Klarheit auf

Steine dort kaum noch ſichtbar, höchſt wahrſcheinlich eine Ritter- gegangen, aber noch andere Hellung ſah er. Unter ihm,
in dem Thurme wurden Lichter gebrannt oder Fackeln, viel

etwa eine Stunde nach Anbruchleicht auch war ein Feuer angezündet worden. Er hörte ſprechen,
da unten war jedenfalls auch geſchoſſen worden er roch

jetzt aufſteigenden Pulverdampf! Was war das? Was konnte
Er gleicht darin es ſein? Es drohte ihm wohl Gefahr hier in der Wild-

niß wenigſtens eine Viertelſtunde von einem bewohnten
Hanſe entfernt, mitten in der Nacht, die ja keines Menſchen
Freund iſt. Ohne Waffen, nur ein leichtes Spazierſtöckchen

hu!“ hatte er bei ſich!
Leiſe ſtand er auf und ſchlich vorſichtig an die Oeffnung,

welche hinab in den Thurm führt er hörte rauhe Männer
ſtimmen er ſah mehrere Männer da unten ſtehen, zwei von
ihnen hielten brennende Holzfackeln, wie ſie bei den ärmere.
Landleuten in dem Odenwalde gebräuchlich ſind, in die Höhe;
es waren fünf Männer da unten, zwei andere ſtanden daneben,
der fünfte lag auf dem Boden ohne Bewegung.

Einer der Männer faßte den auf dem Boden Liegenden
ziemlich unſanft und drehte ihn auf die Seite, dabei ſagte er:

„Leuchte einmal daher, Adam, daß man ſehen kann, ob
er auch getroffen iſt.“

Eine Fackel wurde niedergehalten und das Geſicht des aus
geſtreckt auf dem Boden liegenden Mannes beleuchtet. Gerechter
Himmel! was ſah Theodor da?

Ohne Zweifel war der Mann ermordet! Der Schuß, den
er gehört, der ihn aus dem Schlafe aufgeſchreckt, hatte den Mann
getödtet: Das Geſicht war ihm zerſchmettert; einer der Männer
hatte, wie er jetzt deutlich ſah, eine Piſtole, die er lachend in die
Höhe hielt, indem er ſagte:

„Jch habe ihm die Piſtole ganz nahe an das Geſſcht ge



Wien, 9. September. Die Abreiſe des Fürſten
Nikita iſt bis auf den Donnerstag verſchoben.

Wien, 9. September.

3 Uhr, die nördliche Abtheilung der öſterreichiſchen Truppen
unter General Obadich von Wiſchegrad aus in das Pa-
ſchalik Novibazar eingerückt iſt. Die Brücke über den
Grenzfluß Uvaz wurde mit wehenden Fahnen unter den
Klängen des RadetzkyMarſches überſchritten. Am türkiſchen
Ufer wurden die Truppen vom nächſten Militärkomman-
danten, vom Kaimakam und den Notabeln aus Priboj
freundlichſt begrüßt, ſodann in Priboj vom Mudir und
dem Gemeindevorſtand feierlich empfangen und von der
Bevölkerung freundlichſt aufgenommen. Der Marſch ging
mit Beobachtung aller kriegsmäßigen Sicherheitsmaßregeln
ohne den geringſten Zwiſchenfall bis Banja vorwärts wo
ein durch Vorpoſten geſichertes Lager bezogen wurde.

Wien, 9. September. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet, der Beſtand des Kabinets
Aarifi-Savfet werde neuerdings als ſehr bedroht be
zeichnet; man erwarte nach dem Bairamsfeſte ſicher einen
Kabinetswechſel.

Paris, 9. Sept. Ein Mitarbeiter des „Soleil“,
welcher Glauben verdient, hatte eine Unterredung mit
Gortſchakoff. Dieſer äußerte, er hätte wegen ſeines
hohen Alters den Czaren ſchon wiederholt gebeten, ihn
von ſeinem Poſten zu entheben, die Gnade aber nie er
wirken können; gleichwohl müſſe er mit 81 Jahren an
Ruhe denken. Dem deutſchruſſiſchen Federkriege ſtehe er
ganz fern, da er ſich während ſeines Urlaubs jede politiſche

Die „Preſſe“ meldet aus
Banja bei Priboj, daß am geſtrigen Tage, Nachmittags

Mittheilung aus Petersburg verbeten hätte, auch ſeien
ihm die heftigen Angriffe der deutſchen Preſſe durchaus
nicht nahe gegangen wahrſcheinlich hätte er ſich dieſelben
damit zugezogen, daß er ſtets laut erklärt habe, eine an-
dauernde Schwächung Frankreichs bewirke eine beklagens
werthe Lücke im europäiſchen Gleichgewicht. Auf die
Frage, wie er von der Möglichkeit einer deutſchöſterreichiſchen

und als Gegenſtück einer ruſſiſch franzöſiſchen Coalition
denke, lehnte Gortſchakoff lächelnd jede nähere Auskunft
ab und ſagte nur: „Wir fürchten uns nicht vor einer
Jnvaſion, wir ſind auf der Hut!“ Er ſchloß mit neuen
Betheuerungen ſeiner freundſchaftlichen Geſinnungen für
Frankreich.

Paris, 9. September. Der zweite Zug mit 200
Amneſtirten iſt heute früh 6 Uhr hier eingetroffen.
Bei der Ankunft der Amneſtirten ſind keinerlei Ruhe zeitung“ eine
ſtörungen vorgekommen.Vruſſet 9. September. Der „Moniteur Belge“
veröffentlicht ein Decret des Königs, durch welches der
Gouverneur der Kriegsſchule, General Liagre, mit den
Functionen des Kriegsminiſters betraut wird.

Exeter, 8. September. Der Kanzler der Schatz
kammer, Sir Stafford Northcote, wohnte heute hier
einem von den conſervativen Arbeitern abgehaltenen großen
Meeting bei und ſtellte dabei ſeinen Sohn den hieſigen
Wählern als Candidaten für eine künftige Parlamentswahl
vor. Der Schatzkanzler ging in ſeiner Rede auf eine Be
trachtung der von der Regierung in den letzten Jahren
beobachteten Politik ein und hob hervor, daß England,
ſeitdem es den Muth gehabt habe, rund heraus zu ſagen,
was es im Nothfalle thun könne oder wolle, eine viel
wichtigere Stellung als vorher im Rathe Europas einge
nommen habe und daß man mehr als vorher auf ſeine
Worte höre. Dem Schickſal des Majors Cavagnari und
der übrigen Mitglieder der engliſchen Geſandtſchaft in Ka-
bul widmete der Redner Worte warmer Theilnahme und
Trauer; dieſelben ſeien die Opfer einer fanatiſchen Wuth
geworden, gegen welche ſie ſich mit Muth vertheidigt
hätten es ſei das ein eines Engländers würdiger Entſchluß
geweſen. Der Tod Cavagnari's ſei ein Verluſt für die
Nation. Der Emir von Afghaniſtan habe von England
Hülfe verlangt und die engliſchen Truppen ſeien ohne
Zweifel bereits in der Nähe von Kabul angekommen, wo
ſie die Ruhe herſtellen würden. Ueber die Ereigniſſe in
Kabul ſchon jetzt ein Urtheil auszuſprechen, ſcheine ihm
verfrüht, man müſſe weitere Nachrichten abwarten. Schließ-
lich deutete der Schatzkanzler auf die von den irländiſchen
Parlamentsmitgliedern in der letzten Seſſion beobachtete
deſtructive Politik hin und betonte die Nothwendigkeit,
allen Verſuchen, die Union der britanniſchen Jnſeln zu

halten, daß ich nicht fehlen konnte. Er iſt gut getroffen und
maustodt!“

Ein wieherndes Gelächter der vier Männer bezeugte ihr
Einverſtändniß und Wohlgefallen an der That.

„Er bewegt ſich nicht mehr ſagte ein Anderer. „Das
iſt ſchnell gegangen er iſt wirklich ſchon ſteif geworden

Abermaliges Gelächter.
„Wir wollen ihn jetzt begraben,“ ſagte Einer. „Wir

müſſen uns eilen, daß es nicht zu ſpät wird. Hole den Sarg
herbei, Peter, Du weißt ja, wo er ſteht.“

Einer der Männer ging nun in die Ecke, wo die Thüröff
nung iſt, welche hinab in den Raum führt, und ſtieg hinunter.
Nach einigen Minuten ſchon kam er zurück und brachte einen
alten, ziemlich großen Kaſten herauf. Der Leichnam wurde nun
hineingelegt, wobei Alle behilflich waren, denn er ſchien wirklich
ſchon ſteif zu ſein, und der Kaſten war nicht lang genug. Der
Deckel wurde feſt zugemacht und verſchloſſen, ein großes Tuch,
das ebenfalls aus dem Keller heraufgebracht worden war, ſorg-
fältig darum gewickelt, und dann banden ſie zwei Stangen
daran.

„Wartet ein wenig,“ ſagte jetzt der Eine, welcher der An
führer der Raubmörder zu ſein ſchien, „ich will erſt ſehen, ob
der Weg frei iſt, es könnte uns ſchlimm aufſtoßen.“

Er ging nun zum Thurme hinaus bis dahin, wo man den
Weg hinabſehen kann er bemerkte nichts. Nach einigen Minuten
bellte er mehrmals wie ein Hund und rief dann

„Holla ho! Holla hu hu hu!“
Das ſchallte weithin in die Nacht, fand aber nur in dem

Echo an der gegenüber liegenden Bergwand eine Erwiderung.
und dann war wieder Alles ganz ſtille.

Nun ging der Mann zurück in den Thurm und ſagte:
„Allons! Aufgepackt! Wir haben Niemanden zu fürchten

Die Männer hoben nun den Sarg auf und trugen ihn
vor den Thurm, dort hoben ſie ihn an den Stangen auf ihre

wo es überall ziemlich zahlreiche Nationalliberale giebt.Schultern und gingen im gleichen Schritt zum Schloßthore
hinaus.

(Fortſetzung folgt.)

feſten und entſchiedenen Widerſtand entgegen
zuſetzen.

Bukareſt, 9. September. Die Deputirtenkammer
hat die Debatte über den Komitébericht, betreffend die
Reviſion der Verfaſſung, auf nächſten Montag vertagt,
da der Miniſter des Auswärtigen Boerescu, welcher ſich
nach Rom begeben hat, erſt gegen Ende dieſer Woche hierher
zurückkehren wird.

Memphis, 9. September. Die hieſigen Kirchen
ſind, da das gelbe Fieber wieder heftiger auftritt, ge
ſchloſſen worden.

Deutſches Reich.
Berlin den 9. September.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Aller
höchſten Erlaß vom 1. September 1879:

Auf Jhren Bericht vom 27. Auguſt d. J. will Jch dem mit dem
1. October d. J. ins Leben tretenden Ober-Landesgerichte zu
Berlin die Bezeichnung als Kammergericht beilegen.
Die Präſidenten und Mitglieder haben in Folge ihrer Anſtellung bei

demſelben die der Bezeichnung des Gerichts e e Titel zu
führen. Sie haben dieſen Erlaß durch die Geſetz-Sammlung bekannt
zu machen.

Berlin, den 1. September 1879.
Wilhelm.

Leonhardt.
An den Juſtiz Miniſter.

Der Oberpräſident von Elſaß-Lothringen, Herr von
Möller, weilt ſeit Tagen hier. Derſelbe wird
ſich jedoch alsbald nach Straßburg zurückbegeben, um als
erſte Civilautorität dem Kaiſer bei ſeinem demnächſtigen
Beſuche in dem Reichslande die Honneurs zu machen.

Der „R.-A.“ veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vom 2. Auguſt,
wonach die kgl. Regierungen darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß nach F 45 des Geſetzes vom 30. Mai 1874
der Fiſchereiberechtigte nicht verpflichtet iſt, die
von ihm gefangenen oder getödteten Fiſchottern und
Taucher an den Jagdberechtigten abzuliefern. Auch
laſſen, heißt es weiter, die Materialien zum Fiſchereigeſetze
erkennen daß dem Fiſchereiberechtigten nicht nur die Be
fugniß zum Fangen oder Tödten jener Thiere, ſondern auch
das Recht gegeben werden ſollte, die von ihm ohne An
wendung von Schußwaffen getödteten Fiſchottern oder
Taucher in ſeinem Nutzen zu verwenden.

Die Rechtſprechung des königl. Oberverwaltungs-
gerichts in Wegepolizeiſachen hat nach der „Kreuz-

weſentliche Bereicherung durch ein Er-
kenntniß vom 14. Juni d. J. erfahren, in welchem der
Amtsvorſteher auf Grund des 9 61 der Kreisordnung für
zuſtändig erklärt wird, jede neue Wegeanlage, welche er im
öffentlichen Jntereſſe für nothwendig anſieht, von den
Wegebaupflichtigen zu fordern und im Weigerungsfalle
zu erzwingen. Den gegen dieſe Rechtsanſchauung geltend
gemachten Zweifel, daß die angezogene Geſetzbeſtimmung
dem Amtsvorſteher nur die Erhaltung beſtehender öffent
licher Wege, nicht aber deren Neuanlegung zugewieſen
habe, widerlegt das höchſte Verwaltungsgericht an der
Hand der Materialien der Kreisordnung durch den Nach
weis, daß der S 61 dem gleichzeitig vorgelegten Entwurf
der Wegeordnung nachgebildet, und in letzterem der Wege
polizeihörde unzweifelhaft das Recht und die Pflicht zur
Schaffung neuer Wege beigelegt geweſen ſei.

Der Hauptmitarbeiter des Miniſters des
Jnnern, Geh. Reg.-Rath v. Brauchitſch, hat in ſeiner
Candidatenrede vor ſeinen Wählern in Deutſch-Crone offen
ausgeſprochen daß an eine Entlaſtung der direkten
Steuern vor Ablauf der erſten drei Jahre nicht gedacht
werden könne.
des Jnnern mit der Ausarbeitung der Verwaltungsreform-
geſetze betraut iſt, erklärte ſeinen Wählern, daß auf dem
Fundamenten der Kreisordnung, deren Ausdehnuag auf
die übrigen Provinzen des Staats beabſichtigt ſei, weiter
gearbeitet werde. Wie innerhalb der Staatsregierung jetzt
wieder zu ihrer Unterſtützung die Bildung einer „Mittel-
partei“ in dem neuen Abgeordnetenhauſe gewünſcht wird,
ſo ſprach auch Hr. v. Brauchitſch die Erwartung aus, daß
in den Saal am Dönhofsplatz eine Mehrheit, zuſammen
geſetzt

ziehen werde.
Bei den Debatten über den Generalbericht der Bud

getkommiſſion wurde vom Abgeordnetenhauſe in ſeiner
letzten Seſſion ein Antrag angenommen, in welchem die
Staatsregierung erſucht wurde, in Zukunft auf Erſpar-
niſſe bei den laufenden Ausgaben der Staats-
verwaltung, insbeſondere durch Vereinfachung des Ge-
ſchäftsganges und Verminderung der Zahl der Beamten
Bedacht zu nehmen. Man iſt einigermaßen geſpannt, ob
der nächſte Etat bereits nach dieſer Richtung hin die nöthi-
gen Einſchränkungen erfahren haben wird. Als man mit
den Selbſtverwaltungsgeſetzen der Kreis und Provinzial-
ordnung vorging, wurde auch vom Regierungstiſche die
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß mit deren Emanation ein
Theil der ſtaatlich angeſtellten Beamten werde überflüſſig
werden. Bald ſtellte ſich jedoch heraus daß die Selbſt
verwaltungsgeſetze nicht ihrem Geiſte nach zur Ausführung
gelangten und nicht nur keine Entlaſtung des Beamten-
apparats eintrat, ſondern vielmehr die neue Maſchine eine
viel größere Zahl von Arbeitskräften erforderte. Wie man
hört, wird von liberaler Seite dieſes Mal, ſei es beim
Etat oder bei Vorlegung der neuen Kompetenzgeſetze, ener
giſch mit der weiteren Ausdehnung der Verwaltungsreform
und einer durchgreifenden Reorganiſation der Polizeiver-
waltung auf eine Herabminderung der Zahl der Beamten
hingearbeitet werden.

Bei den Unterſchriften des Wahlaufrufs der
nationalliberalen Partei iſt der Oſten der Monarchie
ganz unverhältnißmäßig ſtark vertreten gegenüber dem
Weſten. Dies iſt indeß nur dem zufälligen Umſtande zu
zuſchreiben, daß in der vorbereitenden Konferenz, welche
den proviſoriſchen Entwurf feſtſtellte, keins der rheiniſchen
und weſtfäliſchen Mitglieder der Partei anweſend war.
Aus der Rheinprovinz ſind außer dem Abgeordneten
Hollenberg (Gummersbach Waldbröl) nur Unterſchriften
von Wählern der Städte Elberfeld und Barmen vor-

handen, keine aus Köln, Düſſeldorf, LennepSolingen,
Mettmann, Neuwied- Altenkirchen, aus der Saar- Gegend,

Weſtfalen iſt, (wenn man von dem Apypellationsgerichts
rath Löwenſtein in Hamm abſieht, der als Abgeordneter

Hr. v. Brauchitſch, der im Miniſterium

aus Conſervativen und Gemäßigtliberalen, ein

ein Mandat für Frankfurt a. d. O. hat) nur durch Unter
ſchriften aus den Wahlkreiſen AltenaJſerlohn und Minden
Lübbecke vertreten, aus letzterem auffallend ſtark, was frei
lich nicht hindern wird, daß die beiden Mandate diesmal
an die Konſervativen verloren gehen. Auch Naſſau iſt
nur durch Abgeordnete vertreten, dagegen Frankfurt a. M.
und Heſſen auch durch außerparlamentariſche Partei
genoſſen.

Auf der im nächſten Monat zuſammentretenden erſten
ordentlichen Generalſynode der evangeliſchen
Landeskirche Preußens will man von orthodoxer Seite
vor allem Anderen mit dem Antrage hervortreten, die jetzt
gültigen Jnſtruktionen bezüglich der Aelteſtenwahl auf
zuheben, wofern nicht etwa der Oberkirchenrath dieſelben
aus eigener Jnitiative noch vor dem Zuſammentritt der
Synode annullirte. Denn es ſei nothwendig, daß mit den
Qualifikationsbeſtimmungen Ernſt gemacht und die perſön
liche Anmeldung der Wahlberechtigten eingeführt würde,
bei welcher dieſe zu erklären hätten, daß ſie ihr Wahlrecht
den Ordnungen der Kirche gemäß ausüben wollten. Von
der Forderung, daß die ſich Meldenden ein Glaubensbekennt
niß ablegen, will man für diesmal noch abſehen. Mit
Recht wird auf die Ankündigung dieſer Pläne von kirchlich
freiſinniger Seite erwidert, daß es heute noch gerade wie
vor ſechs Jahren weit mehr gelte, die Gemeindeglieder zur
Betheiligung an den kirchlichen Wahlen und damit zur
kirchlichen Thätigkeit überhaupt willig zu machen, als ſie
davon zurückzuſchrecken. Die Aufhebung der Erläuterungen,
welche der Oberkirchenrath damals über die Qualifikations
beſtimmungen gegeben und die Anordnung der perſönlichen
Anmeldung würden nicht nur allen möglichen zelotiſchen
Ausſchreitungen Thür und Thor öffnen, ſondern unzweifel
haft auch vielen ernſtgeſinnten Gemeindegliedern von vorn
herein die Theilnahme an der Wahl und den Eintritt in
die kirchlichen Gemeindeämter verleiden.

Die Kaiſerzuſammenkunft in Alexandrowo hat
die Aufregung der ruſſiſchen Preſſe nur für kurze Zeit
geſtillt. Heute, nach kaum acht Tagen, haben wir wiederum
eine Reihe von Artikeln des „Golos“ zu verzeichnen, welche
den Leiſtungen der ruſſiſchen „St. Petersburger Ztg.“ in
keiner Weiſe etwas nachgeben. Auffallend iſt es, daß dieſe
Artikel von der „Agence Russe urbi et orbi“ und zwar
im Wortlaute verkündet werden. Dieſe Agence, von Herrn
von Poggenpohl, dem früheren Redacteur des „Nord“, di
rigirt, hat einen entſchieden officiöſen Charakter. Die
Angriffe werden alſo mit offiziöſem Vorſpann fortgeſetzt.
Es wäre ein Fehler ſich dieſe Thatſache verheimlichen und
ihre Tragweite unterſchätzen zu wollen.

Vermiſchtes.
Der räthſelhafte Tod] eines jungen Mädchens

hat augenblicklich zu den umfangreichſten Recherchen der Berliner
PolizeiBehörde Veranlaſſung gegeben. Die neunzehnjährige Dame
mit Namen Regina B. kehrte Ende vergangener Woche von
einem Spaziergang in ihre am ZietenPlatz 66 belegene Wohnung
zurück und klagte ihrer Wirthin ſofort über heftige Schmerzen
im Unterleib. Da die Schmerzen nach den angewendeten Haus
mitteln ſich eher verſchlimmerten als beſſerten ſo wurde der in
der Jägerſtraße wohnende Dr. H. herbeigerufen, der eine Ver
giftung konſtatirte und nach Einflößung von Gegengift die
Ueberführung in ein Krankenhaus anordnete. Dort iſt Frl. B.
nun am 8. d. Mts. geſtorben ohne vorher zur Beſinnung
zu kommen. Es ſteht bisher nicht feſt, ob ihr das Gift von
dritter Hand beigebracht oder ob ſie es ſelbſt genommen aus
ihren Papieren geht nichts hervor, was dieſe Annahme recht
fertigen könnte.

Lotterie.
Jn der am 9. d. M. fortgeſetzten zweiten Ziehung 3. Klaſſe 97.

i ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 3000 auf die Nrn. 56 769. 69 138.
75 197. 86 060. 94 013.

1000 .4& auf die Nrn. 5335. 12 748. 16 415. 39 397.
43 401. 44 911. 45 368. 50 031. 63 838. 64 077. 64 402.
68 109. 72 310. 75 209. 83 007. 90 764. 97 776.

500 .4 auf die Nrnu. 999. 9060. 9836. 11 231. 23 228.
45 880.
77 208.
93 067.

38 831.
64 347.

19 970.
44 752.
77 930.
92 934.

26 060. 30 435. 31 752. 34 351. 38 332. 42 663.
50 439. 55 789. 63 349. 63 508. 71 474. 74 157.
78 702. 80 676. 88 059. 88 966. 91 955. 92 630.
93 160. 93 992. 96 791.

Markktberichte.

4 nach Qualität gefordert, F. dieſen Monat bez., Sept. Oct.

F.

pr. 100 Kilogr. bez. Loco 115-120 nach Qua
ität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 150 190 .4

nach Qualität

Termine höher gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 54,5 .4 pr.Loco mit Faß 4 bez. pr.p
dieſen Monat 54,8——54,5 bez. Sept. Oct. 53,6 bez.

880 52 .4

Weizenmehl Nr
und 1 26,00--24 50. Roggenmehl feſter gekünd. 5000 Ctnr., Kün
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digungspreis 19 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki- Oct. 7,20, pr. Novbr. 7,30, pr. Jan. Febr. 745. Antwerpen 21 ä x7 W h i i rer W 7 Secgereeee t n weiß, loco 18 bz. u. S r Fravpien Gredfaetige 79 Wanrahitte Ditangg,
We 19101 be Decbr. 19,25 9, ſctober 18/, Bf., pr. Octbr. Decbr. 18/, Bf., pr. Jan. 18*. Bf. Commandit 134,55 i ſche 8250. Einbez. April Mai 1880 20,35-20 40 bez. Roahig. New-Hork (d. 8. Sepibr.): Petroleum in Ken ort Mindener 1880 ghenithe a l n

654, do. in Philadelphia rohes Petroleum 5. do. Pipeline Cer-i er e. 37,87, Oeſterreichiſche Papierrente 57,25, Jtaliener 79 12, Ruſſen alte87,40 Ruſſen neue 88,87, Oeſterreichiſche Goldrente 68,75, Ungari-ſche Goldrente 78,75, Ruſſiſche Noten 211.50, II. Orient 60,12 t

Drie T Vörſ eeipziger Börſe vom 9. Septbr. Deutſche Reichs Anlei1877 v. 5000 2000 4 98,75 G. do. W
G., do. v. 500--200 4 98 75 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 5000 3000 3 75,70 bz. do. von 5000 30003 75,70 bz. do. von 1000 3 n bz., do. v. 1000 3
75,70 bz. do. v. 500.4 3 75,90 bz. do, v. 500. 395 75,90 W.o v. 300 3 79 B. do. von 300 W 59 76.25 bz. Konigi.
ſächſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G. do. v.

Leipziger Productenbörſe vom 9. Septbr. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco alter 210--215 bz. neuer 209 205 bz. feſt.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco 152 156 bz. fremder 140 e146.4 bz. u Bf.; feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. neito loco 160--188. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

e
h i e Kabel pr 100 e wette hee 9 b et m Elbe bei Magdeburg am 9 Loytw Am
eeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeneeeeeeee

Stettin, den 8 Sept Weizen pr, Sept. Oetbr 200.50 weter unter
Frühj. 209,50 bez. Roggen pr. Sept. Octbr. 127,50 bez., Frühj. 7 213830 bez. übol. 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 5175 e. Sonl. Börſennachrichten. n t t d eMai 54,0 bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 221 00 bez. Spiri BHerlin, d. 9 Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe -1868 v. 500 49 99,50 G. do v 1669 v. 600 o. 1852
tus loco 54,60 bez. pr. Sept. 53,60 bez., Sept. Octbr. 53 00 bez. wies bei Eröffnung ziemlich feſte Haltung auf; die Spekulation ver 6. do. v. 185 1868 v. 100 Ah 99,60 bz. do W

t 2100 4 99,60 bz., do. v. 1869 von 50 u. 25 4 100,25do. v. 1870 v. 100 U. 50 4 99,90 bz., x3
59 100,25 G., do. v. 1867 v. 100 59 100,25 G., do. v. 1867

Oct. Nov. 51,70 bez. hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und C bewegten ſich in
Breslan, d. 9 t Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. ſehr engen Grenzen. Die von den fremden VBörſenplätzen vorliegen- do. v. 1867 v. 500

den Meldungen boten keine Anregung dar und gewannen keinen
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51.90 S le p e pur e Wroo enneremeghen Gang de be e Du geizen pr. Sept. Oct. 185,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. erthen Einfluß auf die Stimmung. Jm Verlaufe des Ver abg. abz. 5 h öbe od. Dec. (37,00 bez. April Mai 146,00 bez. Rübdl pr. kehrs machte ſich eine Abſchwächung der Tendenz zent und die z. I v 5 6 do z
S en bez., Nov. Dec. 52,00 bez., April Mai 53,00 bez. Sei en ar nlutivee u r r Der 9i,25 G., do. LöbauZittauer Tit. B. à 25 4 98,50 G
Wetter: n. eb matt. er Kapitalsmarkt war im emeiamburg, d. 9 Sept. Weizen loco ruhig, auf Termine bef Get ziemlich behauptet und rudig. Die Kaſſawerthe der übrigen 7ſer. wen 3 höher, J Termine v Wehen pr. De Geſchäftszweige waren meiſt wenig verändert und wenig lebhaft; Prämienſchlüſſe.
(96 Br. 195 G. pr. April Mai 207 Br. 206 G. Roggen pr der Privatdiekont betrug 25 für feinſte Briefe Von den Septbr. SetbrSept Oct. 126 Br., 26 G., pr. April Mai 137 Br. 136 G. Ha Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſchloſſen Creditactien nach fe Berl.-Potsd. 95/1 t 95 i DiscontoC. 17 i
fer ſtil. Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, loco 54. pr. Mai 54. ſter Eröffnung matter und gingen mäßig lebhaft um; Franzoſen Bergiſch.-M. 93 93 er. Bd. E. 6811 /2
Epiritus ruhig, pr. Sept 40 Br. Oct. Nov. 4l Br. Nov. /Dec waren wenig verändert und ruhig Lombarden einige Mark nie dri Köln. Mind. 139 a tte 66/1a Br., April Mai 41 Br, Weiter: Bedeckt. e 3 und wenig beachtet. Von fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Galizier l e 163/1 iseder Leeſe e

Liverpool, d. 9. Septbr. Baumwolle Schlußbericht. Um ageſchoacht. Naineudw. 771 et Goldſatz 7000 VBallen, davon für Spekulation und Export 1000 allen Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Ha. Oberſchleſ. [159 1 16 /2 ng. Goldr. 792 fo
x Middlirg amerikaniſche SeptemberOctober Lieferung e bahn d en e u ſhe w. Rrune b, h gtaliener l
T 5 e Prioritäten ziemlich feſt. Rheiniſe 37a Loro 260 4. dp., pr. Sept e w. e Rheiniſch. Weſtfaliſche Bahnen Ka abge e den r e

etroleum. erlin, D. 9. S C pr. ept. wa erlin-Hambur Magdebur Halber tadt, Breslau R. Oder-Ufe 127 9 w. „2 /222,6 bz. Hamburg. Feſt Standard white loco 7,30 Schweidnitz. Altona Kiel Lyüringet c Aſcheine Weng niedriger die er sor/ u e rent I c z
Bf., 7,10 Gd. pr. ne da Pirioch Sd. Oberſchleſiſche etwas beſſer. Bantactien waren behauptet und Darmſtädt. [132 33 /5 Franzoſen u 6i,
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,15, pr. ruhig. Induſtriepapiere ſtill Montanwerthe feſter. Deutſche Bk. 124 126/2 (eſtr. Kred. 449 72t T hBerliner 2 September. Braunſchweiger dende r DuimxSten Dwidendeſlgr g MNagdeb.-Halberſtädterelcvurs. y e 86 906 erlin- Stettin 6 „ao(107, 22 b Cam loh Fl. 8 T. 169, 05 do. Creditban t 4 42584, 106 Breslau Schod. Freis. a t o z do do. v. 1865.. 80 bu en 1 S. s T. 20,485 bz Breslauer Discontobank 3 3 82,696 FölnMindener u 6 138 sörtwoz G Magdeb Witte z. 18375 4 101, 75 G

in l s T. 30, 78 90b3 diakliecos z o Magdeb.Wittenberge 3 82,50Garis. 100 Fr. s T. 90, 806 Coburger Creditbank. 5 4 78. 90 bz B HalleSorauGubener o 0 13,80b. Magdeb. 64Bis öſterr. W. 100 s T. 173. 1563 tädter Bank S 6 131. 70 b nene O 0 13,40 3 ges r z e tetersburg 100SR. 3 W. 21,00 b do. Zettelbanuk 5 5 193,50 G Märkiſch-Poſener 00]22, 90bz NiederſchleſiſchMärt. I. S. 1 z
arſchau e 8 re r n neue e h e Halberftadt 83 139. 2563 do. Wer a s 1 906Diseonto Berlin: Wechſel 49/, Lombard 57 8 8 122, Riederſchleſ.“Märk. gar. 4 419,90 G do. Obl. I 5Deutſche Bank 6 61123,60b Nordhauſen- 2120 el. I. u. II. S 4 99,60BGold, Silber und Papiergeld. do. Genoffſenſch. 5 s 103.290 Vberſgt r s s s ist vo n sleßſche J

Souvereign 20,995G Peſterr. Bankn. 173, 35bz s h Ü3 do B. gar l 84 s 3 158,006 o r
c6.St. 16,1956G do. Silberg. u 87 J 54,256 do. hDolars 4.218 Banknot. 221,656 bz an elh n 55,104 20B ne ich Wahn u. 7 o do e

Khe e 7 136. rno 7Twrerials 7 Leipziger Greditanſtalt s 6 134. 40etwbz do B. ga r. m ionds nnd Staats Papiere. Magdeburger Bankverein 5 4 82, 00 Rhein NRahe 10.90 d von 1875 (4 101,99bz
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Dekanntmachungen.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik

u Halle a/S.
Die achte ordentliche Generalverſammlung der Cröll-

witzer ActienPapierfabrik findet am
9. October d. J. Vormittags II Uhr

in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg ſtatt, zu welcher
die Herren ÄActionaire hierdurch eingeladen werden.

Nach F 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionair ſtimmberechtigt,
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt und dieſelben eine Woche vor der
Generalverſammlung bei einer der unten bezeichneten Stellen hinter
legt hat.Vi interlegung der Actien in der Zeit vom 22. bis 30.
September d. t während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden, kann

außer bei der Geſellſchaftskaſſe in Sröllwitz
bei Herrn H. V. Lehmann in Halle a/S.,
bei Herren Becker G Co. in Leipzig,
bei Herren Delbrück, Leo G Co. in Berlin

erfolgen.ß Die Actien ſind mit einem Nummerverzeichniß einzureichen, wo

gegen die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden
Eintrittskarte erfolgt. Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den
vorgenannten Stellen vom 1. October d. J. ab in Empfang ge
nommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilanz
über die Geſchäftsperiode vom 1. Juli 1878 bis
30. Juni 1879.

2) BVeſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten
Rechnung.

3) Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.
Halle a/S., den 6. September 1879.

Der Aufsäohtsratn der Cröllwitzer Actien Papierfabrit,
BRethecke, Vorſitzender.

Oberröblinger uns Bitterfelder Briquettes,
Böhmische Braunkohle, feinste Marken,
Dampfpresssteine, Zwickauer Steinkohle,
Woestphälische Schmiedekohle, Holz,
Grude- Coaks ffein

liefere jedes Quantum ab unſern Lägern oder frei ins Haus

billigſt. Ld. Lincke G Ströfer.
Zur I ocomobil-Feuerung offeriren beſte

Zwickauer, Imgauer Und Westpbäl. Stein-
koblen zubilligſten Preiſen unter Garantie des

Gewichts. r öääö Oo.
4 eEBB' G HAEBRE G G

als: Prima böhm. Braunkohlen, Zwickauer Stein-
kohlen, Ober-Röblinger Briquettes, ff. Schmiede-Kohlen in ganzen Lowrys und Fuhren ab Bahnhof u. frei Haus
mit Wiegeſchein, Werschen- Weissenfelser Presssteine,

olnische HolzKkohlem, Brennholz, genug, ſämmtlicheHrennmaterialien offerirt billigſt
August Mann, Mühlgraben l.

Zugochſen zum Verkauf bei

Gr. re nMarienſtraße la
Sonnabend d. 13. Sep-

tember treffen 40 Stück 1
jährige däniſche und hannö-
verſche Fohlen ſchwerſten

Schlages bei mir ein.
Gatterstedt. Wilh. Trautmann.

Donnerstag den 11. d. M. ſtehtein Transport ſchwerer hochtragen- T
e der Kühe und Kalben zum Verkauf

e beim ViehhändlerHob. et d, Weissenfels a/S.
Jeden Bandwurm mit Kopf

entferne in 12-2 Stunden ohne jede Vor oder Hungerkur. Das Mittel ift leicht
und angenehm, auch bei Kindern von 1 Jahr an zu gebrauchen. Für den wirkli-
chen Erfolg leiſte Garantie. Die meiſten Menſchen leiden daran, ohne es zu
wiſſen und werden größtentheils als Blutarme oder Bleich üchtige behandelt. Kenn-
eichen find: Abgang nudelartiger Glieder, Bläſſe des Geſichts. matter Blick, blaue
inge um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigteit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, Ohn-

machten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen Aufſteigen eines
Knäuels bis zum Halſe, Magenſäure, Soddrennen, häufiges rohe Kopf
ſchmerzen, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, wellenartige Bewegungen
und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen.
Auch ertheile Rath in

Unterleibs- und Hautkrankheiten,
Hautausſchlägen, Geſchlechtskrankheiten, heiml. Ge-
wohnheiten. uch brieflich Adreſſe iſt

Hugo Geissler, Dresden.
Jn Halle aſs. bin ich zu ſprechen nur Freitag den 12. Sept.

von 9 bis 4 Uhr im Hotel zum goldenen Ring am Markt.
urKunſt- Gewerbe Ausſtellungs Drei fette Kühe ſtehen zu

Loose de Lipgig 1929 4 3 verkaufen bei
bei Bd. Stückrath, gr. Märkerſtr. Il Ang. Knoche, Wallwitz.

Freitag ſteht ein großer Transport

Wähler der Mansfelder Kreiſe!
Jn einer am 8. vorigen Monats ſtattgehabten Verſammlung con-

ſervativer Vertrauensmänner aus beiden Mansfelder Kreiſen wurde be
ſchloſſen, als Candidaten für die nächſten Landtagswahlen neben dem
bisherigen Vertreter Herrn Profeſſor Gneist in Berlin,
welcher bei den letzten für unſer Vaterland ſo wichtigen und in den
Folgen jedenfalls erſprießlichen Reichstagsbeſchlüſſen die Reichs und
Staatsregierung in allen weſentlichen Punkten unterſtützt hat, Herrn
Geheimen Bergrath Leuſchner in Eisleben aufzuſtellen.

Derſelbe hat ſich bereit erklärt, als gewählter Abgeordneter in frei
conſervativem Sinne zu wirken.

Wir erſuchen daher unſere Geſinnungsgenoſſen, am Wahltage in
lebhafter Betheiligung Wahlmännern ihre Stimmen zu geben, deren
Anſichten dafür bürgen, daß ſie die Herren

Profeſſor Gneist in Berlin und
Geheimen Bergrath Leuschner in Eisleben

zu Landtagsabgeordneten für die nächſte Legislaturperiode wählen werden.
Das Wahlcomité der vereinigten Conſervativen

in den Mansſelder Kreiſen.
Bachran Steuden. Becker Mansfeld. von Doe-
tinchem Helfta. Freiherr von FEIer -Eberstein
Mohrungen. Fiorstedt--Hedersleben. Lüttich--Sylda.

von Neumann Gerbſtedt. Protze--Hettſtedt.
Püschel Ritterode. Kreisrichter Schulze Eisleben.

von Wedell Piesdorf.
Bildungvanstalt fär Kindergärtnerinnen

Mcatie a S., Barfüsserstrasse 16.
Beginn des neuen Curſus 1. October. (Dauer 6 Monate für

Auswärtige Penſion.) Nach beendetem Curſus ſorge auf Wunſch für
Placement. Alles Nähere durch Proſpecte. Gefl. Anmeldungen baldigſt
erbeten. Lina Seltheim, gepr. Kindergärtnerin u. Vorſteherin.

Tanzunterriocht,
Gegen Ende October beginnen wir im Saale des „Kron-

prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grössere Abtheilungen
Wie für Privatzirkel. Gefl. Anmeldungen Werden Luisenstrasse
Nr. 10 p. erbeten. V. Rocco Sohn.
Rossplat. F. Rossplatz.L. Broekman's

Niederländisches Affentheater
und Circus en miniature.

Heute Donnerstag d. 11. September 1879

Abends 7 Uhr.
L. Broekman, Firector.

Hausleinen, 6/, breit, p. Mtr. 52
Herrnhuter Leinen, p. Mtr. 65
Schlesisch und Bielefelder Leinen in

allen Breiten, SHandtültcher., Tischtöüöcher u. Servietten,
BRettbezüge, Bett-Drell und Inlett

empfehlen in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen
A. J. Jacobowitz Co., Ulrichsstr. 55,

Leinen- u. Baumwollen- Handlung.

Ein qualifizirter Steiger ſucht z L. Daube Co.,ſofort Stellung.G. Kloſtermann Central -Annoncen Expedition

in Bernburg. der deutschen und auslän-
Ein junger Commis findet in dischen Zeitungen

meinem Materialgeſchäft noch im in Halle a/S.
Laufe d. Mts. Stellung. sowie in allen übrigen

Radegaſt. grösseren Städten des In-C. F. H. Urſin. und Auslandes,
Ein Hofemeiſter, nicht unter balten sich bestens empfohlen zur

A Vermittelung von Inseraten in40 Jahren, welcher über ſeine Nee Zeitungen, Lokaimätter,
Brauchbarkeit mehrjährige Zeugniſſe Reisebuoher, Kalender eto. des
aufzeigen kann, findet gute Stel- In und Auslandes, unter Zu-
lung d. Frau Planck in Mer- sicherung promptester, billigeter
ſeburg gr. Ritterſtraße 27. und gewissenhaftester Bedie-

4 nung; auch stehen dieselben denDienſtboten jeder Branche P. T. Inserenten gerne mit ihren
werden geſucht u. nachge- h e sichwieſen dur ch Fr. Piancic, asirenden Rathschlägen in In-
Merſeburg, gr. Ritterſtr.

sertionsangelegenheiten zur Ver-

gtellenvermittlungs-Bäreau.
fügung. Bei grösseren Aufträgen
wird der grösstmögliohste Ra-
datt bewilligt. Ausführliche Zei-

Die von mir
Ende v. Mo-
nats annoneir-

tungkataloge und Kostenvoran-

ten jährigen

sohläge gratis.

Oldenburger u.
Verkauf.üllen treffen f

Famili. nverhältniſſe halber ſoll
onntag den A. d. M. in hier am Orte ein ſehr großes GrundWelbskeben bei Aſchers- ſtück, welches ſich zu jedem Fabrik

leben ein.
Aſchersleben.

W. Steinhauf.
Eine ſeit 10 Jahren ſchwung-

haft betriebene Fleiſcherei im
Würdenhof zu Teutſchenthal
iſt ſofort zu verpachten auch zu
jedem andern Geſchäft paſſend.

Teutſchenthal,
den 9. Septbr. 1879.

W. Nette.

geſchäft eignet, ſogleich verkauft
werden. Daſſelbe beſteht aus einem
großen herrſchaftlichen Wohnhauſe
mit großen Kellerräumen, einem

roßen Fabrikgebäude, verſchiedenen
leinen Seitengebäuden mit Keller

raum Stallungen und großem
Vor u. Hinterhofe. Kaufluſtige
belieben ihre Adreſſe unter A. A.
200 Poſtamt I niederzulegen.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Alkoholometer
und alle anderen Aräometer für Mi-
neralöle, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Braunsechweiger,
dicker, 2-Pfund-Dose
2 M. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 MK. 50 Pf.
und alle übrigen ein-
gemachten Gemüse,
Früchte ete. empfeh-
len

Bosse Co. Braunschweig.
Wir bitten um Aufträge. Billigst geetell-

ter Preis-Courant gratis und franco.

In meiner Biulch-, Luxnsgt- I. Musi-

xaltenhandlung ist eine Lehr-
telle unter günstigen

Bedingungen zu besetzen.
Greifswal d.

Fultius Bindewald,
acaderische Buohhaudlung,

Bekanntmachung.
Für die Zeit von Michaelis e.

bis Oſtern 1880 wird ein geprüfter
Lehrer zur Vertretung an der Vor
ſchule des Progymnaſiums zu Wei
ßenfels geſucht. Honorar monat-
lich 75 Mk. Meldungen ſofort an
Lehrer Allendorf, Weißenfels.

Für Comptoir und Lager eineshieſigen Fabrikgeſchäfts wird

per 1. October a. er. oder per ſo
fort ein junger Mann 589

als Lehrling
r Näheres durch Herrn

und. Mosse, Halle a/S.
Ver änderungshalber bin ich willens,

mein an der Chauſſee in Erdeborn
gelegenes Haus, verbunden mit
Reſtauration und Materialgeſchäft,
welches ſich auch zu jedem anderen
Geſchäft eignet, aus freier Hand
zu verkaufen, ſelbiges kann ſofort
oder zum 1. Oktober übernommen
werden. F. Manhler.
Für Knochenkohlenfabriken.

Für Knochen, welche gut entfet
tet, gekörnt und beſtens ſortirt, alſo
fertig bis zum Brennen, wird ein
größerer und beſtändiger Abnehmer
geſucht. Adreſſen mit Angabe des
Preiſes sub H. L. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zugjalousien
t offeriren als Spezialität billigſt

Friedr. Nietzschmann Söhne

Jagd-Hund entlaufen.
Eine braune Jagd- Hündin mit

weißen Flecken und ſchwarzem Hals
band, auf den Namen „Juno“ hö
rend, iſt in der Feldflur Neubee-
ſen abhanden gekommen. Um Ab-
lieferung gegen gute Belohnung
wird gebeten in der Stadt-Müjhle

zu Alsleben a/S.
Freybergs Garten.

Heute Donnerstag den 11. Septbr.
IV. AolDerents- Concert

Kaufm. Verein V. 13. Nov. 1870.
Anfang 8 Uhr.

Ich bin bis Anfang Octo-
ber abwesend. Dr. Risel.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb
plötzlich und unerwartet am Herz-
ſchlag mein lieber theurer Mann,
unſer lieber Vater, Bruder und
Schwiegervater, der Holzhändler
und Ziegeleibeſitzer Otto Carl
Kleinicke im 58. Lebensjahre.

Dieſes zeigen ſeinen vielen Freun
den und Bekannten tiefbetrübt an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3/, Uhr ſtatt.

Dank.
Für die eben ſo herzliche als in

nige Theilnahme an dem Begräb-
niß unſeres theuren Todten, des
Lehrers emer. J. Chr. Beiche,
ſeitens der Schulgemeinde Küt-
ten ſprechen ihren tiefgefühlteſten
Dank aus

die Hinterbliebenen.
Kütten und Eismannsdorf,

d. 8. September 1879.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. September.

Offiziös wird geſchrieben: Die Seſſion des Land-
tages ſoll nach bisherigen Beſtimmungen jedenfalls im
October eröffnet werden. Die frühe Berufung wird
namentlich auch durch die Vorlagen in Betreff des An
kaufs von Eiſenbahnen, welche den Hauptgegenſtand der
parlamentariſchen Arbeiten bilden werden, bedingt.

Vor dem Antritte ſeines Urlaubs hat nach der „M. 3.“
der Finanzminiſter dem Vernehmen nach ſein Votum
über die wichtige Frage wegen des Ankaufes von Pri-
vateiſenbahnen abgegeben. Das Votum geht, wie
verlautet, dahin, daß die Vorlagen über Bahnankäufe ſich
zunächſt unbedingt auf die vier Bahnlinien beſchränken,
mit denen die bezüglichen Verhandlungen ſchon ſeit längerer
Zeit in die Wege geleitet worden ſind: nämlich die Berlin-
Stettiner, Magdeburg-Halberſtädter, KölnMindener und
Berlin-Potsdam- Magdeburger Bahn. Da die Verhand
lungen mit dieſen vier Geſellſchaften noch nicht vollſtändig
zum Abſchluß gekommen ſind, ſo liegt die Wahrſcheinlichkeit
vor, daß die bezüglichen Vorlagen nicht ſämmtlich rechtzeitg
für den Landtag vorbereitet werden können, und es iſt
Grund zu der Annahme vorhanden, daß die für Eiſenbahn
ankäufe zu fordernde Summe gegen 700 Millionen Mark
betragen wird, während das Anlagekfapital für die genann-
ten vier Bahnen ziemlich 1200 Millionen Mark repräſen
tirt. Jm Finanzminiſterium iſt man bei Abgabe des Gut-
ahtens von dem Grundſatze ausgegangen, daß, bevor man
die Einwilligung zum Ankaufe weiterer Bahnlinien ertheilt,
erſt abgewartet werden müſſe, welchen Einfluß die Ausgabe
einer ſo beträchtlichen Summe von Conſols auf die preu

e le e e r e er proviſoriſche Leitung der Abtheilung für Angelegenheiten
ſtellung eines ſolchen Reſultats bedarf es, wie bekannt,
geraumer Zeit und dadurch würde die weitere Verſtaat-
lichung der Eiſenbahnen, welche im Arbeitsminiſterium
bereits ſtark in's Auge gefaßt iſt, ziemlich weit hinausge-
ſchoben werden. Jm Arbeitsminiſterium hegt man jedoch
die Ueberzeugung, daß, abgeſehen von einer allgemeinen
Beſſerung des Verkehrs, ſchon die einheitliche Regelung
der Eiſenbahngütertarife die Einnahmen aus den Staats-
bahnen merkbar erhöhen werde (27). Damit würde natür-
lich ein günſtiger Einfluß auf die neuen und alten Staats-
papiere nicht ausbleiben und der Ankauf weiterer Bahnen
kaum noch auf große Schwierigkeiten ſeitens des Finanz-
miniſteriums ſtoßen.

Der „K. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Es iſt un-
begreiflich, wie ſchon jetzt in verſchiedenen Blättern behaup
tet wird, daß der Militäretat eine erhebliche Steige-
rung erfahre. Die Wahrſcheinlichkeit einer Steigerung der
Lebensmittel und Futterpreiſe machen derartige Vermu-
thungen erklärlich indeſſen ſteht ſo viel feſt, daß die Etats
aufſtellungen in den einzelnen Reſſorts und namentlich,
wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, im Kriegsminiſterium
noch ſo weit im Rückſtande ſind, daß ſich im Augenblicke
die Höhe des Etats noch in keiner Weiſe überſehen läßt.
Es möchten mindeſtens noch zwei Monate vergehen, bis
dieſe Angelegenheit ſo weit gefördert iſt, um Gegenſtand
der Diskuſſion zwiſchen den betheiligten Reſſorts zu werden.

Der Miniſter des Jnnern hat mittels eines Circular-
erlaſſes auf die Dringlichkeit der Förderung und Gründung
von Vereinen zur Fürſorge für entlaſſene Sträf-
linge aufmerkſam gemacht. Nach eingezogenen Berichten
ſind ſolche Vereine von ſegensreichem Erfolge doch haben
die dem Zwecke zugewandten Beſtrebungen noch nicht
überall die Verbreitung gefunden, derer ſie bedürfen, wenn
auf dieſem Wege der Zunahme des Verbrecherthums und
Sträflingsweſens mit Erfolg entgegengearbeitet werden
ſolle. Ungeachtet der Schwierigkeiten, welche die Thätig-
keit ſolcher Vereine zu überwinden hat, ſei nach bisherigen
Erfahrungen anzunehmen, daß es bei gehöriger Leitung
in allen Landestheilen möglich ſein würde, das öffentliche
Jntereſſe für die Wichtigkeit dieſer Frage anzuregen und
die Theilnahme von Männern zu gewinnen, die ſich der
Aufgabe unterziehen, den entlaſſenen Sträflingen durch
Rath und That zur Rückkehr in geordnete Erwerbsverhält-
niſſe und rechtlichen Lebenswandel behülflich zu ſein.

Der neuen Beſtimmung nach kann bekanntlich die
Referendariatsprüfung fortan bei den Oberlandes-
gerichten in Königsberg, Berlin, Stettin, Breslau, Naum-
burg, Kiel, Celle, Kaſſel und Köln abgelegt werden. Der
Grund, weßhalb die noch übrig bleibenden vier Oberlandes-
gerichte in Marienwerder, Poſen, Hamm und Frankfurt a. M.
die Prüfung nicht abnehmen, liegt einfach darin, daß in
ihrer Nähe keine Landes- Univerſitäten belegen ſind und ein
Univerſitätslehrer der juriſtiſchen Facultät der Prüſungsbe
hörde doch angehören muß. Ein ähnliches Verfahren be-
ſtand übrigens bereits ſeit 1869 hinſichtlich der Appella
tionsgerichte, ſo daß auch nur an neun derſelben die Refe-
rendariatsprüfung ſtattfinden konnte.

Weſſen man ſich von den orthodoxen Eiferern
zu verſehen hat, davon giebt ein Berliner Brief des Corre-
ſpondenzblattes des Deutſchen Vereins das kleine Bei-
ſpiel, daß jüngſt bei einer Beerdigung in Berlin eines
der Häupter der Hofpredigerpartei der Familie des Ver
ſtorbenen es verbieten wollte, bei dem ſonſt mit allen
Ehren ſttattfindenden Begräbniß das Lied: „Es iſt be
ſtimmt in Gottes Rath, daß man vom Liebſten was man
hat, muß ſcheiden“ c. ſingen zu laſſen und daß über
dieſes Lied und deſſen Chriſtlichkeit ſich noch ein widerlicher
Zank am Grabe erhob!

Der Berliner Verein der Centrumspartei hielt
Sonntag Mittag in der Rüdersdorferſtraße 45 ſeine fünfte
und letzte allgemeine Wählerverſammlung ab. Der Di-
rector der Aktiengeſellſchaft Zeitung „Germania“, Herr
Ed. Eirund, begründete zunächſt in einer längeren Ein-
leitungsrede den Unterſchied zwiſchen den ChriſtlichConſer-
vativen und Materialiſtiſch-Liberalen; hierauf beſtieg der
Abg. Cremer die Tribüne; derſelbe äußerte ſich u. A. wie
folgt: Bedauerlich ſei es, daß gerade jetzt, wo Alles zum
Frieden mahne, einige „jüdiſche liberale“ Zeitungen un-
aufhörlich bemüht ſeien, zum Kampfe gegen Rom zu hetzen.

Wenn dieſe Leute dieſe Hetzereien fortſetzen ſollten, dann
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werde er nicht anſtehen, zum Kampfe gegen „Neu-
Jeruſalem“ aufzufordern. (Stürmiſcher Beifall.) Er
ſei überhaupt der Ueberzeugung, daß all der konfeſſionelle
Streit, der gegenwärtig zwiſchen den Proteſtanten und
Katholiken herrſche, lediglich von den Juden geſchürt ſei,
weil die Juden ſich während dieſes Kampfes am beſten
ihre Taſchen füllen könnten. (Stürmiſcher Beifall.) Die
Juden ſollten doch bedenken, daß ſie nur eine kleine Mi-
norität ſeien und daß diejenigen Konfeſſionen, die ſie jetzt
gegenwärtig verhetzen, ſich ſchließlich einmal gemeinſchaftlich
gegen ſie wenden könnten. Nachdem darauf die Verſamm
lung auf Aufforderung des Abg. Cremer als Zeichen der
durch und durch konſervativen Geſinnung der Centrums-
partei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein dreifaches Hoch aus-
gebracht hatte, theilte Hr. Eirund alsdann noch mit: Jn
einer kombinirten Vertrauensmänner- Verſammlung ſei ein
Zuſammengehen mit den anderen konſervativen
Parteien beſchloſſen worden. Es werde deshalb in näch-
ſter Zeit eine gemeinſchaftliche allgemeine große Wähler-
verſammlung ſtattfinden. Sollte dieſer Kompromiß jedoch
ſchließlich noch ſcheitern, ſo werde die Agitation des
Berliner Centrums- Vereins nicht einen Augenblick er
lahmen.

Wie aus Altenburg berichtet wird, iſt an Stelle
des am 29. v. M. verſtorbenen ſachſen--altenburgiſchen
Staatsminiſters v. Gerſtenberg-Zech proviſoriſch der Geh.
Staatsrath Sonnenkalb mit dem Vorſitz im Ge
ſammt- Miniſterium und der Führung der dem Staats-
miniſter als ſolchem obliegenden Geſchäfte betraut worden;
derſelbe wird ferner neben der von ihm bereits proviſoriſch
verwalteten Abtheilung für Juſtizangelegenheiten auch die

des herzoglichen Hauſes, für auswärtige Angelegenheiten
und für Militärſachen übernehmen. Mit der proviſoriſchen
Leitung der Abtheilung des Jnnern und für Cultus, an
deren Spitze ebenfalls Hr. v. Gerſtenberg ſtand, iſt der
Geh. Regierungsrath Lommer beauftragt worden.

Die Reichs-Cholera-Kommiſſion, beſtehend aus
den Geheimräthen und Profeſſoren Hirſch, v. Petten-
kofer, Guenther, Volz und Mehlhauſen, hat ſoeben
ihren Bericht vom letzten Jahre erſtattet. Am Schluſſe
dieſes Berſchtes heißt es:

Unter allen Maßregeln, welche zur Fernhaltung und Bekämpfung
der Cholera in Anwendung gezogen werden können, nehmen die-
jenigen die erſte Stelle ein, welche eine Verbeſſerung der allgemeinen
ſanitären Verhältniſſe bezwecken. Alle ſpezifiſchen, ausſchließlich gegen
die Cholera gerichteten Maßregeln werden ſich ſo lange als unwirkſam
erweiſen, bis in den bewohnten Plätzen denjenigen Anforderungen
genügt iſt, welche auf Reinhaltung ihres Bodens von organiſchen,
leicht zerſetzlichen Abfällen, auf deſſen Drainirung, auf fortdauernde
Spülung der Abzugskanäle, die öftere Räumung der Abtrittsgruben,
die ausnahmsloſe Beſeitigung der Schwindgruben, die Ueberwachung
der Wohnung, die Schließung der abſolut ſchädlichen, auf Be-

r Trink- und Nutzwaffers und dergleichen mehr ge
richte

Die Kommiſſion ſpricht ſchließlich die von allen Aerzten
gewonnene Ueberzeugung aus, daß die ſtrengſte Befolgung
aller von der öffentlichen Hygiene geforderten Maßregeln
den ſicherſten Schutz gegen die Cholera bietet, daß aber
alle dieſe Maßregeln nur dann ihren heilſamen Einfluß
äußern können, wenn ſie fortwährend geübt werden, und
daß man ſich einer Jlluſion hingiebt, wenn man glaubt,
in Befolgung derſelben nur bei dem Herrannahen einer
Epidemie einen Schutz gegen die krankheitserzeugenden Ein-
flüſſe zu gewinnen.

Man ſchreibt der „B. B.-Z3.“: Jn Rheinland und
Weſtfalen greift unter den Arbeitern das Aus-
wanderungsfieber um ſich, und zwar ſind es
braſilianiſche Werber, welche die Leute zum Auswandern
nach Braſilien verführen. Es iſt deshalb angezeigt, recht-
zeitig die warnende Stimme zu erheben, denn von einer
Auswanderung nach dem heißen Braſilien mit ſeinen
Fiebergegenden und der dort herrſchenden Beamtenwillkür
iſt entſchieden abzurathen. Jn den Südprovinzen Braſiliens

Rio Grande do Sul und Sancta Catharina iſt
das Klima dem Deutſchen wohl zuträglich und befinden
ſich von unſeren Landsleuten dort Viele, aus politiſchen
Gründen wünſcht aber die braſilianiſche Regierung hier
ein weiteres ſtarkes Anwachſen des deutſchen Elements
nicht und ſo ſucht man die unkundigen Auswanderer nach
den tropiſch heißen Strichen von Mittel und Nordbraſilien
zu locken, um hier von den Eingeborenen ausgebeutet
werden zu können. Es giebt andere überſeeiſche Länder,
welche den deutſchen Auswanderen ohne Riſico für Ge
ſundheit und materielles Fortkommen in klimatiſcher wie
ſocialer Beziehung die größte Gewähr bieten, Braſilien iſt
hierfür das Land aber nicht.

Der in Koblenz tagende deutſche Weinbau-Con-
greß hat auf Antrag des Reichstagsabgeordneten Dr. Buhl
beſchloſſen, eine Eingabe an die Reichsregierung zu richten
mit der Bitte um Maßregeln zur Steuerung der Wein-
fabrikation. Bereits während der letzten Reichstagsſeſſion
bei den Debatten über den Zolltarif iſt die Behauptung
ausgeſprochen worden, daß eine Erhöhung des Eingangs-
zolls auf franzöſiſche Weine eine Vermehrung der Wein-
fabrikation zur Folge haben werde. Man machte geltend,
die Weinfabrikation müſſe, wenn nicht gänzlich verboten,
doch zum wenigſten mit einer Steuer in gleicher Höhe
des Zolles auf franzöſiſche Weine belegt werden. Die
Vertreter des Bundesraths verſprachen, daß man möglichſt
beſtrebt ſein werde, der Weinfabrikation zu ſteuern.
Außerdem nahm der Congreß eine Petition an den Reichs
tag an, in welcher die Beſchränkung des Handels mit
Reben verlangt wird, damit der Gefahr der Verſchleppung
der Reblaus in geeigneter Weiſe begegnet werde.

Die Frage der Hebung des Großen Kurfürſten
iſt am 2. d. M. in London Gegenſtand einer längeren
Discuſſion geweſen. An dieſem Tage fand nämlich unter
dem Vorſitze des Admirals Fiſhbourne die erſte ſtatuten-
mäßige Verſammlung der Actionäre der Wrackhebungs-
und Cargobergungsgeſellſchaft ſtatt, welche durch ihren
Director, Herrn Leutner, und ihre erfolgloſen Verſuche zur
Hebung des großen Kurfürſten in letzterer Zeit ſo viel von
ſich reden gemacht hatte. Jn den Kreiſen der engliſchen

ein Rennen veranſtalten.
zeigt folgende Nummern: 1) Schnitzeljagd 1) Trabrennen;

Betheiligten herrſcht jedenfalls noch eine ſehr ſanguiniſche
Stimmung, denn der Vorſitzende ſagte u. A., er freue ſich,
eine Gelegenheit zu haben, den Actionären die gänzliche
Grundloſigkeit der über die Geſellſchaft und deren Director,
Herrn Leutner, verbreiteten Gerüchte „beweiſen“ zu können,
und die Verſammlung ſelbſt nahm nach längerer Debatte,
in deren Verlauf der Vorſitzende ſeine ſichere Ueberzeugung
über die erfolgreiche Hebung des Großen Kurfürſten aus-
drückte, mit allen gegen zwei Stimmon eine Reſolution
an, in welcher die Actionäre ihr vollkommenes Vertrauen
in Herrn Leutner ſowohl wie in ſeine Mitdirectoren aus
ſprechen, ſo wie auch ihrer vollſtändigen Zufriedenheit über
die bisherige Geſchäftsführung und das Verhalten der
Directoren Ausdruck geben.

Bei der gut conſervativen und katholiſchen „Pfälzer
Zeitung“ in Speyer iſt eine Hausdurchſuchung nach
verbotenen ſozialdemokratiſchen Druckſchriften gehalten
worden! Jm Auftrag der Staatsanwaltſchaft am Be-
zirksgericht Frankenthal erſchienen am 3. September
PolizeiBedienſtete auf dem Redaktionsbureau, ohne jedoch
dort die vermutheten Schriften zu finden. Tags darauf
wiederholten ſie auf erneute Weiſung der Staatsanwalt-
ſchaft ihren Beſuch, der diesmal aber ſpeziell der Privat
wohnung des abweſenden Herausgebers der „Pf. Ztg.“,
Dr. Eugen Jäger, galt, wobei etwa ein Dutzend Num-
mern der bekannten von Moſt in London herausgegebenen
Zeitſchrift gefunden und weggenommen wurden. Am
erſten Tage iſt auch auf dem Redaktionsbureau des
gleichfalls in Speyer erſcheinenden ultramontanen „Pfälz.
Volksblatt“ Nachſuchung gepflogen worden und waren dort
gleichfalls ſozialdemokratiſche Schriften der Gegenſtand,
nach welchem jedoch ohne Erſolg gefahndet wurde.

Zur Wahlbewegung.
Bitterfeld, 7. September. Am heutigen Tage verſammelten

ſich etwa 150 Urwähler des Wahlbezirkes DelitzſchBitterfeld, be
ſtehend aus Conſervativen und Liberalen, der Mittelpartei ange
hörend. Für die bevorſtehende Landtagswahl hielt man an der
Wiederwahl des Landrathes von Rauchhaupt feſt. Da der Kreis
gerichtsdirector Thilo, weil von Delitzſch weggehend, auf eine Wieder
wahl verzichtete, wurden ſeitens der Bitterfelder der Freiconſervative
von Bodenhauſen ſowohl wie F. Knauer vorgeſchlagen. Man entſchied
ſich zu Gunſten des Herrn von Bodenhauſen, weil er im Kreiſe an

eſeſſen iſt und behielt ſich die Wahl des F. Knauer (Gröbers) zum
Reichstage vor. Der Vorſchlag, einen volks wirthſchaftlichen Reform
Verein zu gründen, wurde angenommen. Nächſten Sonntag wird
von Rauchhaupt in Stumsdorf Bericht erſtatten.

Wie die in Weißenfels erſcheinende „Mitteld. Ztg.“ berichtet,
hätte Rechtsanwalt Träger in Nordhauſen ſich zur Annahme eines
Mandats für den Wahlkreis NaumburgWeißenfels-Zeitz bereit erklärt
und werde in den drei Hauptſtädten deſſelben perſönlich ſich vorſtellen.

Halle, den 10. September.
Heute Vormittag, während des Wochenmarktes, wur

den in einer Hausflur, wo ſie des Regens halber unter-
getreten, der 8jähr. Emma Wels von hier ein paar goldene
Ohrringe, die ſie in der Hand trug, von einem dort eben-
falls untergetretenen Frauenzimmer gewaltſam entriſſen.
Den ſofort hiernach durch Crim. Beamte angeſtellten
Recherchen nach dem mit ihrem Raube flüchtig gewordenen
näher beſchriebenen Frauenzimmer gelang es, dieſelbe an
der Klausbrücke einzuholen und ihr die geſtohlenen Ohr
ringe, die ſie eingewickelt in der Hand hielt, abzunehmen,
ſie ſelbſt aber zur Haft zu bringen. Es war die verehel.
Schneider Fengler, Holzplatz Nr. 7.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus preußiſch Thüringen und Umgebung,

8. September. Jn Weißenfels feierte in dieſen Tagen
der Rentier Joh. Friedr. Aug. Hopfe ſein 56jähriges
Bürgerjubiläum. Der junge „landwirthſchaftliche Reit
club' zu Zehma im Altenburgiſchen wird am 24. d. M.

Das Programm des letztern

3) Galopprennen (Flachrennen); 4) Flachrennen für Nicht-
mitglieder; 5) Hindernißrennen. Anmeldungen ſind bis
zum 20. d. M. an Rittergutsbeſitzer Herrmann Fiſcher in
Zürchau zu richten. Der große Roß und Viehmarkt zu
Jena wird am 13. d. M. abgehalten werden. Die aufge
triebenen Pferde ſind dort ſtandgelderfrei. Der „Männer-
geſangverein“ zu Schmölln feierte in dieſen Tagen ſein
50jähr. Stiftungsfeſt. Gegen 400 Sänger waren als Gäſte
zugegen, welche werthvolle Geſchenke und die beſten Glück-
wünſche überbrachten. Am geſtrigen Tage fuhr der
Fuhrwerksbeſitzer K. aus Querfurt nach der ſtädtiſchen
Kiesgrube, um Kies zu holen. Das Geſpann ſtand dicht
neben dem Rande der Grube, der plötzlich zuſammenſtürzte
und mit ihm in die Tiefe das Gefährt. Der Wagen
wurde total zertrümmert; ein Pferd blieb auf der Stelle
todt. K. kam mit dem bloßen Schreck davon

Aus Gera ſchreibt das „Ger. Tagebl.“: Am ver
gangenen Freitag unternahmen die Unterklaſſen der Töch-
terſchule einen Spaziergang nach Tinz. Bei dieſer Gelegen-
heit wurde ein Luftballon losgelaſſen. Derſelbe ſtieg
ſchnell auf und bewegte ſich raſch vorwärts. Doch bald
folgte er dem gerade herrſchenden Winde und verwandelte
ſich in einen wüthenden Reaktionär, denn er ging rück-
wärts, ließ ſich auf den mit Stroh gedeckten Eisſchuppen
des Herrn Köhler nieder und der in ihm vorhandene
Wärmeverbreiter entzündete ſchnell das dürre Stroh, ſo
daß in wenig Minuten das ganze Dach in Flammen
ſtand. Es wurde geſtürmt, Spritzen eilten herbei, um dem
Element Einhalt zu thun, was auch gelang und ſo blieb
es auf ſeinem Herd beſchränkt. Kleine Urſachen, große
Wirkungen. Ein Glücksumſtand war, daß kein Eis mehr
im Schuppen war, es hätte ſonſt verbrennen können.
Merkwürdigerweiſe ging auch bei der anderen Abtheilung
der höheren Töchterſchule, die einen Ausflug nach Ronne-
burg unternommen hatte, der emporgeſendete Luftballon in
Flammen auf, ohne daß das Feuerwerk in den Lüften
einen Schaden angerichtet hätte.
Die ſtädtiſchen Behörden zu Gera haben gemäß

einem Antrag des Feuerwehrausſchuſſes beſchloſſen, um
die Feuerwehrleute, welche freiwillig die ſchweren
Arbeiten des Löſchdienſtes übernehmen, auf längere Zeit
zu feſſeln, denjenigen von ihnen, welche eine 10 jährige
Dienſtzeit hinter ſich haben, ein Diplom, denen aber
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welche 15 Jahre gedient haben, eine Medaille als Aus-
zeichnung zu verleihen. Die fragliche Auszeichnung ſoll
auch ſolchen Feuerwehrleuten zu Theil werden, welche ſich
durch beſonders muthiges Verhalten bei Feuersgefahr aus-
gezeichnet haben.

Aus Henneberg wird geſchrieben Noch in keinem
Jahre ſind die Wespen in ſolcher Unzahl aufgetreten,
wie gegenwärtig. Der prächtige Obſtanhang, namentlich
an Birnen und Pflaumenarten, iſt in Folge deſſen ſchlimm
heimgeſucht. Die reifenden Früchte ſind vielfach bis auf
die Schale ausgeſogen. Dies iſt namentlich auch der Fall
bei den Frühſorten der Weintrauben. Alle Gegenmittel
erweiſen ſich erfolglos. Auch aus anderen Orten der
Provinz, ſo aus Wernigerode, kommen ähnliche Klagen.

Am Sonnabend ſind in Magdeburg die erſten,
aus 3 Fabriken ſtammenden Rohzucker diesjähriger Cam
pagne auf dem dortigen Markte geweſen.

Miſſionsfeſt in Naumburg.
Vor einer zahlreichen Feſtverſammlung beging am 3. d. der

Miſſionshilfsverein in Naumburg in den ſchön geſchmückten Räumen
des Domes die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens. Herr Dompredi-
ger Lange aus Halberſtadt hielt die Feſtrede, in welcher er darlegte,
wie ſich in der Geſchichte des Naumburger Miſſionsvereins insbeſon
dere und in dem Werke der Miſſion im allgemeinen die Liebe
Gottes ſichtlich bethätige und dieſe Liebe möge darum jeder zum
Mittelpunkte ſeines Thuns und Denkens machen und ſie gegen alle,
auch gegen Heiden bethätigen. Hieran ſchloß ſich das Lied: „Sein
Geiſt wohnt mir im Herzen“ und der Bericht des Miſſionars Glöckner,
der die letzten 14 Jahre unter den Heiden Südafrikas zugebracht
und unter denſelben eine kleine chriſtliche Gemeinde gegründet hat,
von der er den verſammelten Freunden der Miſſion herzliche Grüße
überbrachte. Er ſchilderte in beredter und anſchaulicher Weiſe die
Schwierigkeiten, die ſich den Sendboten unſeres Glaubens unter den
Heiden entgegenſtellen. Abgeſehen von den Gefahren eines wilden
unwirthlichen Landes, bereite ihnen die Predigt des Evangeliums
bei der Unbekanntſchaft mit der Sprache des Landes viele Schwierig-
keiten, die ſich namentlich zeigten, als es galt, die heilige Schrift in
die Sprache der Eingeborenen zu überſetzen. Dann widerſetzten ſich
auch die einheimiſchen Herrſcher der Verkündigung des Chriſtenthums
und ſelbſt wenn ſie ſich ihm geneigt zeigten, ſcheuten ſie ſich doch,
ſich dazu offen zu bekennen, weil ſie fürchteten, Thron und Leben
zu verlieren, wie dies öfter vorgekommen. Ein weiteres Hinderniß
ſei das „Doktorenthum“, das die Herrſcher der Heiden umgebe; es
gebe dreierlei Doktoren: die der Medizin ſeien noch die ungefährlich-
ſten, ſchlimmer ſeien die „Juriſten“, welche ermitteln müſſen, wer
etwas geſtohlen hat 2c., am ſchlimmſten aber ſeien noch die Doktoren
des heidniſchen Götzendienſtes, die Zauberer, die ſich nicht ſcheuen,
ſolche, die den Glauben der Väter verlaſſen wollen, zu vergiften oder
ihnen ſonſt zu ſchaden. Solchen Gefahren gegenüber würden die
Civiliſationsapoſtel, die Prediger der bloßen Humanität gewiß den
Muth verlieren; da könnten nur die beſtehen, die ſich ſtark wiſſen im
Glauben an den Schutz Gottes und ſeines Evangeliums, das ſie den
Heiden verkünden. Darum möge man nicht müde werden, in der
Chriſtenheit werkthätige Hülfe zu leiſten, zur weiteren Ausbreitung
des Chriſtenthums unter den fernen Heiden. Mit Geſang und Gebet
ſchloß die erhebende kirchliche Feier.

Vermiſchtes.
Was ein echter Rheingauer vertragen kann.

Wer jemals auf dem ſchönen Rheinſtrome dahingefahren iſt,
vom „goldenen Mainz“ bis zum „billigen“ Köln, der hai gewiß
auch das Metternich' ſche Schloß Johannisberg nicht vergeſſen.

Es liegt ſo recht mitten drin in der Weingegend. Anfangs
der 1850er Jahre kam der alte öſterreichiſche Staatskanzler, der
18348 abgetretene Fürſt Metternich einige Male zur Erholung
auf ſein ſchönes Schloß am Rhein. Eines Tages begegnete
dem Fürſten ein altes, fideles Weinbäuerlein; Metternich unter
hält ſtch mit demſelben, fragt nach Dieſem und Jenem, endlich

auch: „Sagt einmal, alter Freund, wie viel könnt' Jhr denn
noch per Tag vertragen Schmunzelnd antwortet der Bauer:
„Durchlaucht! Genau kann mer das nit ſage. Morgens um
9 Uhr trinke ich de erſte; um 12 de zwaate; um 4 de dritte;
um 6 de vierte und von do an wer'n ſe nit mer genau ge
zählt, awwer uf 20 komme mer doch!“

Zu den Schifftaufen.] Die kaiſerliche Admiralität
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß bei dem Stapellauf
neuerbauter Kriegsſchiffe die Taufe der Fahrzeuge nicht mehr
mit franzöſiſchem Champagner, ſondern mit deutſchem Schaum-
wein vollzogen werde, welchen eine dieſſeitige Firma unentgeltlich
für derartige Gelegenheiten liefert und zwar nicht blos den
kaiſerlichen Werften, ſondern auch den PrivatSchiffsbauanſtalten.
Die Engländer verwenden für die Taufakte keine beſtimmten
Sorten, gewöhnlich nehmen ſie hierzu feurigen, ſpaniſchen Stoff.
Gleich willkürlich verfahren die Amerikaner, Spanier, Italiener
und Franzoſen. Letztere nehmen nicht Champagner,

oder rothen Wein. Die Schiffstaufe iſt alten Datums, ſie
findet ſich bei allen Völkern vor und hat lange Zeit einen ſtreng
religiöſen Charakter an ſich getragen, gerade ſo wie die Richt
feſte. Die Schiffstaufen waren in dem Maße ernſter und
feierlicher, als der Seeleute Haus auf ſchwankendem Boden

Dehanntmachungen.

seitigt. Preis per Plasche 1 50 und 2
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Preis per Flasche 0,75.

Leicht verdauliches Eisenmittel
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

Preis per Flasche 1,00.
Chemicalien,

pfehlen.
Droguen,

weil
ihnen der Champagner nicht edel genug vorkommt; ſie greifen wen e r rn p.zu Gewächſen beſter Herkunft und verwenden je nachdem weißen ſtjöld und ſeine Gefäh Bord des Dampfers „Veg

H. Schering's Pepsin-Essenz
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-

sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Träghbeit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverscbleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-

Schering'“s reines Malzextract.
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit

B. Schering's Malzextractuit Bisen.
bei Blutarmuth (Bleich-

B. Schering's Malzextract IitKalk.
Schwächlichen Kindern namentlich solchen, welche an so-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-

deutscho und aus
ändische Specialitäten empfehlt Schering 8

ruht; jedoch waren Ernſt und Luſt bei den Taufen ſo eng ver
ſchwiſtert, daß jeder Zeit beide ihre Rechnung fanden, und immer
wurde zu dem Stoff gegriffen, der für den beſten galt. Hoffent-
lich wird der zu den deutſchen Schiffstaufen unentgeltlich ge
ſpendete deutſche Schaumwein auch dieſen Anſprüchen genügen.

[„O alte Burſchenherrlichkeit.“] Vor einiger
Zeit ging durch die Journale die intereſſante Nachricht, daß der
Verfaſſer des alten und berühmten Studentenliedes „O, alte
Burſchenherrlichkeit“ jetzt endlich in der Perſon des derzeit noch
lebenden Dr. Höfling, Sanitätsrath in Eſchwege, entdeckt worden
ſei, der daſſelbe im Jahre 1826 auf einer Ferienreiſe dichtete.
Daß der Dichter die Liebe und Verehrung für echtes, freies
Burſchenleben, welches er ſo herrlich ſchön beſungen, aber auch
ſelbſt in tiefſter Seele empfunden und ſie ſo treu, wie es ſein
Lied ſingt, bis in das ſpäteſte Philiſterium bewahrt hat, davon
erhielten wir, ſchreibt die „Alma mater“, ſelbſt dieſer Tage
einen Beweis. Wir empfingen nämlich oon der Hand Höfling's
folgende Zuſchrift

„Das Lieder Preisausſchreiben der verehrlichen Redaktion, das
durch die „Leipz. Jlluſtrirte Zeitung“ verſpätet und unvollſtändig zu
meiner Kenntniß gelangte, veranlaßte mich zu dem Verſuch, ob es
mir im 106. akademiſchen Semeſter gelingen möge, den Geiſt
der akademiſchen Jugend in einem Liede auszudrücken, wie mir das
vor 53. Jahren als Fuchs durch einen glücklichen Wurf gelang, in
meinem Liede: „O, alte Burſchenherrlichkeit“ die Gefühle eines be-
mooſten Hauptes darzuſtellen. Jch überſende beiliegend mein neueſtes
Lied zur gefälligen Aufnahme mit dem Wunſche, daß es durch eine
entſprechende Melodie ſinghar gemacht würde und bei der Jugendeinen Theil des Anklangs finden möge, wie ihn mein genanntes, ſeit

Jahren vielgeſungenes Lied davongetragen hat. Sollte die verehrliche
Redaktion mir für das Erzeugniß meiner Muſe ein Honorar be
lieben, ſo erlaube ich das Erſuchen, dies in Form eines An-
denkens an die Univerſität Wien, der ich im Jahre 1832 als Hoſpitant
r geiſtiger und gemüthlicher Richtung verdanke, bewirken
zu wollen.

Eſchwege, 27. Auguſt 1879.
Hochachtungsvoll

Dr. Eugen Höfling, königlicher Sanitätsrath.“
Die Redaktion der „Alma mater“ erklärt, das neue

Lied dem geplanten Kommersbuche der Wiener Studenten ein-
zuverleiben.

Landwirthſchaftliches.
Zum erſten Male erhalten wir eine Generalüberſicht über

die land wirthſchaftliche Produktion Deutſchlands:
Nach den Zuſammenſtellungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts
im JuliHeft ſeiner Monatshefte betrug im Deutſchen Reich im
Jahre 1878: die bebaute Ackerfläche 21 949 323 ba Acker
weide und Brache 3817 197 ha, mithin das Ackerland
25 766 520 ha, d. i. bezw. 40,7 Proz., 7,1 Proz. und 47,8
Proz. der Geſammtfläche. Ferner nahmen ein: das Gartenland
232 486 ha, die Wieſen 5 906 804 ha, Weiden und Hutungen
4 392 833 ha, Weinberge 133,845 ha, d. i. beziehungsweiſe
0,4 Proz., 11,0 Proz., 8,2 Proz. und 0,2 Proz. der Geſammt-
fläche. Dies ergiebt zuſammen ein landwirthſchaftliches Areal
von 36 432 490 ha, gleich 67,6 Prozent der Geſammtfläche
des Reichs. Vom Reſt ſind 25,7 Proz. durch Forſtland und
6,7 Proz. durch Haus und Hofräume, Wegeland, Oed und
Unland und Gewäſſer eingenommen. Von der landwirth
ſchaftlichen Fläche waren mit Weizen beſtellt: 1813 717 ba,
von denen ca. 52 Millionen Zoll-Centner Körner gewonnen
wurden; mit Roggen: 5 942 736 ha mit ca. 138 Millionen
Centner Körner-Ernte; Gerſte 1627 465 ha und ca. 46 Mill.
Centner; Hafer 3 747 015 ha und ca. 101 Millionen Centner;
Kartoffeln 2 753 188 ha mit ca. 472 Mill. Centner. Die
Nachweiſe des ſtatiſtiſchen Amts erſtrecken ſich auf den Anbau
und die Ernte aller Feldfrüchte, über welche im vorigen Jahre
nach bundesräthlichen Beſchlüſſen in ganz Deutſchland gemein-
ſame Aufnahmen gemacht worden ſind, jedoch werden im er-
wähnten Juliheft ſeiner Monatshefte nur die Hauptreſultate für
das Reich mitgetheilt und ſtehen noch umfaſſendere Veröffent-
lichungen in Ausſicht.

Nordenſkjöld's Entdeckung der nordöſtlichen Durchfahrt.
Mit der, wie nicht mehr zu zweifeln iſt, durch Profeſſor Norden-

ſkjöld entdeckten nordöſtlichen Durchfahrt iſt das größte geographiſche
Problem gelöſt, welches für die nördliche Hemiſphäre unſerer Erde
im vorläufigen Bereiche menſchlicher Faſſungskraft liegt. Nachdem
1850 nach einer dreihundertjährigen Nordpolexpeditions-Aera von
M' Clure der Seeweg um die Nordküſte von Amerika nach dem
ſtillen Ocean, die ſogenannte nordweſtliche Durchfahrt, zur Thatſache
erhoben war, blieb die Feſtſtellung der nordöſtlichen Durchfahrt, der
Seeweg nördlich längs der Küſten von Europa und Aſien und durch
die Behringsſtraße nach China und Japan, der allein noch übrige
Theil derjenigen Entdeckungsfahrten, welche die Durchforſchung der
nördlichen Polarregionen bezweckten.

Der Telegraph hat die Kunde gebracht, daß Profeſſor Norden-

20. Juli dieſes Jahres das Oſtkap der Behringsſtraße paſſirt und
glücklich am 2. September Yokohama erreicht haben und es iſt ſomit
gegründete Ausſicht vorhanden, daß die Expedition, welche in der
vorzüglichſten Weiſe ausgerüſtet war, Reſultate für alle Zweige der
geographiſchen Wiſſenſchaft gebracht hat, welche an Reichthum alles
früher Geleiſtete übertreffen, da einerſeits die Hülfsmittel zu Polar-
reiſen ſich gegen früher im größten Maße vervollkommnet und aus-

Eine Dampfmühle,
in waſſerarmer Gegend Thüringens,
an der Bahn gelegen, welche Tag
und Nacht im Gange iſt und deren
bedentendeNebeneinnahmen

lu
ber er. ein

ſofort verkauft oder verpachtet. An-

Für eine hieſige Lederhand-
ung wird per ſofort oder 1. Octo-

Lehrling
aus achtbarer Familie geſucht. Of-

die Vetriebskoſten decken, ferten sub I. F. 2867 durch Ru-
wird wegen Krankheit der Familie Golf Mosse, gr. Ulrichs-

ſtraße Nr. A I.

Grehnt haben, andererſeits die Perſönlichkeit Nordenſkölds und ſeiner
efährten Zweckmäßigkeit, Genauigkeit und Gründlichkeit der Beob

achtungen gewährleiſten.
Nicht minder ergiebig, als die wiſſenſchaftlichen Reſultate der Expe

dition können allem Vermuthen nach auch die praktiſchen Erfolge an
geſehen werden und hier wie da wird der geſammten civiliſirten Welt
die That Nordenſkjölds und ſeiner Gefährten zum Nutzen gereichen,
wenn auch die materielle Bedeutung der Entdeckung der nördöſtlichen
Durchfahrt weſentlich Sibirien zu Gute kommt, für welches der ver
muthlich erſchloſſene neue Handelsweg eine vollſtändig neue Zukunft
eröffnen kann.

Mit beſonderem Stolz muß Schweden die Löſung des Problems,
für das die größten ſeefahrenden Nationen der Welt ſeit drei Jahr-

hunderten vergeblich die größten Opfer brachten, durch einen ſeiner
Söhne begrüßen. Die „Vega“ welche durch die kühne That
Nordenſkfjöld's mit ihrem Führer ihren Namen in die Annalen er
folgreicher Entdeckungsrelſen dauernd eingezeichnet hat, iſt in Schwe
den vorzugsweiſe mit ſchwediſchem Gelde ausgerüſtet worden. Das
Schiff wurde von dem Herrn Oscar Dickſon für 150 000 Kronen
aufgekauft und in Carlskrona ſeefertig gemacht. Zur Beſtreitung
der Koſten der Expedition hat König Oscar, der ſtets für wiſſen-
ſchaftliche Beſtrebungen eine offene Hand hat, 40,000 Kronen bei-
etragen und der ſchwediſche Reichstag vor der Hand 32,000 Kronenfür die Expedition bewilligt. Außerdem hat der ſibiriſche Guts-

beſitzer und Großkaufmann Sibiriakoff bedeutende Mittel für dieſelbe
hergegeben und ſpäter, als Monate lang von der während 264 Ta-
gen an der ſibiriſchen Küſte eingefrorenen „Vega“ nichts verlautet
hatte, den leider jüngſt geſtrandeten Dampfer „Nordenſkjöld“
ausgerüſtet, um wenigſtens eine Spur von den Verlorengegangenen
zu entdecken.

Am Bord der „Vega“, deren Mannſchaft keinen Todesfall zu
beklagen hatte, befinden ſich außer der Beſatzung von zwanzig Per
ſonen folgende Männer, die neben Nordenſkföld an dem Ruhm der
Entdeckung der Nordoſtpaſſage Theil haben. Der Befehlshaber
der „Vega“, der ſchwediſche Marinelieutenant Palander und der
Lieutenant Bruſewitz, der Arzt Dr. Almquiſt, der italieniſche
Marinelieutenant und Hydrograph Bove, der däniſche Marine-
lieutenant und Phyſiker Hofgaard, der Botaniker Kjellmann,
der Zoologe Treerg und der ſtellvertretende Zoologe Nord
We ein ruſſiſcher Offizier, der gleichzeitig als Dolmetſcher
ungirte.

Die „Vega“ verließ am 4. Juli 1878 mit Proviant für zwei
Jahre ausgerüſtet Gothenburg und hat am 20. Juli 1879 das Oſt-
kap paſſirt, ſomit den eigentlichen Theil ihrer Aufgabe in 381 Ta
gen gelöſt, von denen, wie ſchon hervorgehoben, 264 Tage im Eiſe
zug racht wurden und zwar ſchon unweit zur Einfahrt der Behrings-
traße bei der Tſchudſchen- Halbinſel unter 67) 5' nördlicher Breite

und 1730 23' weſtlicher Länge. Vom Eiſe frei gekommen, bedurfte
das Schiff nur noch zwei Tage, um das Oſtkap zu erreichen. Der
Dampfer „Lena“, welcher der „Vega“ als Begleitſchiff folgte, verliej;
dieſelbe am 27. Auguſt 1878 und ging bekanntlich den Jeniſei auf
wärts nach Jrkutsk.

Wenn die glückliche Expedition Nordenſkjölds die Erwartungen,
welche ihr bisheriger Erfolg ohne Weiteres rege macht, nur einiger
maßen rechtfertigt, dann dürfte, von matericllen Errungenſchaften gänz
abgeſehen, die Wiſſenſchaft das erreicht haben, daß ſie am Nordpol
ſelbſt den Schlüſſel und Kern zu den meiſten, erſt unzulänglich er
gründeten phyſikaliſch geographiſchen Phänomenen der ganzen nördlichen
Hemiſphäre finden kann.

Eingegangene Nenigkeiten.
Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und

Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oskar Pletſch. Vierzehnter Band. 6. Heft. Pränumerationspreis
pro Quartal 3 Mark. Leipzig, Alphons Dürr.

Jnhalt: Der Schloſſer von Philadelphia.
Ziethe. (Schluß). Das letzte Fuder.

Chriſt. Felix Weiße. Eine Lebensſkizze von Robert Falk
Am Neckar. Von Georg Lang. (Schluß). Die kleine Marie.
Märchen vwn Heinr. Seidel. Ein Wort über das Räthſel und
Räthſelmachen. Von Otto Sutermeiſter. Sprüche, Gedichte,
Räthſel und Knackmandeln von Fr. Güll, Johannes Trojan und
ine Mit Jlluſtrationen von Ludwig Richter und M.

üler.
Die Weltbildung des Kaufmanns. Anregende Betrachtungen

für denkende Kaufleute über Beruf und Stellung im Geſchäft und
öffentlichen Leben. Von Dr. J. Minoprio. Vollſtändig in circa
10 Lieferungen à 50 Pf. 8. u. 9. Lieferung. Stuttgart, Verlag von
Julius Maier.

Erzählung von W.
Ballade von Joh. Meyer.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 6. September.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu

Gegen d. 39. Aug.

1392 berechnet 543,886,000 Abn, 697,000.
2) Beſt. anReichskaſſenſcheinen 47,722,000 Zun. 285,000.
3) do. an Noten and. Banken 14,054,000 Abn. 375,000.
4) do. an Wechſeln 310,845 000 Abn. 10,406,000.
5) do. an Lombardforderungen (498,465,000 Zun. 67,000.
6) do. an Effekten 5,295,000 Zun. 3,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 22,038,000 Abn. 1,001,000.

Paſſiva.
W 120,000,000 unverändert.

15,223,000 unverändert.
672,577,000 Abn. 639,000.

173,318,000 Abn. 11,716,000.,

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten
13) Die ſonſtigen Paſſiven m 479,000 Zum 51,000.

25 27,000 Mark
werden p. 1. Oct. er. zur 1. Stelle
gegen ſehr gute Hypothek
geſucht. Offerten sub 8. S. 2860
durch Rudolf Mosse, gr. Ul-
richsſtraße 4, I. erbeten.

Verkäuferin
zahlung gering. Kauf oder Pacht-
liebhaber wollen ihre Adreſſen sub
B. 2863 bei Rudolf Mosse
in Halle niederlegen.

Jn einer Fabrikſtadt mit ſehr gu-
ter Umgegend iſt eine im flotten
Betriebe befindliche

Ein junges Mädchen aus guter
Familie kann auf ein Jahr Küche
und Haushalt in einem gutgeführ-
ten Hötel unter Leitung der Haus
frau unentgeltlich erlernen. Offerten
unter M. S.
poſtlagernd erbeten.

wird nach auswärts bei freier Sta-
tion ſofort zu engagiren geſucht.
Selbige muß geübte Schneiderin ſein.
Reflectantinnen wollen Adreſſen un
ter „Verkäuferin“ an die Exp. des
Schkeuditzer Wochenblattes in

12 Weißenfels Schkeuditz richten.

Colomial-, Delicatess Far bewaaren-
lid Tapeten Handlung

zu verkaufen oder zu verpachten.
Uebernahme kann ſofort oder am
1. October e erfolgen. Offerten
unter Chiffre C. H. 4 100 beför-

2 Penſionäre, welche die hieſigen
Fortbildungsſchulen beſuchen wollen,
finden bei Nachhülfeſtunden freund-
liche Aufnahme.

Leipzigerſtraße 54.

Volontär.
Für einen jungen Menſchen,

welcher jetzt ſeine Lehrzeit in einem
Materialwaaren Geſchäft beendigtZu erfragen
hat, wird behufs ſeiner weitern

dert Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Ein Beſitzthum
im Jlmthale, mit Wohn u. Oeko-
nomie-Gebäuden, ca. 21 Acker ſepa
rirtem Lande und einem großen
Garten, für Geſchäfts -Betrieb ſehr

eeignet, verkauft oder verpachtet
eimmar, Rollplatz 11.

3
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anſehnlich

el

Ein junger Reiſender, gewandt,
und gut

wünſcht ſich zu verändern.
Offerten unter L. G. 607. an die
Annonc.-Exp. v. Haasenstein
C Vogler in Leipzig erbeten.

Einen tüchtigen Mühlknappen
für Handelsmühle ſucht

Neustadt a/0. Carl Bur

Ausbildung in der Correſpondenz
und im kaufmänniſchen Rechnen
eine Stelle als Volontär ge
ſucht. Offerten werden erbeten
poſtlag. Naumburg alS. unter

empfohlen,
Gefäll.

Eine neumilchende Kuh m. Kalb
und ein Jahr alter Zuchtbulle,
Holländer Raſſe, ſteht zu verkaufenekhardt,

e e e K.

Angersdorf Nr. 5.
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Telegraphiſche Depeſche.
Rom, 9. September. Durch ein heute veröffent

lichtes Dekret des Königs vom 7. d. werden ernannt:
Graf Tornielli zum Geſandten in Belgrad, Cur-
topaſſi zum Geſandten in Athen, der bisherige Ge-
neralkonſul in Bukareſt, Fava, zum Geſandten in
Buenos Ayres. Der bisherige italieniſche Geſandte in
Stockholm, Graf de la Tour, wird nach Braſilien
und der bisherige Geſandte in BuenosAyres, Marquis
de Spinola, nach Stockholm verſetzt.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.) Der Hauptzweck, welchen die Kleri-

kalen hier verfolgen, iſt, die Arbeitgeber und beſonders die
See Fabrikanten in ihre Hände zu bringen. Einen

heil derſelben, wie Harmel und Mann, die bekannten
Buchhändler in Tours, und viele Andere haben ſie bereits
gewonnen. Die Arbeiter ſollen dazu angehalten werden,
auch nach ihrer Konfirmation in ſteter Verbindung mit
ihren Prieſtern zu bleiben und in ihnen ihre Rathgeber in
allen Dingen zu ſehen. Auch die Rheder ſollen beſtimmt
werden, nur ſolche Kapitäne und Matroſen zu verwenden,
welche ſtreng katholiſch ſind und katholiſchen Verbindungen
angehören!

Die am 8. d. in Port-Vendres eingelaufene Picardie,
die 490 Paſſagiere, nämlich 277 Männer, 88 Frauen und
125 Kinder an Bord hatte, iſt kein dem Staate, ſondern
der Compagnie Valery angehörendes Transportſchiff, derenMitglieder alle Bongp ernſten ſind. Dieſem Umſtande iſt

es zuzuſchreiben, daß das Verhältniß zwiſchen den Offizieren
dieſes Schiffes und den Amneſtirten kein gutes war und
es in PortSaid, wo die Amneſtirten nicht an's Land ſteigen
durften, zu unliebſamen Scenen kam. Das Deck des
Schiffes bot, als es am Landungsplatze anlangte, einen
merkwürdigen Anblick dar. Alle Amneſtirten mit ihren
Frauen und Kindern befanden ſich auf dem Deck und
riefen: „Es lebe Frankreich!“, worauf die Menge am Ufer
mit „Vive la République!“ antwortete. Die Männer
trugen die graue Tracht und den grauen Filzhut; die
Frauen, die faſt alle ohne Kopfbedeckung waren, ſahen zer-
lumpt aus; ſie waren von ihren Kindern umgeben und
ſehr gerührt. Die vielen mitgebrachten Affen waren in
voller Freiheit und ſprangen denen auf den Rücken, die
ſich an Bord begaben, wobei ſie nicht einmal den Re
gierungsKommiſſar reſpektirten, dem ſich zwei auf die
Schultern ſetzten. An Bord des Schiffes wurden außer
der offiziellen Welt nur die Frauen der Amneſtirten, die in

ziemlich großer Anzahl nach PortVendres gekommen waren,
zugelaſſen. Die Zahl der rührenden Scenen war natürlich
wieder ſehr groß. Die Menge am Ufer verhielt ſich im
Ganzen genommen ſehr ruhig. Außer den Rufen: „Es

epublik!“ „Es lebe Frankreich!“ wurden nur
noch einige „Es lebe die vollſtändige Amneſtie!“ vernom
men. Um 12 Uhr ſtiegen die Amneſtirten an das Land.
Der Erſte, welcher den franzöſiſchen Boden wieder betrat,
war der frühere Offizier Faltot, welcher, wie auch einige
andere Amneſtirte, den Orden der Ehrenlegion trug. Er
ſtürzte ſeinem Sohne in die Arme, der ihn am Ufer er-
wartete. Hinter ihm kamen Caſimir Bonis, ehemaliger
Redakteur des Cri du Peuple, Humpert, früher Secretär
von Millière, Mitglieds der Commune unb Redakteur des
Père Duchesne, Frau Lemel, die Freundin der Louiſe
Michel, Victor Grellier, Delegirter des Jnnern der Com-
mune, der in Numea ein Reſtaurant angelegt und
40000 Fres. dabei erworben, der Hauptmann Matuſewitſch,
z. Z. Adjudant des Kaiſers Maximilian in Mexico und
während der Commune Kommandant der Nationalgarde
von Belleville, der zur Verbannung begnadigt war, und
endlich ein gewiſſer Bourdina, der, ohne einen Sous in
NeuCaledonien angekommen, ſich dort als Bau Unternehmer
ein Vermögen von ungefähr 400000 Fres. gemacht hat
und wieder dorthin zurückkehren wird. Viele Amneſtirte
haben es ſogar vorgezogen, ganz in Neu-Caledonien zu
bleiben, darunter Armand, Handels-Commis, welcher bei
den Wahlen im Juli zum Gemeinderath von Numea er-
nannt wurde. Unter denen, welche die Picardie zurückge-
bracht, befindet ſich auch eine Marketenderin, welche die
MilitärMedaille und die italieniſche Medaille trägt. Die-
elbe war ihrem Manne nach Neu-Caledonien gefolgt.

Halle, Donnerstag den 11. September 1879.

Jm Uebrigen ging es in Port-Vendres ſo zu, wie bei der
Ankunft des Var.

[Rußland.] Jn Rußland ſieht man der Okkupation
des Sandſchaks von Novibazar durch Oeſterreich
mit Erbitterung zu und es fehlt nicht an Preßſtimmen,
durch welche die ruſſiſche Regierung offen aufgefordert
wird, gegen Oeſterreich einzuſchreiten. „Oeſterreich-Ungarn“

ſchreibt die „Nowoje Wremja“ r ſich wie ein
Keil zwiſchen Serbien und Montenegro. leichzeitig da
mit nimmt der diplomatiſche Druck auf Serbien und
Montenegro zu. Um ſich in die Angelegenheiten Serbiens
einzudrängen, verlangt ODeſterreich- Ungarn die Conzeſſion
für die ſerbiſchen Eiſenbahnbauten. Bezüglich Montenegros
unterhandelt man in Wien direkt und perſönlich mit
dem Fürſten Nikolaus. Mit dem Erſcheinen der öſter
reichiſch- ungariſchen Armee im Gebiete von Novibazar und
in Macedonien beginnt von Wien aus ein neuer Druck
auf Oſtrumelien und das Fürſtenthum Bulgarien. Es iſt
ſehr traurig, daß es ſo weit kommen mußte, daß die
ſlaviſchen Fürſtenthümer aus dem ewigen Kampfe um ihre
politiſche und ökonomiſche Selbſtſtändigkeit in einen neuen
Kampf mit ihren nördlichen Nachbarn hineingezerrt werden.
Kann denn Rußland, das für die Befreiung und die
politiſche Selbſtſtändigkeit dieſer ſüdſlaviſchen Fürſtenthümer
ſo viele Opfer gebracht, jetzt ruhig zuſehen, wie ein „Räuber-
ſtaat“ dieſe Länder zu ſeiner Beute macht

[Schweiz.] Nachdem nun auch die bezüglichen Ver
handlungen mit den deutſchen Eiſenbahnen zu dem ge-
wünſchten Reſultate geführt, iſt zwiſchen der Scheiz,
Deutſchland, Frankreich, OeſterreichUngarn und
Jtalien unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit eine
Vereinbarung über den Armen- Transport getroffen wor-
den, der zufolge von den Geſandtſchaften und Konſulaten
dieſer Staaten als hülfsbedürftig bezeichnete Perſonen von
den ſchweizeriſchen Eiſenbahnen in III. Klaſſe zur Hälfte
der Taxe bis an die Landesgränze befördert werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. September.

Die Kaiſerin iſt mit ihrem Gefolge heute Vormit-
tag Uhr im beſten Wohlſein aus Königsberg wieder
in Berlin eingetroffen. Dieſelbe begiebt ſich heute Abend
von hier nach BadenBaden.

Jn den letzten Tagen dieſer Woche beginnen in den
verſchiedenen Miniſterialreſſorts die Berathungen des Com-
miſſars des Finanzminiſters mit den Delegirten der einzel
nen Miniſterien über die Geſtaltung des nächſtjähri-
gen Staatshaushalts-Etats. Esſind, wiebereits ge
meldet, alle Vorbereitungen getroffen, um den Etat dem
Landtage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt vorlegen zu kön-
nen. Jm Uebrigen ſcheint es ſich wirklich zu beſtätigen,
daß das Material für den Landtag nur äußerſt knapp be-
meſſen wird. Außer den Eiſenbahnvorlagen ſteht eigent-
lich noch nichts beſtimmt feſt. Wahrſcheinlich iſt es, daß
der Miniſter des Jnnern eine Novelle zum Competenz-
geſetze und auch wohl eine überdie Ausdehnung der Verwal
tungsreform auf eine oder die andere der neuen Provin
zen und zwar auf Heſſen Naſſau oder Schleswig-Holſtein
vorlegen wird. Es ergeben ſich dabei nur große Schwie-rigkeiten in der Ausgleichung der entgegenſtehenden Be

ſtimmungen der Partikular-Geſetzgebung, wie dies auch
bereits in Preußen im weiteren Umfange der Fall war.
Mit größerer Beſtimmtheit iſt ein Geſetzentwurf in Aus-
führung einer königl. Verordnung bezüglich der Verwen-

den Zweck, die rechtzeitige Publikation der Verordnungen,dung etwaiger Etatsüberſchüſſe, welche ſeit der Steuer-
reform des Reiches durch Vereinbarung der preußiſchen
Matrikularbeitäge erzielt werden möchten zum Erſatz der
Klaſſen und Einkommenſteuer zu erwarten. Man wird
ſich erinnern, daß der Finanzminiſter Hobrecht in der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. Februar d. J.
ausdrücklich erklärt hat, er ſei in der Lage, auf Grund
einer allerhöchſten Kabinetsordre Sr. Maj. des Königs
eine Dispoſition in dieſer Richtung zuzuſagen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird dem Land-
tage dieſes Mal eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der
Schienenſubmiſſionen vorlegen und zugleich die
nöthigen Erläuterungen geben, wie weit ſich bei ſolchen
und anderen Submiſſionen für die Staatseiſenbahn-Ver-

waltung Koalitionen von Lieferanten zum Zwecke der Er
zielung höherer Preiſe bemerkbar gemacht haben.

zugleich unwahrſcheinlichſte.

c n -„v2— en nBei der großen Verbreitung, welche Salicylſäure
gegenwärtig gefunden dürfte folgende hierauf bezügliche/
am 21. v. Mts. erlaſſene Verfügung des Miniſters der
Medicinal- c. Angelegenheiten von Jntereſſe ſein. Darin
wird beſtimmt: 1) daß nach Maßgabe der Beſtimmung
des J 2 der Reichsverordnung vom 4. Januar 1875 das
Feilhalten und der Verkauf der Salicylſäure als ſolcher
nicht lediglich auf die Apotheken beſchränkt iſt; 2) dagegen
eine Löſung der Salicylſäure in der Bereitungsform eines
Mundwaſſers eine flüſſige Arzneimiſchung iſt, deren Feil-
halten und Verkauf nur in den Apotheken geſtattet werden
kann 3) der Verkauf gereinigten Honigs den Droguiſten
freiſteht, da Honig in das Verzeichniß der erwähnten
Reichsverordnung nicht aufgenommen iſt und deſſen Rei-
nigung eine Arzneiform des Verzeichniſſes A mehrgedachter
Berg nicht bedingt.

Die „N.-L. C.“ ſchreibt: Mit großer Beſtimmtheit
tritt das Gerücht auf, daß Juſtizminiſter Dr. Leon-
hardt gegen Ende der vorigen Woche ſeine Entlaſſung
eingereicht habe. Es galt längſt als feſtſtehend, daß Herr
Leonhardt, der bekanntlich leidend iſt, nach Vollendung der
neuen Juſtizorganiſation von ſeinem Amte zurücktreten
würde. Dennoch würde dies Ereigniß grade im gegen
wärtigen Augenblicke ziemlich unerwartet kommen. Herr
Leonhardt iſt erſt vor Kurzem von einer Erholungsreiſe
zurückgekehrt und man hat ſeitdem nicht vernommen, daß
ſein Geſundheitszuſtand ſich ungünſtiger geſtaltet habe.
Demnach ſchien Alles dafür zu ſprechen, daß er noch ſo
lange auf ſeinem Poſten ausharren würde, bis die neue
Organiſation in Thätigkeit getreten. Begreiflicher Weiſe
gehen nunmehr die verſchiedenſten Verſionen über die Motive
ſeines plötzlichen Rücktrittes um. Ein noch lebhafteres
Jntereſſe aber wendet ſich der Frage nach der Perſon des
Nachfolgers zu. Jn der That würde es grade im Hinblick
auf die bevorſtehenden Wahlen von Werth ſein, dieſelbe zu
kennen. Vielleicht würde dadurch auf die Geſammtrichtung
der Regierungspolitik ein aufhellendes Streiflicht fallen,
welches bei der hartnäckigen Schweigſamkeit der Regierungs
organe über dieſe Richtung doppelt willkommen wäre.
Von den verſchiedenen umlaufenden Gerüchten erwähnen
wir nur das merkwürdigſte, aber nach unſerer Meinung

Es heißt nämlich, daß kein
Anderer als Herr Dr. Falk den abgehenden Juſtizminiſter
erſetzen würde. Von dieſer Kombination iſt allerdings infrüheren Stadien die Rede geweſen; es ſoll ſogar Zeren

Falk im Momente ſeines Rücktritts vom Kultusminiſterium
ein derartiges Anerbieten gemacht worden ſein. Heute aber
iſt die Lage doch eine ganz andere. Der neue Kultus-miniſter, Herr v. Puttkamer, hat ausdrücklich erklärt, daß

er in weſentlichen Punkten mit ſeinem Amtsvorgänger
nicht übereinſtimme. Herr Falk müßte alſo, falls er Juſtiz
miniſter würde die ſolidariſche Verantwortlichkeit für eine
Kirchen und Schulpolitik mit übernehmen, welche zu der
ſeinigen wenigſtens theilweiſe in erklärtem Gegenſatze ſtände.
Dies iſt undenkbar. Wir haben von dem vorſtehend
Erwähnten nur deshalb Notiz genommen, um womöglich
eine Klarſtellung der Angelegenheit von maßgebender Stelle
hervorzurufen. Die ſchleichenden Gerüchte können die in
unſern innern Dingen ohnehin herrſchende Verwirrung nur
vergrößern.

Der „M. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: Die
frühzeitige Berufung des Bundesraths hat lediglich

betreffend die Uebertragung von richterlichen Competenzen
einer Anzahl von Einzelſtaaten auf das Reichsgericht zu
ermöglichen. Die Publikation dieſer Verordnung muß vor
dem 1. October d. J. bewirkt ſein. Es handelt ſich alſo
nur um die Erfüllung einer Förmlichkeit, mit welcher man
die übliche neue Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe c. ver-
binden wird. Abgeſehen hiervon liegen dringendere Arbei-
ten für den Bundesrath im Uebrigen nicht vor. Viel-
mehr erfahren wir, daß weitere Vorarbeiten zur Fertig-
ſtellung von Geſetzentwürfen noch mehrere Wochen erfor
dern und damit die ernſteren Arbeiten des Bundesrathes
erſt gegen Ende October in Fluß kommen werden. An
Stelle des bisherigen württembergiſchen Bundesraths-Be-vollmächtigten, Miniſterialraths Heß wird der württem-

bergiſche Ober- Finanzrath v. Schmidt, das bekannte Mit

Zum 50 jährigen Jubiläum der Eiſenbahnen.
(Fortſetzung.)

II.

Die Gradführung von behauenen Baumſtämmen, zwiſchen
denen ſich die erzbeladenen Kübel nach der Schachtmündung em-
porhoben, verwandelt ſich in den geneigten und horizontalen
Strecken der Gruben in Bahnen, auf denen mit Rädern ver-
ſehene Kaſten beladen zu Thal zu Berg von Pferden ge
zogen oder von Menſchen geſchoben rollten. Aber die Spur
bahnen unter freiem Himmel ſind in ihren Anfängen nicht blos
Erſtreckungen dieſer Grubenbahnen aus den Gruben hinaus,
ſondern ſie entſtanden, unabhängig davon, durch einen geſonderten
Erfindungsact bei Aufbeſſerung grundloſer Wegſtellen durch dar
über gelegte Bohlen und Balken. Die Bequemlichkeit und
Leichtigkeit, mit der ſich auf ſolchen, vorher faſt unpaſſirbaren
Strecken nun die Fuhrwerke bewegten, die ſich mühſelig auf den
regelloſen Straßen des Mittelalters fortgequält hatten, veran
laßte zur Ausdehnung dieſer Bohlenbahnen. Jn England be
gann um 1650 etwa die Benutzung derartiger Spurwege für
die Kohlengruben allgemeiner, behufs Transports von Kohlen
bis in die Seehäfen. Damals hatte der Kohlenverbrauch einen
ungeahnten Aufſchwung genommen. Die Spurbahn wurde in
dem induſtriellen Theile des engliſchen Reichs eine nothwendige
Conſequenz des Bedürfniſſes der Zeit und wir finden die erſten
ſicheren Andeutungen vom Gebrauche von Bohlenbahnen, auf
denen ſich die Kohlenkarren der Fuhrleute über Land bewegten,
in der Zeit zwiſchen 1620 und 1628 in der Nähe von New-
caſtle, während ein zuverläſſiger Geſchichtsſchreiber uns erzählt,
daß ungefähr 18 Jahre vorher, wo dies Zeitbedürniß noch nicht
ſo drängend aufgetreten war, ein Mr. Beaumont verſucht habe,

hölzerne Bahnen von den Gruben nach der See anzulegen und
darüber arm geworden ſei. Dieſe erſten Spurbahnen beſtanden

Entfernung hielt, und auf deren ebenen Oberflächen die Räder
des gewöhnlichen Landfuhrwerks rollten, das von dieſem bequemen
Pfade nach Bedürfniß ohne Weiteres abbog, wenn das Begeg-
nen dies erforderlich machte.

Bald zeigte ſich indeß, daß die Abnutzung dieſer koſtſpieligen
Hölzer eine ſo bedeutende ſei, daß es vortheilhaft ſchien, dieſelben
mit ſchwächeren Bohlen zu bedecken, die dann mit wenigen Koſteu
durch neue erſetzt werden konnten. Dieſe Form der Spurbahn
blieb in Northumberland, Durham und ander Graſſchaften
Nordenglands mehr als ein volles Jahrhundert hindurch unver
ändert in Gebrauch, nur fügte man den Bohlen, um die Wagen
bequem auf ihrer Oberfläche halten zu können, auf der Jnnen-
ſeite Ränder an und benagelte dieſe zur größeren Dauerhaftig-
keit oder zur Reparatur beſonders angegriffener Stellen mit
Streifen von Bandeiſen. Um 1730 erſt ſtellt man
mehrere Kohlenwagen zu Zügen zuſammen.

eiſerne Bahn.
Eine Kriſe in den Eiſenpreiſen im Jahre 1767 veranlaßte

einen der Mitbeſitzer der Colebrook DallEiſenwerke, Mr. Rey-
nolds, zu dem Vorſchlage, den Eiſengängen, die um die Hoch-

Form von ſtarken, oben concaven Platten zu geben und dieſelben

die Spurbahn zu legen, welche die großen Produktionsmaſſen
des Werkes verführten. Nichts konnte ja, bei etwaigem Steigen
der Preiſe, von der Verwerthung dieſer Platten abhalten.

einſtweilen an Stelle der unabläſſig zerſtörten Langſchwellen in

aus Bohlen, die man auf Querhölzern feſtgenagelt, in beſtimmter

Aber der Zufall
beſchleunigte den größten Fortſchritt, den die Conſtruktion der

Spurbahn gemacht hat, die Verwandlung der Holzſpur in die
e

Die erſte ſolche Schiene wurde am 18. November 1767 ge-
goſſen und noch in demſelben Jahre gelegt. Das zeigte ſich
äußerſt vortheilhaft. Die Nachbarſchaft acceptirte dieſe Cole-
brook DallSchienen. Rapide ſchreitet die Umwandlung ihrer
Form zu Verbeſſerungen fort. 1803 erfindet Woodhouſe die
Kaſtenform, damit die erſten Anfänge des ganz eiſernen Eiſen
bahn Oberbaues andeutend. 1776 hatte Benj. Curr das erſte
gußeiſerne Schienengeleiſe mit fixirter Spur von Außenkante
zu Außenkante mit 5 Fuß engliſch bemeſſen ausgeführt. Daher
datirt nach Anwendung der Schienen mit flachem Kopfe die allgemein
verbreitete Eiſenbahnſpurweite von 4 Fuß 8*/, Zoll im Licht
maaße. 1793 erſetzt Joſua Burns die Holzſchwellen durch
Steinblöcke. 1800 werden die Fiſchbauchſchienen conſtruirt.
1801 und 1802 werden die erſten Eiſenbahnen conceſſionirt,
nämlich die Surreybahn und die Strecke LeanelyGarrey. Die
erſten ſchmiedeeiſernen Schienen werden 1808 angewendet. Den
eigentlich letzten, großen Schritt in der Entwicklung der Schienen
bahn ſieht man dann gethan in der Erfindung des Schienen-
walzens durch John Berkinshaw auf dem BedlingtonEiſenwerk
bei Durham, October 1828. Loſh, Wilſon, Bell, Georg und
Robert Stephenſon erreichen weitere Verbeſſerungen, letzterer in
Abſchluß des ruhmvollen Wetteifers dieſer Männer durch Her
ſtellung von Stuhlſchienen mit ſymmetriſchem Querſchnitt und
Lagerung auf eichenen Querſchwellen, eitte Conſtruktion, wie ſie
ſich vorwiegend bis in die zweite Hälfte der vierziger Jahre er

öfen in Gang zu erhalten, in Vorrath gegoſſen wurden, die halten hat, wo die Einführung der Laſchenverbindung ein neues,
hochverbeſſerndes Moment in den Eiſenbahnoberbau brachte.
Die verbreitetſte Schienenform bis heute iſt die breitbaſige, wie
ſie mit ihrer Ueberführung aus dem regſamen Amerika nach
Europa von Charles Vegnoles geſtaltet wurde, ſie iſt bei 409
der europäiſchen Bahnen in Gebrauch. (Fortſ. folgt.)



Frhr. zu Fra nckenſtein iſt angekommen.

glied des Reichstages, von ſeiner Regierung in den Bun-
desrath geſandt werden. Es wird dann zur Entſcheidung
kommen ob derſelbe trotz einer vorübergehenden Mitglied
ſchaft im Bundesrathe ſein Reichstagsmandat beibehalten
kann oder nicht.

Der am 12. d. M. in Eiſenach beginnende deutſche
Aerztetag wird ſich auch eingehend mit der Jmpffrage
beſchäftigen, zu welchem Zwecke eine Reihe von Vorträgen
angemeldet und zu Referenten beſtellt worden ſind: Prof.
Bahn aus Königsberg, Docent Dr. Wolffberg aus Bonn,
Medicinalrath Dr. Flinzer aus Chemnitz, Prof. Bollinger
aus München, Dr. Voigt aus Hamburg. Namentlich
werden ſtatiſtiſche Belege für den theoretiſch behaupteten
Nutzen der Jmpfung und über die Geſundheitsbeſchädig
ungen durch dieſelbe gegeben und ſo den Gegnern der
Jmpfung die Scheingründe widerlegt werden. Dieſelbe
Verſammlung wird dann auch die vielbeſprochene Vivi
ſectionsfrage, die hausärztlichen Zeugniſſe bei Lebensver-
ſicherungen, Reviſion der Gewerbeordnung in Bezug auf
die Ausü bung der ärztlichen Praxis erörtern.

Jn Aachen findet gegenwärtig die Generalverſamm-
lung der Katholiken Deutſchlands ſtatt. Ueber die
Pſrige Verſammlung telegraphirt man der „Germania“:

ie Verſammlung war von 3000 Perſonen beſucht und
verlief ſehr glänzend. Graf Droſte ſprach über Pius IX.
und Leo XIII., indem er auf Letzteren ein Hoch aus
brachte. Der biſchöfliche Kommiſſar Zehrt ſprach über das
Bekenntniß des Glaubens Bachem über rheinfränkiſches
Leben Grimm, Kaufmann aus Frankfurt a. M., über die
kaufmänniſchen Vereine Generalpräſes Schäffer über die
Geſellenvereine; Los über die Schule und empfahl die
Caniſiusvereine; Schaepemann über die Lage in Holland.
Der Domchor veranſtaltete Abends für das Centrum eine
Ovation. Windthorſt wurde überall begeiſtert begrüßt.

Die heutige ge
ſchloſſene Verſammlung empfahl den Görres Verein. Abends
Arbeiterverſammlung. Faſt alle hervorragenden Biſchöfe
haben an die Verſammlung Begrüßungsſchreiben gerichtet,
darunter auch der neuernannte päpſtliche Nuntius in
Mönchen, Mſgr. Roncetti. Jn ſeinem Schreiben heißt
es u. A.

„Beſonders werden in der heutigen ſchlimmen Zeit einerſeits
die Le ren unſerer heiligen Religion in dieſer Verſammlung feierlich
bekannt und männlich vertheidigt, und wird andererſeits durch Be
ſchlüſſe die Pflege des chriſtlichen Lebens immer eifriger befördert
und gekräftigt.

Mich tröſtet der Gedanke, daß es mir geſtattet iſt, wenigſtens
mit dem Herzen und Geiſte bei Euch verweilen und mit meinem
Gebete Euer gerechtes, großartiges Unternehmen aus voller Seele
unterſtützen zu können, damit es unter Gottes Beiſtand die beſten
Früchte trage, und ſo zur Ehre und zum Wachsthum des Katholizismus
in Deutſchland gereiche.“

Den Manövern des oſtpreußiſchen Corps am
Montag lag die jedenfalls intereſſante Fiktion zu
Grunde: der Feind habe die ruſſiſch preutziſche Grenze
überſchritten, zugleich habe eine feindliche Flotte Pillau
beſchoſſen, und dieſe Hafenfeſtung habe, der zwingenden
Nothwendigkeit gehorchend, kapitulirt. Jn Pillau habe
nun der Feind eine Diviſion ausgeſchifft, dort habe er
eine Beſatzung zurückgelaſſen und mit der Hauptmacht der
ausgeſchifften Diviſion befinde er ſich nun im Vormarſch
gegen Königsberg. Hier ſei nun inzwiſchen die Beſatzung
ſoweit vervollſtändigt, daß eine Diviſion zum Felddienſt
disponibel ſei. Der Feind wird durch einen Vorſtoß zu
rückgedrängt, die Rückzugslinie auf Pillau wird ihm abge
ſchnitten, zugleich wird er von der Nordarmee getrennt
und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird er vernichtet.

Dem am 5*. d. Mts. aus dem Leben geſchiedenen
Reichsrith Dr. v. Harleß, deſſen Tod wir telegraphiſch
meldeten, widmen die evangeliſchen Zeitungen in Bayern
warme Worte der Erinnerung:

Einer der erfolgreichſten und hervorragendſten Kämpfer und
Förderer der Entwickelung des Proteſtantismus in Bayern und
Deutſchland, zugleich einer der erſten Kanzelredner der Gegenwart,hat am vergangenen Freitag ſeine Augen geſchloſſen Pagt die

„Süddeutſche Preſſe“ der vormalige Präſident des proteſtantiſchen
Oberkonſiſtoriums und Reichsrath der Krone Bayerns, Dr. Gottlieb
Chriſtof Adolf v. Harleß, iſt im 73. Jahre ſeines vielbewegten Lebens
men en und ſchweren Leiden verſchieden. Der Verewigte war
u Nürnberg geboren und verlebte die erſte Zeit ſeines Lebens in

anken. Zuerſt trat er als Lehrer am Gymnaſium Erlangen in
die Oeffentlichkeit; bald erhielt er eine Profeſſur, verbunden mit der
Stellung eines Predigers an der dortigen Univerſität. Jm Jahre
1842 wurde er in die bayeriſche Abgeordnetenkammer gewählt und
ier trat v. Harleß in energiſcher Oppoſition gegen den damals in
ayern faſt unumſchränkt herrſchenden Ultramontanismus auf; die

Kämpfe und Wirren der letzten Jahre haben das Andenken an De-
batten und Streitſchriften, welche der hervorragende Mann gegen die
Regierung wie auch gegen ſeinen größten Gegner, den damaligen
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frage richtete, von Neuem in das Gedächtniß gen Das
Miniſterium Abel enthob im Jahre 1845 den kühnen Oppoſitions-
mann ſeiner Profeſſur und verſetzte ihn als Konſiſtorialrath nach
Bayreuth. Noch in demſelben Jahre folgte v. Harleß einem Rufe
der ſächſiſchen Regierung an die Univerſität Leipzig und von da als
Ober Hofprediger und VizeKonfiſtorialpräſident nach Dresden. Auch
auf die Geſtaltung der proteſtantiſchen Kirchenverhältniſſe Sachſens
hat v. Harleß unter der Regierung des damaligen Königs Friedrich
Auguſt II. außerordentlichen Einfluß ausgeübt. Jm November 1852
berief ihn i Maximilian II. als Ober-Konſiſtorialpräſident nach
München Jn dieſer Stellung, durch welche er zugleich Mitglied der
Kammer der Reichsräthe geworden, wirkte er in Wort und That in

Weiſe bis zu ſeinem am 1. Januar 1879 erfolgten
ücktritte aus dem öffentlichen Leben. Bereits ſeit vier Jahren

hatte ſich bei dem nun Verlebten ein n e Augenleiden ein
eſtellt, welches rlert faſt ſeine vollſtändige Erblindung zur Folge
atte. Die wohlerworbene Ruhe brachte ihm nicht die erhoffte Lin

derung; ein bösartiges Geſchwür an der Speicheldrüſe trat hinzu
und nach ſchweren Leiden brachte ihm endlich der Tod die Erlöſ ung.

Am Sonntag wurde die irdiſche Hülle des Verblichenen beſt attet.
Den Leichenzug eröffnete die proteſtantiſche Geiſtlichkeit Münchens,
hinter dem mit Blumen und Kränzen reich geſchmückten Sarge
ſchritten die nächſten Verwandten. Ein langer Zug
hierunter der jetzige Präſident des Oberkonſiſtoriums Dr. J. M. v. Meyer,
General der Jnfanterie r v. d. Tann u. ſ w., gab den Gefühlen
Ausdruck in welchem hohen Anſehen der Verlebte in allen Schichten
der Bevölkerung geſtanden hat.

Die neuen Reichs Juſtizgeſetze.“)

XxxIV.
(Fortſetzung.)

Bei der Eröffnung des Konkursverfahrens er-
nennt das Gericht den einſtweiligen Konkursverwalter,
beſtellt nöthigenfalls einen Gläubigerausſchuß, verordnet
einen nicht über einen Monat hinaus anzuſetzenden Termin
zur definitiven Wahl eines Verwalters und eines Gläubiger-
ausſchuſſes, beſtimmt die Anmeldefriſt und den allgemeinen
Prüfungstermin und erkäßt den offenen Arreſt, durch
welchen allen Perſonen, die eine zur Konkursmaſſe gehörige
Sache in Beſitz haben oder zur Maſſe etwas ſchuldig ſind,
aufgegeben wird, nichts an den Gemeinſchuldner zu verab-
folgen oder zu leiſten und von dem Beſitze der Sache c. inner
halb einer beſtimmten Friſt Anzeige zu machen.

Der Eröffnungsbeſchluß, gegen welchen dem Ge-
meinſchuldner die ſofortige Beſchwerde zuſteht, hat die Stunde
der Eröffnung anzugeben; als ſolche wird, wenn dies verſäumt
iſt, die Mittagsſtunde des Tages augenommen, an welchem
der Beſchluß erlaſſen iſt. Der Gerichtsſchreiber hat die Formel
des Beſchluſſes, den offenen Arreſt, die Anmeldefriſt und die
Termine durch den deutſchen Reichsanzeiger und das zur Ver
öffentlichung amtlicher Bekanntmachungen des Gerichts be-
ſtimmte Blatt bekannt zu machen. An die ihrem Wohnorte
nach bekannten Gläubiger und Schuldner des Gemeinſchuld-
ners erfolgt beſondere Zuſtellung. Der Gerichtsſchreiber hat
auch die Geſchäftsbücher des Gemeinſchuldners zu ſchließen.

Der Verwalter hat mit der Sorgfalt eines ordentlichen
Hausvaters das geſammte zur Konkursmaſſe gehörige Ver
mögen ſofort in Beſitz und Verwaltung zu nehmen und daſſelbe
zu verwerthen, die einzelnen zur Maſſe gehörigen Gegenſtände
unter Angabe ihres Werths aufzuzeichnen und nöthigenfalls
ſiegeln zu laſſen. Er hat ein Jnventar und eine Bilanz an
zufertigen und auf der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht der
Betheiligten niederzulegen er kann ſodann, wozu auch jeder
Konkursgläubiger befugt iſt, den Gemeinſchuldner in eine
Sitzung des Konkursgerichts zur Leiſtung des Offenbarungs-
eides laden, auch die Zwangsverwaltung und die Zwangs-
verſteigerung der zur Maſſe gehörigen unbeweglichen Gegen
ſtände bei der zuſtändigen Behörde betreiben. Bis zur Be
ſchlußfaſſung durch eine Gläubigerverſammlung kann der Ver-
walter mit Genehmigung des Gerichts oder wenn von letzterem
ein Gläubigerausſchuß beſtellt iſt, mit deſſen Genehmigung
dem Gemeinſchuldner und der Familie deſſelben den nothdürf-
tigen Unterhalt aus der Konkursmaſſe gewähren, das Geſchäft
des Gemeinſchuldners ſchließen oder fortführen und die Gelder,
Werthpapiere und Koſtbarkeiten hinterlegen.

Der Verwalter hat in der erſten Gläubigerverſammlung
über die Lage der Sache und über ſeine bisherige Thätigkeit
zu berichten und bei der Beendigung ſeines Amts Schluß-
rechnung zu legen. Er ſteht unter der Aufſicht des Konkurs
gerichts. Daſſelbe kann gegen ihn Ordnungsſtrafen bis zu
200 Mark feſtſetzen, es kann ihn vor der erſten Gläubiger-
verſammlung von Amtswegen, ſpäter nur auf Antrag der
Gläubigerverſammlung oder des Gläubigerausſchuſſes ſeines
Amts entlaſſen.

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat- Abdruck aus dem
„Schweidnitzer Stadtblatt“. S auch unſere Einleitung in Nr. 62

Der Verwalter hat Anſpruch auf Erſtattung an gemeſſener
baarer Auslagen und auf Vergütung für ſeine Geſchäfts
führung. Die Feſtſetzung der Beträge erfolgt durch das Kon
kursgericht.

Ein Gläubigerausſchuß kann, wie erwähnt, vom
Gericht ernannt werden. Die Beſtellung eines ſolchen kann
auch der Beſchlußfaſſung der erſten Gläubigerverſammlung
vorbehalten bleiben. Zu Mitgliedern, deren Zahl nicht vor
geſchrieben iſt, können Gläubiger oder andere Perſonen ge
wählt werden. Die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes
haben, ebenfalls mit der Sorgfalt eines ordentlichen Haus
vaters, den Verwalter bei ſeiner Geſchäftsführung zu unter-
ſtützen und zu überwachen. Dieſelben können ſich von vem
Gange der Geſchäfte unterrichten, die Bücher und Schriften
des Verwalters einſehen und den Beſtand ſeiner Kaſſe unter
ſuchen. Der Gläubigerausſchuß iſt verpflichtet, die Unter
ſuchung der Kaſſe des Verwalters wenigſtens einmal in jedem
Monat durch ein Mitglied vornehmen zu laſſen. Ein Be
ſchluß des Gläubigerausſchuſſes iſt giltig, wenn die Mehrheit
der Mitglieder an der Beſchlußfaſſung Theil genommen hat
und der Beſchluß mit abſoluter Mehrheit der abgegebenen
Stimmen geſaßt iſt.

Die Ausſchußmitglieder haben ebenſo, wie der Verwalter
Anſpruch auf Erſtattung von Auslagen und Vergütung für
ihre Geſchäftsführung. Die Höhe der Beträge wird nur
dann, wenn eine Einigung mit der Gläubigerverſammlung
nicht zu erzielen iſt, durch das Gericht frſtgeſetzt.

Die Beſtellung zum Mitgliede des Gläubigerausſchuſſes
kann, wenn ſie durch das Gericht erfolgt iſt, von dieſem,
andernfalls durch Beſchluß der Gläubigerverſammlung wider
rufen werden.

Die Gläubigerverſammlung tritt früheſtens in dem
ſeitens des Gerichts bei Eröffnung des Konkursverfahrens an
beraumten Termine zuſammen, kann ſonſt aber auch auf An
trag des Verwalters, des Gläubigerausſchuſſes oder von min-
deſtens fünf Konkursgläubigern, deren Forderungen nach der
Schätzung des Gerichts den fünften Theil der Schuldenmaſſe
erreiven, durch Beſchluß des Gerichts berufen werden, was
öffentlich bekannt zu machen iſt. Sie findet unter der Leitung
des Gerichts ſtatt. Jn ver erſten Verſammlung haben die
Konkursgläubiger über die Wahl des Verwalters und über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes zu veſchließen. Sie
können an Stelle des vom Gericht ernannten Verwalters vor
behaltlich der Beſtätigung des Gerichts eine andere Perſon
wählen, ebenſo für den Gläubigerausſchuß neue Wahlen vor-
nehmen, von der Beſtellung eines ſolchen aber auch gänzlich
abſehen. Die Gläubigerverſammlung beſchließt ferner über
eine dem Gemeinſchuldner und deſſen Familie zu bewilligende
Unterſtützung, über die Schließung oder die Fortführung des
Geſchäfts und über die Hinterlegung der Gelder, Werthpapiere
2c., endlich auch darüber, in welcher Weiſe und in weichen
Zeiträumen der Verwalter ihr oder dem Gläubigerausſchuſſe

ſtatten und Rechnung legen ſoll.
Die Beſchlüſſe der Gläubigerverſammlung werden mit

abſoluter Mehrheit der Stimmen gefaßt. Für die Wahl der
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes genügt relative Mehrheit
der Stimmen. Die Stimmenmehrheit iſt nach den Forderungs
beträgen zu berechnen. Bei Gleichheit der Summen entſcheidet
die Zahl der Gläubiger. Gezahlt werden nur die Stimmen
der in der Verſammlung erſchienenen Gläubiger; die nicht er
ſchienenen ſind an die Beſchlüſſe gebunden.

Das Gericht hat die Ausführung eines von der Gläu
bigerverſammlung gefaßten Beſchluſſes auf den in der Ver
ſammlung geſtellten Antrag des Verwalters oder eines über-
ſtimmten Gläubigers zu unterſagen, wenn der Beſchluß dem
gemeinſamen Intereſſe der Konkursgläubiger widerſpricht.

(Fortſetzung folgt.)

Halle, den 10. September.
Von dem Herrn Miniſter für Handel und Ge

werbe iſt der hieſigen Handelskammer das nachſtehende
Reſkript zugegangen

Berlin, den 3. September 1879.
Nach S 2 al. 4 des mit dem 1. Januar 1880 in Kraft tretenden

Geſetzes vom 20. Juli d. J., die Statiſtik des Waarenverkehrs des
deutſchen Zollgebietes mit dem Auslande betreffen (R. G.Bl.
S. 261), haben die näheren Beſtimmungen über die Klaſſifikation
und die Maßſtäbe der Waaren durch das amtlich bekannt zu machende
Waarenverzeichniß zu erfolgen.

Da die inländiſchen Kaufleute und Gewerbtreibenden mit Rück
ſicht auf bie nach dem genannten Geſetze künftig abzugebenden Aus-
fuhr-Anmeldungen weſentlich dabei intereſſirt ſind in welcher
das gedachte Verzeichniß die Klaſſifikation der Waaren ordnet ſo
laſſe ich der Handelskammer ein Exemplar des bezüglichen Ent-
wurfes mit der Veranlaſſung zugehen etwaige auf Abänderung ge-

Madame Bonaparte.
Ueber das jetzige Haupt der Familie, den Prinzen Jerome

Napoleon, der die phrygiſche Mütze ſo lange tragen will, bis er
ſie gegen die Kaiſerkrone eintauſchen kann, iſt oft und viel ge
ſchrieben worden. Aber es lebt noch ein anderer Zweig der
Bonapartes jenſeits des atlantiſchen Oceans, auf dem Boden
der Vereinigten Staaten. Es ſind erſt wenige Monate her,
daß die Stammmutter dieſes Zweiges aus dem Leben ſchied:
Frau Jerome PatterſonBonaparte, die erſte, rechtmäßige Gattin
Jerome's, des ehemaligen Königs von Weſtfalen. Gleich Lätitiag,
die als Madame Mère den Glanz ihres Hauſes noch viele Jahre
lang überlebte, erreichte auch ſie ein ſelten hohes Alter. Ge
boren im Jahre 1785 zu Baltimore, welches dazumal kaum
4000 Einwohner zählte, ſah ſie im Laufe der Zeiten deſſen
Bevölkerung bis auf 400 000 Seelen ſteigen, ſah die Union
von 13 auf 38 Staaten anwachſen, ſah ſich ſelber, als
Schwägerin Napoleon's I., an der Schwelle eines Königsthrones
und ging erſt dann zur Ruhe, als das erſte und zweite Kaiſer
reich längſt zu Grabe getragen waren. Wie ſie lebte, was ſie
trieb und was ſie war, darüber erhalten wir durch ihre vor
Kurzem aufgefundenen Briefe an ihren Vater erſt jetzt genaueren
Aufſchluß. Eugene Didier hat ſie ſammt anderem Zubehör
unter dem Titel: „Iife and Letters of Madame Bonaparte“
veröffentlicht (London, Sampſon Low und Co.). Es mögen hier
nach der „Schleſ. Pr.“ einige Mittheilungen aus dieſem Buche
olgen:ins Frau PatterſonBonaparte hatte das Glück, einen braven,

tüchtigen, klugen und ſchlichten Vater zu beſitzen, einen Jrländer
von Geburt, der ſich durch Fleiß und Verſtand zu einem der
reichſten Bürger Baltimores emporgeſchwungen hatte. Sein
größtes Leid ſcheint darin beſtanden zu haben, daß ſein Töch-
terchen Eliſabeth zum wunderſchönen Mädchen heranwuchs und
dadurch einem Bruder des großen Napoleon vorübergehend, ſich

ſelber aber bleibend den Kopf verdrehte. Daß ſie von ſeltener
Schönheit war, darüber waren nicht nur die ehrſamen Bürger
von Baltimore einer Meinung, auch europäiſche Fachkenner,
Gelehrte, Prinzen und Mitglieder der höchſten Geſellſchaft ſtellten
ihr ſpäter dieſes Zeugniß aus. Wir nennen von ihnen blos
Talleyrand, Humboldt, Lady Morgan, die Fürſtin Galitzin,
Frau von Stasl, Wellington, Sismondi, Canova, Chateau-
briand und den heute noch lebenden Reichskanzler, den Fürſten
Gortſchakoff.

Es war im Sommer des Jahres 1803, da landete Jerome
Bonaparte, dazumal franzöſiſcher FlottenLieutenant, in Amerika.
Als Bruder des erſten Conſuls von Frankreich wurde er mit
großen Ehren empfangen.
es um ihn geſchehen: er vergaffte ſich in die ſchöne Eliſabeth,
warb um ſie und führte ſie am Weihnachtstage deſſelben Jahres
zum Altar. Vergebens war die eitle Tochter durch Vater und
Freunde vor dieſer Verbindung gewarnt worden. „Lieber will
ich eine Stunde lang die Frau eines Bonaparte ſein, als mein
Leben lang einem anderen Manne angehören“, ſo lautete ihre
Antwort. Dem Vater blieb nun nichts Anderes übrig, als dafür
zu ſorgen, daß gegen die Rechtmäßigkeit der Ehe nie ein geſetz
licher oder kirchlicher Einwand erhoben werden könne; dem ent-
ſprechend ließ er den Ehecontract aufſetzen und die Trauung
durch den Biſchof von Baltimore vollziehen. Sie war eine
giltige vor Gott und den Menſchen; nur einer erhob gegen ſie
Einſprache, aber dieſer eine vermochte viel; es war Napoleon,
dazumal noch erſter Eonſul.

Entrüſtet, daß ſein jüngerer Bruder ſich erlaubt hatte, ohne
ſeine Genehmigung eine Frau, obendrein eine bürgerliche Frau,

zöſiſchen Schiffe verbieten, „die junge Perſon mit der Bürger
Jerome ſich lirt habe, an Bord zu nehmen“, da er ihr die

Wenige Monate ſpäter aber war

Landung in Frankreich „nie und nimmermehr geſtatten werde“.
Gleichzeitig ließ er durch Senatsbeſchluß (11. Ventoſe) ſämmt
lichen Behörden des Reiches verbieten, eine Abſchrift des erwähnten
Ehecontracts in die franzöſiſchen Regiſter aufzunehmen. Seinem
Bruder aber ließ er bedeuten, daß er nur dann wieder in Gna
den aufgenommen werden könnte, wenn er ſich von der jeune
personne losgeſagt haben würde.

Auf ſolche Strenge war weder Jerome noch die ſchöne
Eliſabeth vorbereitet. Ueber Hin und Herſchwanken ob ſie

trotzdem die Reiſe wagen ſollten, verging ein Jahr. Als ſie
ſchließlich auf einem Schiffe Vater Patterſon's das Wagniß
unternahmen, fanden ſie bei ihrer Landung in Liſſabon, daß der
erſte Conſul mittlerweile zum Kaiſer vorgerückt und als ſolcher
durchaus nicht verſöhnlicher geworden war. Frau Eliſabeth, die
feſt überzeugt geweſen war, daß der Kaiſer vor ihrer Schönheit

die Waffen ſtrecken werde, erfuhr zu ihrer Beſtürzung in Liſſabon,
daß ihrem Manne, nicht aber ihr die Landung geſtattet ſei.
Verzweifelt fuhr ſie gen Amſterdam. Aber des Kaiſers Arm
reichte auch dorthin. Kaum war ihr Schiff auf der Rhede von
Texel angelangt, wurde es auch ſchon von zwei holländiſchen

Kriegsſchiffen in die Mitte genommen. Niemand, am aller
wenigſten Madame, durfte das Land betreten, und jetzt erſt
wurde es ihr klar, mit welch' mächtigem Gegner ſie zu rechnen
hatte. Da Napoleons Wille dazumal Geſetz war für alle
Staaten des Feſtlandes, blieb der gehetzten Frau in Europa
nur noch eine einzige Zufluchtsſtätte übrig: das ungebeugte, freie
England, das der Gehetzten ſchon ſo viele aufgenommen hatte.
Dort in der Londoner Vorſtadt Camberwell, wurde ſie ihres
erſten und einzigen Kindes entbunden. Das war am 7. Juli

zu heirathen, ſandte er ihm den Befehl, daß er ohne Verzug
nach Frankreich zurückkehre, und ließ den Capitäns aller fran

1805. Sie nannte es nach ſeinem Vater Jerome Napoleon

Bonaparte. (Schluß folgt.)

über die Verwaltung und Verwerthung der Maſſe Bericht er



richtete Wünſche und Anträge' thunlichſt bald, ſpäteſtens aber bis
zum 5. Oktober hierher einzureichen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.“(ünterſchrift.)
was den Jntereſſenten hierdurch bekannt gegeben wird mit
der Bemerkung, daß das qu. Verzeichniß im Büreau der
Handelskammer Brüderſtraße 15) eingeſehen werden kann.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. September 1879

Aufgeboten: Der Schneider A. Krenkel, Martinsgaſſe 7, und R.
uhlich, Große Brauhausgaſſe 19. Der Fiſcher C. Knöchel, Saal
berg 12, und E. ller, Hirtengafſe 13. Der Schuhmacher
E. Dürrſchmidt, Mittelſtraße 15, und A. Böhme, Dobis.

Geboren: Dem Fuhrmann O. Bruder ein Sohn, Ackerſtraße 2.
Dem Kohlgärtner A. Knoche eine Tochter, rung Dem

Hausdiener F. Fauſt ein Sohn, Zapfenſtraße 165. Dem
Brauereibeſitzer P. Biedermann eine Tochter Martinsberg 11.
Dem Böttcher A. Lüttich ein Sohn, Kleine Schloßgaſſe 3.

»Geſtorben: Die Wittwe Roſine Pfeiffer geb. Naumann, 80 Jahr
10 Monat 2 Tage, Altersbrand, Unterberg 8. Der Fuhrherr
Carl Fröſter, 43 Jahr 4 Monat 7 Auszehrung, Ranniſche
ſtraße 16. Emille Stitz, 19 Jahr, Gehirnembolie, Brunoswarte 4.

Des Keſſelſchmied B. Sprathoff Tochter Marie, 7 Monat
1 Tag, Brechdurchfall, Klausthorſtraße 5.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 6. September 1879.

Eheſchließungen: Der Bahnmeiſter C. Ch. W. Carl, Gelſen-
kirchen, und P. J. Schuſter, Burgſtraße 32.

Geboren: Dem Handarbeiter G. Brechmacher ein Sohn. Tro-
thaiſcheſtraße 23. Dem Pferdehändler A. R. Umbeſcheid ein
Sohn, Brunnenſtraße 32.

Meldungen am 8. September.
Aufgeboten: Der Kunſt- und Handelsgärtner P. F. A. Eichborn,

Bitterfeld, und B. C. Blau, Giebichenſtein.
Geboren: Dem Handſchuhmacher M. J.

Brunnenſtraße 60.
Jmmiſch ein Sohn,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. September.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Weil a. Wien, Böße a. Celle,
Kriebel a. Cöln, Rachau, Heiße u. Kiſter a. Berlin, Sommer a.
r afurt. Rießer a. Leipzig, Cohnheim a. Berlin. Hr. Fabrikant
ieber a. Schwarzburg. Hr. Rentier Ludwig a. Mühlhauſen.

Hr. Fabrikbeſ. Seibert a. Amſterdam. Hr. Fabrikbeſ. Wolters a.
Amſterdam. Hr. Grubenbeſitzer Engeler a. Weßel. Hr. Landwirth
Rabenhold a. Colmar

Stadt Hamburg. Hr. Oberamtmann Braſſert a. Polleben. Hr.
Juſtizrath Berndt a. Nordhauſen. Hr. kgl. Landrath v. Ponickau
a. Torgau. Hr. Jngenieur Erdmann m. Frau a. Duisburg.
Hr. Salinendirector Schröcker a. Artern. Die Hrrn. Kauff. Freund
a. Schneeberg, Faulberg a. Plauen, Andreas a. Offenbach, Gillis
a. Hannover, Metz m. Fam. a. Braunſchweig, Lindemeyer u.
Burckhardt a. Elberfeld, Lewy a. Cöln, Rogge a. Burtſcheid,
Binswanger u. Heß a. Frankfurt, Hartmann a. Worms, Hiller u.
Sternberg a. Berlin, Gedde a. Nantes, Kohlmann a. Glauchau,
Knewitz a. Nierſtein.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſitzer v. Browski m. Frau a. Krackau.
Die Hrrn. Kaufl. Pichler a. Dresden, Struntz a. Berlin, Abel a.
Glauchau, Moſer a. Aachen, Lei a. Dortmund, Treff a. Cöln,
Künemann a. Chemnitz.

Goldner Ring. Hr. Dr. Schmidt a. Heydekrug Die Hrrn. Kaufl.
Müller u. Bioch a. Berlin, Stübner a. Ringenhain, Kamps a
Elberfeld. Hr. Landwirth Weisheit a. Magdeburg. Hr. Fabrik.
Strieger a. Meilingen.

Goldene Kugel. Frl. A. Spire u. F. Spire a. Poſen. Hr. Geh.
Regier.Rath Bleichner a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Schwarzer a.

ilmsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Döhner a. Erfurt, Drüſſen a. Berlin,
ehlhor a. Eiſenber de a. Prag, Thümler a. Berlin, Ravet

a. Remda, Knoblau
a. Dresden. Hamller a. Posnik, Schröder a. Aachen.

Ruſſiſcher Hof. Hr Rittergutsbeſ. Knorr a. Poſen. Hr. Fabrik
beſitzer Weiß a. Eßlingen. Hr. Bauführer Rennau a. Königsberg.

r. Hr. med. Leißmann a. Hagen. Hr. Fabrikdirector Wittig a.
uisburg. Hr. Beamter Bertram a. Rendsburg. Frau v. Zobeltitz

a. Züllichau. Die Hrrn. Kaufl. a. Hannover, Schnabel
a. Leipzig, Lohnes a. Aſchaffenburg, Naggrath a. Magdeburg,
Rainer a. Raſtadt, Firks a. Thorn, Neumann a. Elberfeld, Kle
a. Breslau.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Große a. Baſel. Hr BahnbeamterNeumann a Cottbus. Frau Probſt a. Erfurt. Frau Herbſt a.

Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Brühl a. Leipzig. per a. Cöln,
Walbe a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſitzer Exhorn a. Dortmund.
Hr. Rentier Schulze m. Diener a. Berlin. Hr. Aſſiſtent Sommer
a. Berlin. Hr. r ne Weidling m. Frau a. Reſtorf.

Preußiſcher Hof. Frau Werner m. Tochter a. Braunſchweig.
Fräul Lehmann a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Meffert a. Nor
auſen. Hr. Rentier Oppermann a. Düſſeldorf. Hr. KaufmannPohlig a. Marienburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus Preußiſch-Thüringen, 9. September.
Jn dem benachbarten Orte Thronitz machte ein Guts-
beſitzer heim Pflügen eines Stoppelfeldes einen ſeltenen
Fund, nämlich einen Thaler von reinem Silber, ſchönem
und ſcharfem Gepräge und ohne jegliche Spur von Oxy-
dation. Derſelbe trägt die Jahreszahl 1658 und auf dem
Avers das Mansfelder Wappen, darüber oben rechts ein
Adler, links zwei Bündlein Fähnlein, ſowie die Worte:
„„Carolus Adamus Comes. in Mansfelt.“ Der Revers
trägt das Bild des Ritters Georg, der den Drachen be
kämpft, und die Worte: „Nob. Dom. in Heldrungen,
Dom., in PFriedeburg. S. E. H.“ Geſtern Nachmittag
brannte in dem benachbarten Dorfe Webau unweit
Weißenfels ein Theil der Riebeck' ſchen Fabrik total nie
der. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nichts
Näheres bekannt geworden. Jn Oſtramondra bei
Cölleda erſchoß ſich der aus Zeitz gebürtige Unteroffizier
K. vom 72. Jnfanterie- Regiment.

Die „Nordh. Ztg.“ ſchreibt: Ueber den gemeldeten
Raubmord bei der Falkenburger Höhle liegen uns heute
mehrere Berichte vor, die indeß nichts weſentlich Neues
enthalten. Der Fremde, welcher auf dem Wagen mit-

efahren und nun verſchwunden, alſo der That verdächtig
iſt, hat einen ſchwarzen Vollbart und dunkle Kleidung ge
tragen. Am Sonntag Abend iſt in einem Kleiderladen zu
Frankenhauſen ein von Schweiß triefender Mann erſchienen,
hat einen neuen Anzug gekauft und dieſen ſofort angezogen,
nachdem er zur Bezahlung einen Hundertmarkſchein ſeiner
Mütze entnommen. Es ſollen Spuren darauf hinweiſen,
daß der Verdächtige ſich nach Nordhauſen gewendet hat.
Von hier aus ſind denn auch die umfaſſendſten Recherchen
angeſtellt.

Am 6. d. ſtarb in Gera Bankdirektor Eiſentraut,
welcher die von ihm geleitete Geraer Bank zu hoher Blüthe

ebracht hat. Derſelbe hat verfügt, daß ſein Leichnam inVor verbrannt werde.

Vermiſchtes.
[JIm Aquarium zu Scartowugh] in England war

am 4. September das ſeltene Schauſpiel des Kampfes zwiſchen
einem Octopus und einem Menſchen zu ſehen. Ein Wärter,
der glücklicher Weiſe Waſſerſtiefel angezogen hatte, wurde beim

He i arbeitsfähig ſeien.a Waine Heine a. Wernigerode, Roſenlöcher

Reinigen eines Beckens von einem großen Octopus angegriffen,
welcher vier von ſeinen Saugrüſſeln an einen Der Stiefel an
ſetzte, während er mit den vier anderen ſich feſt an den im
Becken angebrachten Felsſtücken hielt und dergeſtalt allen Ver
ſuchen des Mannes, ſich ſeiner zu entledigen, erfolgreich wider
ſtand. Dieſem blieb, wollte er das Thier nicht tödten, nur
übrig, unter Zurücklaſſung des Stiefels die Flucht zu ergreifen.
e zwanzig Minuten ſpäter ließ der Octopus den Stiefel
ahren.

[IJn Dietrichswalde) nächtigten bisher, da es dort
an den erforderlichen Gaſthöſen zur Beherbergung der vielen
Tauſende von Pilgern fehlte, viele derſelben unter dem wunder

thätigen Ahornbaume bei „Mutter Grün Das Landraths-
amt hat nun den Ortsſchulzen bei Androhung von Strafe an
gewieſen, darauf zu halten, daß nach 10 Uhr Abends jeder
Wallfahrer ſich in ſein Nachtquartier begebe und daß Niemand
mehr dort im Freien nächtige. Es iſt dies eine Maßregel, die
im öffentlichen ſanitären Intereſſe gewiß ſehr anzuerkennen iſt.
Das polniſche Blatt „Goniec Wielk.“, melches die obige Mit
theilung bringt, iſt allerdings ſehr entrüſtet darüber, daß zwiſchen
„frommen Wallfahrern“ und gewöhnlichen obdachloſen Bumm-
lern kein Unterſchied gemacht wird.

[Regiments-Privilegien Das öſterreichiſche
Dragoner Regiment Prinz Karl von Preußen, welches auf
ſeinem Durchmarſch vom Brucker Lager in ſeine neue Garniſon
Stockerau dieſer Tage Wien paſſiren wird, iſt das älteſte
Cavallerie Regiment im öſterreichiſchen Heere und genießt vom

Kaiſer Ferdinand II. her für im Jahre 1619 bewieſene beſon-
dere Treue und Tapferkeit außergewöhnliche Privilegien. So
darf das Regiment in Dienſtesfällen unter Trompetenſchall und

mit fliegenden Standarten durch die Hofburg und die Reichs rflieg ch Hofburg 9 decks-Korvetten, deren dicntfe hige Fertigſtellung danach bis 1882 er
wartet werden könnte.haupt und Reſidenzſtadt Wien marſchiren, auch auf dem Hof-

burgplatze (Fanzensplatze) ſich aufſtellen und durch drei Tage
allda für die freie Werbung den Werbtiſch aufſchlagen. Von
dem Regimente wird dann vor der dem Regiments-Comman
danten in der Hofburg pro forma einzuräumenden Wohnung, werden, von denen zur Zeit noch fünf gedeckte und zwei Glattdecks
wohin die RegimentsStandarten zu bringen ſind, die Wache

Korvetten „Moltke“ und „Stoſch“ ebenfalls bereits ausgeführt und
bei ſolcher Gelegenheit geſtattet, unangemeldet in voller Rüſtung
bezogen, und dem jeweiligen Regiments-Commandanten iſt es

vor dem Kaiſer zu erſcheinen.
Verſicherung, niemals reducirt oder aufgelöſt zu werden und
endlich das Privilegium, daß kein Mann des Regiments, falls

Das Regiment hat auch die

werde der Schuldige muß zur Vollziehung ſolcher Strafe jeder
zeit an ein anderes Regiment abgegeben werden.

[Hilfe auf offener See.] Kapitän Klugkiſt vom
Norddeutſchen Lloyddampfer Kronprinz Friedrich Wilhelm“ be-
richtet aus Bahia nach Bremen: Am 29. Juli, Nachmittags,
auf 13 9 Nord und 23 0 Weſt ſahen wir eine Bark, welche bei
gedreht lag und Nothſignale zeigte. Wir ſteuerten darauf zu
und fanden, daß es die ſchwediſche Bark „Margaretha“ aus
Gothenburg war, welche ärztliche Hilfe verlangte. Jch ſandte
ein Boot mit dem dritten Offizier, dem Schiffsarzte und vier
Mann an Bord der Bark, welche mit der Meldung zurückkamen,
daß das Fieber ſehr ſtark an Bord herrſche, daß von der Be-
ſatzung bereits vier Maun geſtorben, der Kapitän und drei Mann
ſchwer krank und nur noch der Steuermann und zwei Mann

Kapitän O. Haſſe ließ mich erſuchen, ihm
doch wenigſtens drei Mann von meiner Beſatzung zu überlaſſen,
außerdem wünſche er Proviant von mir zu haben. Der Segel-
macher F. Anderſon und die Matroſen Wilhelm Wädland und
Julius Ziehlke meldeten ſich, nach geſchehenem Aufrufe, freiwillig

der Häuschen. Pfoſten, Thüre, Spiegel, Sopha das rührt
nicht ſelten von ſolchen Schiffsbrüchen her.

Marine.
Mit der vor einigen Tagen auf der Werft zu Danzig vom

Stapel gelaufenen Vollkorvette „Gneiſenau“ iſt die Zahl der ſeit
1873 der deutſchen Kriegsmarine hinzugetretenen neuen Sthrauben-
korvetten nunmehr auf 10 und zwar 7 Voll und 3 Glattdeckskor-
vetten angewachſen; während dieſes nur ſechsfährigen Zeitraumes
haben jedoch die Conſtructions- und Armirungsverhältniſſe dieſer
Schiffsgattung ſchon dreimal eine weſentliche Aenderung erfahren.
Bei dem Bau der erſten neuen Schraubenkorvette, der Glattdecks
korvette „Ariadne“, ſollten außer dem Bug und Heckgeſchütz die
Geſchütze dieſes Schiffs, als welche zunächſt vier 21 em Kanonen
oder 200-Pfünder in Ausſicht genommen waren, in der Mittellinie
des Schiffsverdecks eine Aufſtellung auf Drehſcheiben finden, um ſo
ihr Feuer, ohne eine Wendung des Schiffes zu benöthigen, nach ver
ſchiedenen Richtungen abgeben zu können. Dieſe »Jdee ſcheint ſich
jedoch nicht bewährt zu haben, denn gegenwärtig befindet ſich die
„Ariadne“, eben ſo wie die beiden anderen neuen Glattdeckskorvetten
„Luiſe“ und „Freya“, mit einer Geſchützarmirung von 8 Geſchützen
aufgeführt, während dieſelbe nach jenem früheren Armirungsanſchlage
nur 6 Geſchütze würde führen können. Dann ſollten die neuen Voll
korvett n mit einer verhältnißmäßig nicht großen Geſchützzahl, dieſe
jedoch von möglichſt ſchwerem Kaliber, armirt werden, was auch für
die beiden größten neuen Vollkorvetten „Leipzig“ und „Prinz Adal
bert“ inſofern eine Anwendung gefunden hat, als beide bei 2856
See an und einer Maſchine von 4800 Pferdekraft nur je 12
Geſchütze führen. Für die fünf neueren Voll-Korvetten „Bismarck“,
„Blücher“, „Stoſch“, „Moltke“ und „Gneiſenau“ hat man hingegen
wieder obgleich dieſelben ſämmtlich nur je 2353 Tonnengehalt und
eine Maſchine von nur 2500 Pferdekraft beſitzen, auf eine Geſchütz
armirung von je 16 mittelſchweren Geſchützen zurückgegriffen. Die

Voll Korvette „Gneiſenau“ iſt im Juni 1877 auf Stapel gelegt
worden und darf deren dienſtfähige Fertigſtellung wohl nicht vor
Mitte nächſten Jahres erwartet werden. Bis zu dieſer Zeit würden
volle drei Jahre verfloſſen ſein. Jm Bau begriffen oder zur Bau
aufnahme beſtimmt ſind zur Zeit eine Voll-Korvette und drei Glatt

n i Die Zahl von zwanzig SchraubenKorvetten,über welche die deutſche Marine nach dem Floktengründungsplan von
1873 im Jahre 1883 ſollte verfügen können, würde danach mit dieſem
Jahre immer nur unter Zurechnung der alten Holz-Korvetten erreicht

Korvetten activ verwendet werden, wovon jedoch die Erſatzbauten für
die zwei gedeckten Korvetten „Gazelle“ und „Ariona“ durch die Voll

fertig geſtellt worden ſind. Wie verlautet, ſollen der Schiffsgattung
er neuen SchraubenKorvetten, die ſämmtlich Eiſenſchiffe ſind und

in ihrem Größen- und Maſchinenverhältniß die alten Holz-Korvetten
um ein Drittel bis zur vollen Doppelſtärke überbieten, zunächſt noch
zwei Schiffe von gleichen oder ähnlich ſtarken Proportionsverhältniſſen

er zum Tode verurtheilt werden ſollte, bei demſelben hingerichtet wie die „Leipzig“ und „Prinz Adalbert“ hinzutreten, welche als Fre-
gattenſchiffe betrachtet werden können und außer welchen vier Fre
gatten dann bis 1882 reſp. 1883 noch ſechs neue Voll und ſechs
eben ſolche GlattdecksKorvetten, zuſammen alſo 16 neue Eiſenfre-
gatten und Korvetten, verfügbar ſein würden.

Eiſenbahn-Winterfahrpläne.
Wie verlautet, werden in dem Winterfahrplan (vom 15.

October d. J.) ver Frankfurt Bebraer Bahn auf der Strecke
HalleCaſſel und vice versa folgende Veränderungen ſtattfinden.
Jn der Richtung Caſſel Halle wird der Zug Nr. 54, wie im
Fahrplan vom 1. Auguſt er., ab Nordhauſen 6,35, Ankunft in
Sangerhauſen 7,35 verbleiben. Dem auf der Eiſenbahncon-
ferenz in Caſſel ſeitens des Oberamtmann Spielberg aus Volk
ſtedt bei Eisleben geſtellten Antrage: „An Stelle des wenig

frequenten Zuges Nr. 62, dem der voraufgehende Schnellzug
Nr. 6 den Verkehr entziehe, einen Vormittagszug etwa um

7 von Nordhauſen, gegen 10 in Halle einzulegen, damit
in Halle Vormittags Geſchäfte erledigt werden könnten, ohne daß

an Bord zu gehen, worauf ich dieſelben nebſt einem bedeutenden
Quantum von Proviant und Erfriſchungen an Bord ſchickte. Der
Schiffsarzt Dr. Hayn hatte inzwiſchen alle mögliche Hilfe geleiſtet
und geeignete Medikamente verabfolgt. Als das Boot um 8 Uhr
Abends zurückkam, berichtete der 3. Offizier, daß von den zwei
arbeitsfähigen Matroſen an Bord bereits wieder einer krank ge
worden ſei und ſich hingelegt habe. Nach Ausſage des Arztes
war der Zuſtand des Kapitäns nicht hoffnungslos. Das gelbe
Fieber hatte er bereits ſeit Wochen überſtanden, litt aber jetzt
ſehr ſtark an kaltem Fieber. Die „Margaretha“ war von Lagos
nach Harburg beſtimmt und 21 Tage in See, der Rheder heißt
G. Johannſon. Nachdem wir von 5 Uhr 20 Minuten bis 8 Uhr
Abends bei der Bark geblieben waren, ſetzten wir unſere Reiſe
nach Bahia fort.

[Aus Königsberg] wird dem „B. B. C.“: von
ſeinem dortigen Berichterſtatter folgende ungemein charakteriſtiſche
Anekdote mitgetheilt: Der Kaiſer erſchien auf dem Feſte, das
der kommandirende General v Barnekow gab, in der Uniform
des hier garniſonirenden 1. LeibhuſarenRegiments Nr. 1. Nach
der Begrüßung durch den Gaſtgeber wanderte der Kaiſer durch
die Reihen der Gäſte, in gewohnter Freundlichkeit bald hie, bald
dort mit den Anweſenden freundliche Worte wechſelnd. Da er
blickte er einen Offizier von dem Regimente, deſſen Uniform er
trägt. Er ſchreitet auf dieſen zu und fragt ihn, wo ſich ſein
Commandant, Oberſt v. Oetinger, befinde. Der Angeſprochene
weiß es nicht, will aber ſofort den Oberſt aufſuchen. „Thun
Sie das“, ſagte ihm der Kaiſer „und entſchuldigen Sie mich
bei ihm, daß ich vie Uniform ohne die vorſchriftsmäßigen Reit-
ſtiefel trage. Jch durfte ſie nicht anziehen, weil ich und
hier deutete der Kaiſer auf ſein Bein noch immer Halb-
Jnvalide bin

[Aus Helgoland! ſchreibt man: Vor drei Tagen
ſtrandete bei ſtarkem Nordweſtſturm auf den rothen Klippen ein
rieſiges amerikaniſches Vollſchiff, ein Dreimaſter mit einem Bau
werth von 240 000 und 92000 deklarirter Fracht
(Guano), das 80 Tage von Südamerika herfuhr und hier An-
geſichts der Küſte elend zu Grunde ging, nachdem die Mannſchaft,
34 Perſonen, und der Capitän mit Frau und zwei kleinen Kindern
das nackte Leben ſich erhalten. Hierbei trat denn der alte
Charakter der Helgoländer ſcharf zu Tage. Die Mannſchaft zu
retten wagten ſie ohne Augenzucken brav ihr Leben. Aber „dann
war's alle, ein Schiff iſt von Holz“, „ein Schiff kann man neu

wie oben angegeben verlegt.

es nöthig ſei, ſchon vor TagesAnbruch an der Bahn zu ſein“,
konnte ſeitens der königl. Direction nicht ſtattgegeben werden,
weil, wie ihre Vertreter auf der Caſſeler Conferenz deponirten,
neue Verbindungen einzulegen nur dann in Ansgſicht geſtellt
werden könne, ſobald ſich eine genügende Belebung des Verkehrs
zeige; dagegen wurde der Zug Nr. 54 vom 1. Auguſt er. ab

Aus demſelben Grunde ver unge-
nügenden Frequenz iſt der vom Kaufmänniſchen Verein zu Eis

leben befürwortete Wunſch nach Durchführung des obengenannten
Zuges Nr. 54 bis nach Halle in dem diesjährigen Winterfahr
plan noch nicht berückſichtigt worden. Den Zug Nr. 62 fort
fallen zu laſſen, ſei nach Anſicht der Vertreter der königl.
Direction auf der Caſſeler Conferenz unthunlich, da alsdann
die bedeutenden Stationen zwiſchen Nordhauſen und Halle,
welche der Schnellzug uicht berühre, jeder AbendVerbindung nach
Halle entbehrten. Dagegen erſcheinen die Züge Nr. 58 ab

Nordhauſen 5,07 Nachm., in Sangerhauſen 6,04, und Nr. 57b
ab Sangerhauſen 4,54 Nachm., in Nordhauſen 5,50, nicht mehr

in dem Winterfahrplan. Der Zug Nr. 10, gegenwärtig ab
Nordhauſen 3,11 Nachm., in Sangerhauſen 4,06, wird früher
gelegt: ab Nordhauſen 2,52, in Sangerhauſen 3,48. Der Zug
Nr. 9, gegenwärtig ab Halle 9,54 Vorm., in Nordhauſen
12,25, in Caſſel 4,30 Nachm. wird früher gelegt und zwar

ab Halle 9,10 Vorm., in Nordhauſen 12,13, in Caſſel 3,30
Nachmittag.

bauen“ ſo philoſophirten ſie mit der größten Ruhe und ſo
ward das rettungsloſe ſtolze Schiff 3000 Schritt vor den Augen
der erſchreckten Badegäſte binnen 48 Stunden zum Wrack und
jetzt iſt kein Brett mehr zu ſehen, nachdem die Maſten längſt im
Sturm über Bord ſtürzten. Und die Helgoländer?
haben ein Drittel Bergungslohn an alle herangeſchwemmten
Theile. Und als dieſe beiſammen am Strand lagen, fand
drei Tage nach dem Scheitern eine Auktion der Trümmer
ſtatt, in der die biedern Fiſcher dieſe für ca. 400 er-

Nun, die

ſtanden aus dieſem Erlös das Drittel erhielten und nun auch
noch das geſammte Material beſitzen. Eine Stunde zuvor ging
der Ausrufer herum und ſchrie: „Wä von det Wrack en
Deel odert Schep koopen mag, dä zall an half 11 in de Auktion
kommen.“ Daher erklärt ſich alſo das kajütenmäßige Ausſehen

Abgang und Ankunft der Eisonbahnzüge

Bahnhof Halle.

II 125 521 9 10-

Abgang
ma V. T. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aszechersleben 8 112 14 sBreslau vVia 12an ar r al ettb., GubenPosen, Sorau 122 722. mBitterf. Berlin 4259 2 J. 5 6 o

Leipzig. 5* u ios s 55 52 7233 10J.
9

g.
Nordh.-Cassel 5 e enThüringen 5 75 o 155 e 9 l

Ankunft

eheAsechersleben (725 950 1 520 8Breslau via rerd 3 tottb., GubenPosen, Sorau I nBittort. Berlin 42 62 rouiiny v h los
Loei 4 1125 1 z. 500 727 97 10h 9 e. 50724 oKordh.-Cassei 720 I. 85 1025Thüringen 42272 10 ISehnellzug I. II. Classo. sehnellzug I. III Chisst.

Omnibus-Fahrten.
Nach Salzmünde 5 U. früh und 3 U. Nm., in Salzmünde

6 U. früh und 4“, U. Nm. Von Salzmünde a w 7 u.
früh und 6*, U. Ab., in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.
Nach Schafſtädt 3 U. Nm. durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.

bis 5 U. 5 M. Nm. in Schafſtädt 5 U. 50 M Nm. Von Schaf
ſtädt nach Halle 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
bis 25 M. früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens.

J nah beiden Orten findet von hieſigem Poſthofe
aus ſtatt.
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Nachm. 2, 3. 6 7 undVon Halle nach Eicehbichenſtein:
und 11 Uhr,8 Uhr; nach Giebichenſtein und Zrotha: Vorm. 9

Nachm. 4 und 5 Uhr Abends 9 und 10 Uhr.
Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und

Der Vorſtand der Fleiſcherinnung zu Dresden hat ſoeben
das Programm ausgegeben für die erſte Maſtvieh- Ausſtellung
zu Dresden, welche am 1. und 2. Mai 1880 ſtattfinden ſoll.

Ausſtellungen.

über 20 mm Regen.

geſtern wiederholt zahlreiche Gewitter ſtatt, vielfach von ſtarken
Regengüſſen begleitet, in Keitum fielen 32; in Kiel und Cuxhaven

9 Uhr.
Trotha nach Giebichenſtein und Halle: 7 Vorm. Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

Oeſterr Gred -Act 44

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 10 September 1879

PergiſchMärtiſche 92,10. Göln-Mindener 138 30 Oberfr ie
Oeftern Stagtsbahn 467 50

Le d Lt.

Berliner Getreide- Börſe.April Mai 216 feſt.
ÄprilMai

und 19 Uhr an 5 und 5 r Septbr. T Mr. m n. Tr. Dreigkei Luftdruck Par. nen 332 314 33251 333 03 332.63 r lVanpoltzet Orogery7 ger dige z a. d. S. nebſt b wurden 73090 c. e
anderen, theils allgemein geſetzlichen, theils lokalpolizeilichen Be Nil 12 95 z 5 84 i s5 105 0 Tendenz ſchwach
in Lerketer e e Haelen duſt! Min. 13372 33150 n en (gelber Septbr. Octbr 203

trockenen Luft Millim. 739.75 737.34 741 42 738.50 er „Octhr 203,am r e n e keinen Rel. Feuchtigkeit. 875 93,1 86,0 890 Roggen. m 132 50 Novbr. Deehr. 136 50
Verhältniſſe des Grundbeſitzs eingreift, wird derſelben nicht allein aeur 770 7. 1330 S Gerſte lorn 140 180.

Kern auch bei allen Hausbeſitzern das lebhaf- Sind 1. W 1. W 1. Kafer (Herbſthafer) Sevtbr Octbr. 30
immelsanſicht trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bChrontt der Waitgeſchichte. Zuſammerſteling des Witene. Holtenſorn e u ehe ins edeet 19

würdigſten aus Sage und Geſchichte von den älteſten Zeiten bis
ur Gegenwart, mit e Berückſichtigung Deutſchlands und

eſterreichs. Ein Nachſchlagebuch zur Belehrung, Orientirung und
Repetition von Dr. Karl Nuthardt. 1. und 2. Lieferung.

Wärmeminimum in der Nacht vom 9-—-10. September: 8,9 R.
Der Luſtdruck iſt auf 09 reducirt

Spiritus e i 90 September October 53;70 April-Mai 53 70,
ti

Rüböl loco 51 80 Septbr.-Octbr 51 60 April-Mai 54 70

11 13 C.

Vollſtändig in ca. 12 Lieferungen à 50 e. Verlag von Levy u.
Müller in Stuttgart.

(Ein Blick in die 1. Lieferungen dieſes Werkes wird genügen,

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 10. Sept. 1,1 Meter über 0.

um ſich zu überzeugen, daß das Buch weit mehr bietet, als der
ſchmucklos einfache Titel verſpricht, was in unſerer Zeit, wo
der äußere Pomp und Schein faſt nie ſeine blendende Wirkung
verfehlt, immerhin zu den ſelteneren Fällen gehören mag Daß
es für Lehrer als Grundlage der weiteren Beſprechung, für Schü-
ler zum Zwecke der Repetition, insbeſondere auch zur Vorbereitung
u In gute Dienſte leiſten mag, brauchen wir nicht be
onders zu etonen.)

Apolimrs
N. T CRLICH

OHLEMNMSAVRES MIVERAL- V. S.
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

Dr. Oscar Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d.
Univ. Berlin Das natüvliche Apollinaris- Wasser, vie es dem Publikum

geboken i ein ausserordentlich angenohnes un schätebares Tafelvwasser,
dessen chemischer Charakter es in iygiänischer ung diätetischer Hinsickht gung
besonders empfiehlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebrauch ich
ber. 9. Januar 1879.“

Geh, San. Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M.
Ausserordentliches Mitgliodéf des Kais. deutschen
Gesundheitsamtes Ein gelir angenehmes, enfrischendes, ebenso
gern genossenes als vovauiiglich gut vertragenes Geträn!e, unvermischt oder auch
mit Milch, Fruchtsäften, Wein etc. In Krankſieitseuständen, o leicht al-
calinische Säuerlinge angeseigt gind, ist gerade der Apollinaris- Brunnen gang
besoners zu empfe len. 4. März 1879.“

K. Univ. Prof. Dr. M. J. Certel, München Als erfrischenaes
Getränke rein oder mit Wein gemischt, nimmt es unter den Minerahwvässern
cherlich den ersten Rang ein. 16. März 1879.“

Sanitaäts- Rath Dr. G. Thilenfus, Soden a. Taunus Ein
zum giätetischen Gebrauch gang vor Voliches Wasser, das ich vor anderen
durch seinen erfrischenden und. belebenden Binfluss ausaeichnel. 9. April 1879.“

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc.
und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten.

Die Apollinaris Company Limited
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.
J J c——äü7

Ueberſicht der Witterung
Ein barometriſches Minimum über Nondengland veranlaßt im

Canal ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche, im Nordſeegebiet meiſt mäßige
ſüdliche Winde bei vorwiegend trübem, vielfach regneriſchem Wetter.
Auf der Oſthälfte Mittel- Europas dauert dagegen das ruhige, warme,
n vielfach wolkenloſe Wetter bei leichter, vorwiegend ſüdlicher

uftſtrömung noch fort.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 11. September:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--1. (Ausleihung der Bücher v. I--I).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.Siadtltges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 3--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe ſt CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein v. 13. Nov. 1870: 15tes Ab. -Concert Ab. 8 in Freybergs Garten.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 Uhr und von 3--6 Uhr.
m W Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr

Rechnen, Deutſch.wo niſche Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Zeier Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant W 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in d ehe artinegaffes.Kbwerkermelſtee iedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Gr. Geflügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.Sack en L. Kroetulans Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-

ture: gr. Vorſtellung Ab. 7, auf dem Roßplatz. t
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

ür Herren, v, 1--4 U. f, Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool Schwefel
dalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen t die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Wafferbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.s W tekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Kuss. 800l Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Cigarrenabsohnitte für Waisenkinder
erbittet Landinann, neue Promenade 10.

Bekanntmachungen.

Progymnasium zu Weissenfoels.
Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oetober. Anmel-

dungen neuer Schüler für das vollberechtigte Progymnasium und
die dreiſtufige Vorſchule nimmt entgegen

der KRector Dr. Rosalsky.

Deutſche Seewarte.
9. September.

136.441,
Kurz Amſterdam

Jm nordweſtlichen Deutſchland fanden 79,10. Tendenz: ſchwach

Bekanntmachung.
Von heute ab verkaufen wir beſten Grude-ConakKs

ab unſerm Lagerplatz, Klausthorvorſtadt, zu 50 Pfg. pr. Otr.

frei Haus 55 Pfg.Halle, den 8. September 1879.
Pfännerſchaftliche Salinen- u. Zergwerks- Verwaltung.

Vieh- und Jnventar-Auetion.
Montag den 15. September

von Vormittag 10 Uhr ab ſollen im Schuert-
ſchen Ackergut in W'albeck, 1 Stunde von
Bahnhof Hettſtedt, wegen Aufgabe der
Wirthſchaft:

3 Stück Ackerpferde, darunter zwei vierjäh-
rige Hengſte,

13 Stück Kuhvieh, größtentheils hochtragend
oder neumilchend,

3 Schweine,
3 Stück Ackerwagen, Drillmaſchine, Dreſchmaſchine, Koruſe e, Häckſelſchneidemaſchine,

flüge, Eggen, Walzen und ſonſtige land-
wirthſchaftliche Geräthe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Norddeutsche x&rul Areoit Bau

in Berlin.
Die am 1. October er. fälligen

Coupons von Hypotheken Antheil
Scheinen obiger Bank werden be
reits vom 15. er. ab an meiner
Kaſſe eingelöſt.

Reinhold steckner.
Ein Logis, 2—3 Stuben mit

Zubehör, Parterre oder 1. Stock,
nahe des Marktes, zum 1. Octbr.
er. beziehbar, wird ſofort zu mie-
then geſucht. Adr. sub N. 9
an Ed. Stückrath in d. Exp.Louis Man d. Ztg. abzugeben.

Allſtedt, d. 9. Septbr. 1879. e Prrin gut rent. feines PutzEine Apothekerlehrlings geſchäft in einer lebhaften
ſtelle geſucht zum 1. Octbr. e. für Hrdvingielſtadt Sachſens iſt wegen

einen Primaner eines Gymnaſiums. Kränklichkeit der Beſitzerin per
Gef. Adr. werden erbeten poſtlag. Michaelis 1879 oder Oſtern 1880
Weissenfels sub P. E. 3. zu verkaufen. Preis ca. 2000 Mark.

Zum 1. October e. ſuche ich einen Gef. Adr. wolle man an Ed.
ordentlichen zuverläſſigen zweiten Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Kutſcher, der gute Zeugniſſe nach einſenden.

weiſen kann. Eine hübſche Pachtung von naheRittergut Dieskau b. Halle. zu 800 Morgen ufer Boden v

v. Bülow iu ſofort auf 15 Jahr zu cediren und
in junge Iam, ne liber, mit ca. 36,000 Mark zu übernehmen.

Louis Harmening,
Dr. phil. der vor Kurzem ſeine Halle, Martinsgaſſe 1.

akademiſchen Studien beendet hat in 7ſucht Stellung Ein junger Mann, der ſich inin einer chemiſchen der dopp. zFabrik oder einer anderen größeren nennen m h rnn t Sir
induſtriellen Anlage. Offerten sub Jung in hieſ. größ. Geſchäft,
B. V. 2870 durch Rud. Mosse, wenn auch erſt als Volontair.
gr. Ulrichsſtr. 4 I erbeten. Gef. Off. sub A. 4793 an die An

Ein eleganter moder- noncen- Expedition von J. Barck
ner mit Patentachſen ver E CO. erbeten.
ſehener vierſitziger halb

verdeckter Kutſchwagen, ein und Ein Hühnerhund
weiſpännig zu fahren, wird zu kauen geſucht. Adreſſen mit (Hündin), engl. ſchwarz, ohne

Preisangabe sub S. 478 ab Abzeichen im 2. Felde, in jeder
zugeben an die Annoncen Expedi Beziehung vorzüglich, iſt zu ver
tion von J. Barck Co. in kaufen. Wo? ſagt die Annoncen
Halle a/S. Expedition von Barck Co.

nnoncen aller Art werden prompt Lebende wilde Kanineben,
und zu Original- Preiſen an alle in Poſten von 5-- 10 Stück, wer-
hieſigen und auswärtigen Zeitun den zu kaufen geſucht. Offerten an
gen befördert durch J. Barck R. Heydenreich, Bubenrode

Ein am Markt in Bern-
burg befindlicher Laden mit
Wohnung, worin ſeit mehre-
ren Jahren Manufaetur-
waaren- Geſchäft betrieben iſt
pr. 1. October er. zu vermiethen.
Nähere Auskunft ertheilt Herr

C. Peters, Vernburg,
Karlsplatz.

Für mein Materialwaaren-
Geſchäft, verbunden mit Ne-
ben-Branchen, ſuche einen gut
empfohlenen Commis per 1.
October oder 1. November er.

Franzoſen 468 50 Lombarden 140Sarmtadter Bank-Actien 131, Diskonto-Command.Anth.

154 20. Preuß conſol. 4 Anleihe 105 50

Co. gr. Ulrichsstrasse 47. bei Malsfeld in Heſſen erbeten.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

a e J T L T J e e.

er eeeeeeCoursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 10 September 1879.

Berlin Anhalt St -Act 97,50 Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 94 25 Berlin-Stettiner St.-Act. 107, Bergiſch-Märkiſd e
Stantm-Act. 92 10. Cöln-Mindener St.-Act 138.30 Magdeb.-Halberſi.
Stamm-Act. 139,25 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 157,50. Rheiniſd e

Oeſterr. CreditAct

Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173 30 Rubel

Noten 210,75. Deutſche Bank -Actien 122,75. Ungariſche Goldrente

Halle-Soran-Gubener
Eiſenbahn.

Die am 1. October er. fälligen
Zinscoupons der vom Staate ga
rantirten 4 W igen Prioritaäts-Obligationen der Halle Sorau Gu-

bener Eiſenbahn Geſellſchaft I. und
II. Emiſſion und Lit. B., ſowie
die in unſerer Bekanntmachunvom 26. April er. als ausgelooſ
bezeichneten Nummern der vorge
nannten Prioritäts Obligationen
werden vom gedachten Tage ab

in Berlin bei unſerer Haupt
kaſſe Leipziger Platz 17 und
bei der Direction der Disconto
Geſellſchaft,

in Halle a/S. bei unſerer Com-
miſſionskaſſe,

in Frankfurt a/ M. bei dem
Bankhauſe M. A. v. Roth

ſchild S Söhne
eingelöſt.
Mehrere zur Einlöſung präſen

tirte Coupons ſind mit einem nach
der Nummerfolge geordneten Ver
zeichniſſe einzureichen.

Berlin, d. 3. Sept. 1879.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn.

Rheiniseh- Westfälieh Mittel-
deutscher Fisenbahn- Verband

Mit Gültigkeit vom 1. Sep-
tember e. iſt ein neuer Ausnahme-
tarif für die Beförderung von Stein
kohlen und Kokes, Steinkohlen- u.
Kokesaſche, ſowie Briquets in ge
ſchloſſenen Sendungen von je 10000
Kg im rubricirten Verbande zur
Ausgabe gelangt, welcher theils
neue, theils abgeänderte bezw. er
mäßigte Frachtſätze enthält.

Näheres iſt in den Gütererpe-
ditionen zu erfahren durch deren
Vermittelung Exemplare des Ta
rifs zum Preiſe von 1 .4 käuflich
zu haben ſind.
Frankfurt a/M.,4. Sept. 1879.

Königl. Eiſenbahn-Direction.
Es ſind noch von mir zu ver

kaufen: 1eiſernes Kühlſchiff à 8500
Liter Jnhalt, 1 eiſernes Waſſer
baſſin, 5200 Liter Jnhalt, 12 St.
ovale Gährbottiche in ſehr gutem Zuſt.

mit ca. 2000 Liter Jnhalt und
Bottich, 1 Maiſchbottich mit 3000
Liter Jnhalt, 50 Stück kleines
Transportgefäß, ca. 30 und 35 Li-
ter Jnhalt und Gefäß, 40 Stück
ars 20 u. 50 Eimer Jnhalt.

aumburg a/S.,
den 6. Septbr. 1879.

C. F. Mundt.
Preisselbeeren

offerire
Ia Rohbeeren 100Ko. II25.
I imeignen Saft verkocht do. II35.

mit 36 Zucker verkocht do. II50.
Ab hier ohne Faßtage unter Rach-
nahme. Poſtcollt Br, 5Ko. mit 36

Zucker Fr. I 5. gegen Einſending
oder Rachnahme.

Runcdeoe, (oxserrenfabrit,

Auma in Thüringen.
Einen Bullen 1, Jahr alt,

welcher ſich gut zur Fortzucht eig
net, Farbe ausgezeichnet, verkau
Göttnitz Nr. 30 bei Stumsdorf.
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MAGDEBURG-HALBE
Fahrplan, gültig

Die Fahrzeiten von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens sind durch Unterstreichung der

Von a nach Leipzig g und Stassfurt. Von Leipzig und Stassfurt nach Magdebur

3. 5. 7. 9. 13. 11. 15. 17. 3. 4. 10. 16. 18. 20. 22. 2
z 223S. R BEEEEEE z. Ehea m e S hl S m S S d 2 S S do c c SStationen. e Stationen. R7 e e e S2 2 32

Kasse: I l. 1-3. Klasse: I. I. 3. 1. 2. I -3 I. I. l 3. lJ o vo 30 Leipzig Abtahrt] 40) 7119) 4 82 10er Abfahrt 7 6 70 11 12 5 82 Lützieheng, T D11 z. ze J J I aWdit JSeh becek Ankunft a u 24 s u 241 628 b Jröbers S SJ 7 28 a 7 hnalie An Kunſt 45 72 i 5 du 10
Behönebeck Abfahrt a h Male Abfahrt J 51 r T eBad Elmen Niemberg v 52 S 64 mEggersdorf F e ger r Ge 7 2 e e s 92 S Stumsdorf v T T T 62 5 IEickendorf S e ges 92 Weissand x S 622 WFörderstedt v 92 7 Cöthen Ankunft 52 2 68 de 1Stassſfurt Ankunſt 9 2 9 Cöthen Abtahrt 6 2 62 929 1von Stassfurt 99 98 Wulffen y 6 Sz in Aschersleben el l 102 Kalbe aS. 72 IS 7 gen a gen e Gnadau 6“ 7W t n Schönebeck Ankunſt 62 127 72 enT. T.Stassſfurt e n Schönebeck Abfahrt re 82) 2a er e e e s S oſron Statur T Tn Abfahrt 62 75 11 3 5 82 S m Aveberzleben 927 320 1020
n T e l z Aschersleben s 11* 38Kalbe a,8. r a 53 5 r Faber 172 J S lin Stassfurt m e 116Cöthen Ankunft 7 g53) 122 425 62 9 Stassſurt Abfahrt 6 11 41 GCöthen W EIEE Förderstedt v l el I W 74Weissand Vickendorf x 6 122Stumsdorf 4 72 92) 12 4 u 62 du Eggersdorf 6 1220 422751Niemberg 7 102 Bad Elmen lHalle Ankunft 7 95) 1 5 72 102- Schönebeck Ankunft 195 l 74 7

all 42 5 J h J G 3 a 3Grobes e e Sensneheei Aptabrtſ o ter 3 ſoSchkeuditz 6 m 10 295 28 1120 Westerhilsen 629 7 125 5 8Lützschena n 2 i 2 Buckau 716 1 2 58 gus yLeipzig Anlunß e s 1195 2 e re e Ankunſt 7 9 72 9 u 1 523 8- 10-
Von Berlin nach Lehrte- Hannover. Von Hannover rehrts nach Berlin.

102. 116. Hios. 106. 302. 108. 110. 114. 103. 101. 115. 309. 107. 109. 111 113.

Cüter Güter-Local LocalPor- Zug Per-Poer- Per Per- zug mit Per-Stationen. sonen- r t v nite sonen- gonon- sonen- Stationen. gonen- Cour. r Sednoll- Eypr.- gonen- onen-
Zug. Zag. deför- Zug. Zug. Zug. Zug. Zus. Beför- Zus. Zus. Zag.

d dKlasse: II. 2.3.4.1.2.3.4. 1. 2. 3.] 1. 2. e 1.2.3.4.1.2.3.4.1.2.3.4. 1.2.3.4. Klasse: II. 2.3.4.] 1. 2. 1.2.3.1 1. 2. .4.1.2.3.4.

Berlin (obrter Abf. o e o o o o Hannover ter Abt. II 22 HSpandau r v J. Je Boa J g20 Lehre Ank. 12.2 58 221 55Dallgow I 52 Ank 72 Ank. Menrto Abfahrt 12 2 55Wustermark v 522 S v n 246 723 S 12 Dollbergen 9 1237 mit See S 622Grosse Bebnita I Neinewen 128 men e lilt-Buschow 612 w8 Wagen 315 u 12 Leiferde 3 3 i 6Nennbausen perin- 37 82 D2ifhorn 7 z 687Rathenow v 62* 10 Paris. 32 826 12 Pallersleben 12Gross-Wudieke J 6“ T 7 7 T 82 Vorsfelde 2Sebönhausen v 7 v v 2 0ebis felde Ankunft 2 832 5 S 2Häwmerten m 5 v a 92 r TStenm dal Ankunft 72 1022 je 4 92 230 Ank. in Magdeburg 720 522 455 7.2) 9z Leiprig 110 820 822 1 922Ankunft in Magdeburg s 12032 72 112 s S stenSten dal Abfahrt 7* 1082 G*O0ebis felde Abfahrt 22 4 70 72Vinzelberg v 7 e 2 98 320 Uieste v 22 753 v I 82Nävenita v s l 832 32 Gardelegen v 22 S 4 8lege v s u l 32 o u Juvenitz e 82Mieste n 8 4 2Vinzelberg v 9Oebisſelde Ankunft 9* I1 i 458 108 42 Stendal Ankunft g22 5 10 420 5*2 3
à Abt. von Leipzig 4 11 45 10.2 Abfahrt von Magdeburg 12 12 97 3 82
z n Magdeburg 72 100 12 820 12 7572 sein Stendal Abfahrt 52 Has i 40 er aOcehbis felde Abfahrt 9* 112 25 I I1I02 422 Häwmerten v I 92Vorsfelde v e I u Schönhausen v 52 II n 102Fallersleben 5 9 u [[Tross-Wudicko x gu h II 102Gifhorn o a 112 622 Rathenow v 62e 52 II 5* I102Leiferde 2 u z Nennhausen w 63 12 102T 13 10Meinersen v o u 62 Busehow v G 12 y v 1 BeDollbergen 10* 62 Gross- Behnitz v 7 u 12 n r InLehrteo Ankunſt 10 12 122 Ia e Wustermark 7 u 112Dallgow l11Ter n ne r z s n a u 102Hannover Ank. I 1 4 12) 60 Berlingare a An 820 730 I2 62 72 102 1220ple Express- und Courierzüge führen Localverkehr zwischen Berlin und Spandau auch die 3. Wagenklasse.



e e 4 8e a e Den en e e e e e e a Je e e eo e e e ne e r td 7 e e c e ce e r e 3 n J h h rz S e r e e h e xh n W rer e Be e r T 4 4 5e e e ne d re c e 7e St te e e e re 5

vom 15, October 1879,
Minutenziffern bezei Ut ei izeichnet. Mit einem Stern bezeichnete Züge halten nach Bedarf auf der betreffenden Station

r m9. Von Halle nach Vienenb ß en ur 2 L m lr T T T 9-Löhne. Von Löhne-Vienenburg nach Halle
72. 652. 54. 656. 58. 190. 60. rmrn 261. 71. 51. 53. 55. 57. 175. 421. 165Stationen. u Pr. ber Pr. der mr pu-7 terzouen- wouen- sonen-gogen- Sonen- sonen- s0nen- Stationen mit Fr- Per- ror- For- uit ker- Per- zug Per-

zu. Zug Zug zugs- Zug. Zug Zug Wogen e 7? ter väen- an s gar enen- mit Por- gonen-rung. prelsen. beſörde- Zaus. Zug. Zug. Zug. zugs- Zus. an Zug
Wasso: 2.8 1.2.8. 11.2.3. 4 1. 2.3 1. 2. 3. I1.2. 3.4.1. 2.3.41.2. 3.4. r prewes ne

5. e re c grs e 2.34. 1.2.3. 11.2.3.4 1.2.3. 11.23.4 1.2.3. 1.2.3. 2.3. 1.23.4
v Teicha n l re 7 61 Oeynbausen (Rehme) S l 71 7r v 77 ger 12 0 211 c er e 2 T T J FCönnern e e ine l l l 71 7 7Belleben 72 1dendorf l 7 JSandersleben 7 T T I 724 Pischbeck a 38 Z. T 82Aschersleben Anmut S Hameln Ab- 7 u dAschersleben Abtah Iammel eI p. ahrt/ 750 626 955 I D 2 Abf.! v ge rFrose Ankunft 80 (35 10 1 o 5 Folbee enSse y S n 56Frose Ab- .2. T. F. T Osterwald v T S S r Sweint et t S 5 x i r 7 S J 7 die 10.2T 41 T S 9r a l nensteqt Amkunal 1 s Arb. 5 3 ordstemmen Ank. 9422230 102

Naehterstedt Abt l l Mein er 744 5 102le 4 l a T Staatsbahnhof Ab- I Jersleben e 27 2O v S S 658 26 EHilcdeshhWegeleben Ankunft 77 16 P S See II. e h n 91 S 254 557 100Ank i Dünge 269unft in Thale 835 3565 71 D 10 eng T 1111 glo z20Wegeleben Abfahrt 7210* 1* po T e S 57 z eMalberstadt Ankunſt Zug 7 u 10 et e tingelheim Ank. 8 11 792 Ringelheim uMalberstadt Abtahrt 75 di Jt 77Heudeber-Dannstedt Ankunft 770 Zu S Ura nie v i o z l 7 un
S 32 77 r S 4 4 gao 2. 3.e Abfahrt 735 T s e Zelle Abt. s 6 7gi S 72 7 ilberhütte 72 z. 4 5e.n d b T autenthal e T D. 2ne wetokk Abfahrtl i z «r I Langelsheim Ank. z z J S e5 T 37 T a 2 T uVienenburg Ankunft ge2 11 S S T Abt d an i F. 99m „krankfurt a. I. Kreiensenn gi Denenburg Abfahrt e 9 65 Seesen Abt. Zug No 175 FährtGrauhof 5 11 31 7 einen durehgohen- T 722 S 4 0f Ankunft 428 9201216 g22 8. D in im r a We 7 739 t

e Abfahrt 2 998 W e h e e ne Be a eangelsheim Ankunft Z 9 Z 122 42 T er Abt. er r 7t t T rauhbo Ank. Zu S v SAbfahrt z 9812 n ge S t eeuekrug 210 h r Grauhbof Abt. s 128 An a m eSeesen Ankunft F 102 12- Z. 55 Vienenburg Ank. e 12 w0 82 7.Ank in Frankf i e S 3 4 469 ge2 72in mrta n via 825 FD Ty Pente Kreiensen e 9as S T F. r Abf.! gius e 5 r VIApgeſs ein T I Wasserleben n F.iAnrenttal egtt e e 82 v T Heudeber- Dannstedt Ank.. J Jl T 8Wildemann 4 r a S Be e h e e AteSilberhiitto De gen i S a r 9 n dec Apf.! gis r T SS on S F insleben 2 SClausthal Zellerfeld. Ankunft T e l u Beudeber u Da S u eSoesen s 7 un g15Graubof Ahfahrt1 42 7 Heudeber-Dannstedt Abt.

8 22 S 0Ankunſt 82 WMalverstadt Abpf 7Ringelheim Abfahrt 5.2 164. e s 102 22 62 io e u re Iör J S W egeleben Ank. 738 1021 233 62
r urg v 12.4, 45 c Abfahrt von Thale D g1S 9 J F7HRild Ank. 625 10 25 v ſWegeleben Abf.!les hein E.-ARenb. Bh. Abt. e gebe Hederleben S 102 935 62 927e T FOGatersleben t T aildesheim Ktaatibahnhoſ r *0 (55 1121 433 928 Nachterstedt 8 3 10 0 T T 22Abt. 6 11 R Frose s 11 r x lNordstemmen Ankunſt 7u1 J F t l 11 3 2 sn mere Zeit Abt. 520 reledlo n ar I I 52 S Ermsleben 7 l S S u S 62 SOsterwald T P T 7“ o a e a e cT 19 nk. 12 n nKrweeb rüggo v 70 12 5 T Frose Abpf.! gn n S —J m
eNamein Tr 7 S Arersieben J e s m eOldendorf 7 47 T e S ;elleben 62 v3 7 zBimein a e ePisbergen i 3. er 62 S Nauendorf 62 D 722Vloto u 2 63 Valwitz c 9 12 m 4 82Oeynhausen (Rehm u S e 721 S PTeicha 7 de 12 8 ILöhmn 9 J 37 a 72 Troth T 3 7 v Se Ankunft 9 D E z S l r v 7 His 12 T



n S Sn Von Magdeburg nach Thale. Von Thale nach Magdeburg.
h 41. 43.45. 47. 49. 40. 42. 44. 46. 48. 50.Per- Per- Per- Per- Per- Ge- Per- Per- EPer- Per- PerStationen. sonen- sonen- sonen sonen- wonen- Stationen. uonen- gonen- sonen sonen- sonen-

Zaug. Zug. Zug. Zug. Zag. Zug. Zug. Zag. Zag. Zug. 2Zug.Klasse: I. 2.3. 4 1. 2.3. 1. 2.3. 1.2. 3. 1.2. 3.4. Kasse 12.3.4.123.4 1.23. 123. 1.23. 1234

burg Abfahrt 52 90 7 Thalo Abfahrt 6 10) 50 geo52 1 9 e 1 e 43 73 Neinstecdkt v 62 17 5 8orf I r i e Quedlinburgveddingen 621 9 122 42 22 Ditfurt S 7 S 682t )erg v 9 122 72 Wegeleben Ankunſt 72 pw S 82h sleben Gr 9 1 72 fahrta in r e. ereden S h e e J W alherstadt Abfahrt e 72 102 20 62 987 10 n I u Nienhagen v 771Setagt Ankunſt 72 100 I e e al 72 rphr 2 7 Osehersleben Ankunſt 55 s r e 9 8n Apfahrtſ 7 Rre t An J S 9is Oschersl eben Abfahrt 54 88112 60 9
n Hadmersleben v e s 10l ehem Abfahrt 7 219 62 9 Blumenberg x 620 8 110 2 z 10t 7538 62 92 Langenweddingen v 6 82 120 102 2burg s 95 Podendort 6 g 12 108 7h t 82 72 98 Buckau v G 9212 72 108 hi Ankunft 22 10 Magdeburg Ankinſt 77 90 12 25 112i S S S dqageeSSSE n e a r e n nen 77h h a 3 zCöthen und Magdeburg nach Aschersleben. Von Aschersleben nach Cöthen und Magdeburg a

i m en 61. 10. 63. 65. 67. 69. 27. n443 Gem. Personen Personen Personen- Personen Personen-/ (em. Personen SStationen. zug. u. l Stationen. R.n Kiaso: I 1-8. Kasse 1-4. 14 I 13 13 14 14n r M e c an 42 85 u 22 73 (Oiersleben re 22 77 (Gusten Ankimt] 5* 7 s t4 Gusten Abart 8h 3 Ankunft 521 S u z 72 S Stassfurt 6 u n ges 2m Abfahrt 52 115 98 2 e e PFördoerstedtt v 6 J Ank. 12 d Ank. Cirt Ankunſt 55 II 2 93 458 88 Bickendort 6* s 12 z sn beek 2 r 42 Neger e 2 im S 4 S Sh Iebuurg 7 S 52 g e S Bad Elmen p v hT Sehönebeck e l S aleburg Abfahrt S 73 S 1 6. 8ee Magdeburg Ankunſt 75 S e 8 Sheck s 22 632 99 r p r Jl men e e e Magdeburg Abfa Sdorf 7 s 2322 u Sie Sohdnebeek e l e Ci àaort 8 9[5 92 Staenlurt S S 8tut 22 72 SGüsten e e e. ecceeem rt 6 9 72 Aus ten Abart I 77 J 115 32 72en Ankimſt 65 90 3 77 107 Dberstedt v xa Abfahrt 52 S 9 12 311 72 108 Bernburg S 73 190 4* 8a u I gio m 1077 Piendort v 10 je 67sl eben Ankunft 60 S 947 127 829 82102 Cöthen Ankunſt m 103 122 4 82i c z h h e eee&geee S ZVon Berlin nach Hamburg und Bremen. Von Bremen und Hamburg nach Berlin.
n -CGAòçOW[TAÄNLOÖAEoomaanacce—aviananaagzgzaaaaaaaaas- AACÜCCÜnn u e S

1 210. 24. 3828. 6. 8. 12 121. 209. 11. 335. a. 125n aüterzug onterzug r aterng Altertionen mit Personen- mit Pergonen- Express- Personen- Stationen,. Personen mit Persenen-- mit RKxpress- Eervonen-
u e Personen Zoug. Personen- zugs- Zug. Zug. Zag. Personen zugs- Pervonen- Zug ZugBelördor. Befördoer. breigen. Beförder. Beförder.Klasse: s 1.28. 23 u.. [12.34. Klasse: I. 2.3.4.1 3. w. 23. 1.2n Sbeeh Abt 12 5- 95 12 3. Bremen Abtahrt S eun v 33 o 42 z a Setnen. Sebaldsbrüek v e T l. lu 332 8 S 2* 459 rn h Aehim J S mu 4 J 327 82 I g 28 u ar Langwedel 9 S e z 2 38v y s s nene n. Gross- Linteln S 2 4h ackebuseh S 32 i I 5 en von gen. Bendingbostel 4 2 zi S 40 9e 52 San n Visselhörede 10 Sn s u a Frielingen e a os ger 102 In gegen et gen de Soll Fu 44 113 12 320 e Enwingen v 77 st C 5. 112 5 5 e in Munster e 8 102 S 5n v 7 II v i rer Brockhöfe v u S 11 uu v m 528 19 19 n 62 uen. Im übrigen Pbstorf 855 112 6n s 12 h Velzen Ankunſt 95 112 P ul Abt. 10 6 120 4* S T 7 rwrg Ank 18 geo ges Se e 97 sie Hauburg Abfahrt T T I J Se M e 7 W an auaäeln n S 62 S e 72 Wieren r 42 13* 2 Se u 7* Bude 73 v on r y 2 6 40 S 8 Billerbeck p 5 7n gen p 7 vo ges rgen 5 12* 5 72n 72 e 82 Sabwedel 52 1 t 72n gen v l. 735 s T Pretzier 5 e 7n övede y v Kallehne 6* T x 9 8l Sboetel Ja S z Briwau-Packebusch S 3 Al sn Anteln n S ge S P e S Messdorf 3 2edel 89 a e Be Bismark v 6 S e 5* 8z Winden a zM bruek n 3m 216 Stendal Ankuntt 7“ 1* 272 5[en Ankl 92 S Zeo 2 102 Berlin 3 I S 4* 1220

A. R. Paper in Magdeburg

l

4



m0r-Von l Tor Magdeburg ne nach Oebisfelde- Hannover.

e

Von Hannover -Oebisfelde nach Magcleburg- Leipzig.

4. 36. 38. 34. 22.
Personen- Schnell- Expresz- Personen- Gourifer-Stationen. wer g' e

82 P2nug36 bofördert

Halle 9 5. 74 II 5 92 onCöthen 3 6* 8 12 62 cMagdeburg Ankunft 720 ge 1257 8 108
S Abfahrt von Thale S G S So 82y „Halberstadt 5.2 725 109 6.2

1. 2. 8.

Magdeburg Abfahrt 770 10 120 820 IINeustadt- Magdeburg v 736 10 82 vBarleben n 7 2 8 xMeitzendorf v vo 10* r eGross- Ammensleben v 8 10 J o 92 IINeuhaldensleben v 8is 1044 2* 92 112
Flechtingen n ges 2 92Rätzlingen v 827 h 101 yOebisfelde Ankunft es I125 J 102 1221. 2. R. 1. 2. K.ammover 2

Von Namnovor nach Aitonbeken.

3. 31. 33. 17. 21. 35.
Courier- Gemischter, Personen- Sehnell- Bxpress- Porsonen-

Stationen. Zug. Zug. Zaug. Zug. Zug. Zug.
1. 2. 3. 4 1. 2. 8. 1. 2.

Hannover Abfahrt 240 J 94 22 32 S 30Oebistfelde v 423 422 1188 38 m 82Rätzlingen v v 452 12 3 8Flechtingen v y 2 I220 82Neuhaldensleben y 4 6 128 4* 82Gross-Ammensleben v v 62 I 427 9Meitzendort v v 6 o 433 2 92Barleben y 652 v 92Neustadt- Magdeburg v v 713 120 v u 98
Magdeburg 52 720 r 458 7 920

Z Ankunft in Halberstadt 720 10 6.2 880 850 S
Ankunft in Thale 835 S 72 10.2 10.2

1. 2. 3. Pers.-Zug. Sehn. Zus Pers. Zug
1. 2. 3. 1. 2. 8. 4.

Magdeburg Abfahrt 60 730 30 5 72 SCöthen Ankunft 7* ges 425 62 822 SHalle 88Von Altonbeſcen maeh Mannoyor

150. 160. 152. 156.
Per- (e Per GeStationen. sonen- mischter sonen- misgehter
Zug. Zug. Zug. Zug.

Wasse: 1.2.3.4. 2. 3. 4. 1.2.3. 4. 1 2. 3.

Uannover Abfahrt 6 8 19 435 8.Linden 2 7 9* 155 4 82Romwenberg 713 9123 45 82Weetzen Ankunft 719 920 1221 49 857
2. 3. 4.

Weetzenm Abfahrt 931 S 5Kloster-Wennigsen v S 9 S 5Egestorf S 9ss Z H SBarsingiausen v S 107 7 551 cBantorf v 2 eNenndorf v S 12 S 62 SHasto Ankunft 13* S 2 SWeetzen Abfahrt 72 S 19 5 88I 72 S 125 5 92ldagsen 2 722 u e n 9pringe v 70 S 1930 S 9Münder 8 1 5 1016Hasperde 89 5 1028amel m Ankunft 819 S 12 52 104

Iamzeln Abfahrt 8 S I 6.2Emmerthal 846 1 SPyrmont Lügde 9 S 25 SSei der v 921 221 648Stein neim y 90 S 240 S sBergheim v 951 251 I SSandebeck 10 30Altenbelen Ankunft 1020 S 320 S
hVa on Leipzig gebe

nach Hamburg, Bremen und Wittenberge.

Hält zum igen von Pas

159. 151. 153. 155. 163. 157.

Ge Por- Per GeStationen. misehter sonen- sonen- mischter misehter sonen-
Zug. Zug. Zag. Zug. Zug. Zug.

Klasse: 2. 3. 4. 1. 2.3. 4. 1. 2. 3 1.2.3. 2.3.4. 1. 2. 8.4

Altenbeken Abfahrt 632 116s S S 728Sandebeck S 7 12 S S 8Bergheim y S 7 12 S S 8Steinheim 9 S 72 19 S 82Schieder v S 72 1225 S 821Pyrmont-Liügdoe y S 75 19 S 882Emmerthal y S 80 I SHammelm Ankunft 820 122 S S 927
Mamneln Abfahrt 827 133 6.2 S 92Hasperde y S 8*8 Ia 6 S 92Münder S 85 Io 620 92Springoe v 857 2 S 9Eldagsen n S 9 n 72 S 10Bennigsen S g915 221 72 S 1024Weetzaen Ankunft 929 222 8. S 1022. 83. 4

Masto Abfahrt 12 760Nenndorf v S S er S 8 SBantorf 9 S S s SBarsinghausen y 6* 7 9 S o SPgestorf v 2 S SKloster-Wenmnigsen v 7 v S s SW eetzen Ankunft 737 S 227 S 928
Weetzen Abfahrt 728 ger 22 8. 922 1025Romnenberg 3 726 9 e 812 922102Linden v 7682 9 982 ge 922 1022Hannover Ankunft 82 952 8 9 103 102

Von Bremen, Namhirg und Wit
nach Magdeburg, Leipzig.

4tonhe

24 120. 6 I 332. 8. 12. 124 119. 127. 123. 129. 21 131

er en ras u 4e- e rW e Zug mi mi Zug mi r Zug mit ab Stenda 0-Stationen. W Personen- Personen- z Personen- r Stationen. e mischter Personen- Kehneſnag mischtor
us. zugs- Beförde- zugs- us- Zug. rugs- mit Poers.- Zug.preisen. rung. preison. preisen. Zugs- PreisKlasso: [1. 2.3.4.11.2.3.4 1.2.3. 2. 3. 12 1.2 3 1.23.4 Kiasse: 1. 2.3.4. 1. 2.3. 4.] 1. 2. 3. 1.2.3. A. 1. 2 3. 1.2.3.4.

s Abt. von ws V J 110 o Wiättenberge Abfahrt 2* 2 120 S 6
Z. njpe, stadtl 97 T 25 T 9 62 Seehausen 32 1222 S 722S e 7 1 2 Osterburg 9 32 6* 12 8Magdeburg Abfahrt 12 69 99 12 12 55 (8oldbeek z l SNeustadt- Magdeburg G n 12- x g81 Stendlal Ankunſt 32 7 7 W 9Wolmirstedt 14 62 9is 12 120 3 831Bogat 2 3 I 627 20 v 4 Bremen Abfahrt 8 10 3Mahlhwinkel u n o v n 86 Mamm burg S m 10 3Tangerhütte v 225 71 104 3 n A4 9 Uelzen n S 422 1154 62Demker v 39 714 3* 5 922 Pers. Zug. 1. 2. 3. L. P Zug.J J 2. 3. ers.-Stem l Ankunft 728 10* 4 4*8 92 Stendal Abfahrt 4lo 725 10* s 2 9 6.0 931

2 48 S 45WVelzenm Ank. ws 128 57 2 Demker 7 S 220 5 92Wamborg e 7 DrſTangerhüitte p 42 S I S v w. 102ren 92 T e Aahvimret 48 S ge S 1022 d Rogüätz 2 45 n 102v Zug Gem. Zug. Wolmirstedt Ha ge II 8 3 62 10409- 2. 3. 4. Neustadt- Magdeburg S 5 S 102ſten Abfahrt c e e e 9 Magdeburg Ankunſt 55 8 so S[32 7 e 117Goldbeck e eOsterburg g2o 2 I2 S 2 5is 102 S Ankunſt in Leipzig 820 20 S 5 92 SSeehausen g26 S 12 52 1126 9 Halberstadt 720 10 183 6.2 8 e SWittenberge Ankünſtl See S 115 2 9 Thale 85 255 71 10.2
HAlt zum Aussteigen von Passagieren.

Cöther
Biendortf
Bernburg
Illerstedt
Gliüüs ter

Giüüäst
Stassfi

2 2 23 3

Schöne

FIage

CGiüister
Gierslebe
A selner

Bewlim
Stendal
Kläden
Bismark
Messdorf
Brunau- P
Kallehne
Pretzier
Salzwede
Bergen
Billerbeel
Bude 75
Wieren

Velzen
Mama

Rotationspressendruok äer Paber'sehen Buchdruckerei
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